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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der 
| Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Auzeigenanſträge 
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können nicht berückſichligt werden. 


Die Befeſtigung des panamakanals. 


Aus Marinekreiſen wird uns geſchrieben: 

Wie neulich berichtet wurde, hat der Präſt⸗ 
dent der Vereinigten Staaten eine Summe 
von vorläufig 20 Millionen Dollar zur Be⸗ 
feſtigung der Mündungen des Panamakanals 
vom Kongreſſe gefordert und damit die ſchon 
lange vorher beſprochene Frage akut gemacht. 
Besprochen wird ſie bereits ſeit ungefähr einem 
sahre und zwar vorwiegend hinſichtlich der Zu: 
läſſigkeit von Kanalbefeſtigungen. Und da 
zeigt ſich das merkwürdige, daß die Erörterung 
innerhalb der Vereinigten Staaten eine dau⸗ 
ernd heftige geweſen iſt, während man im Aus⸗ 
lande ſich, wenigſtens im Allgemeinen, recht 
ruhig dazu verhält. Engliſche Blätter freilich 
ſprachen im letzten Herbſt die Anſicht aus, es 
werde richtiger ſein, wenn die Vereinigten 
Staaten die Löſung der Frage in die Hand 
eines internationalen Schiedsgerichtes legten; 
auch erſchiene es als international bedenklich, 
wenn eine ſo wichtige Schiffahrtsſtraße von 
einer einzigen Macht, nämlich den Vereinigten 
Staaten, beherrſcht werde. Die japaniſche 
Preſſe ſtimmt erklärlicherweiſe dieſen Betrach⸗ 
tungen eifrig zu, während die franzöſiſche in 
ihren Anſichten geteilt war und die deutſche 
ſich zurückhielt. RE 

Vom Standpunkte des internationalen 
Rechts kann man, um das kurz zu erwähnen, 
den Vereinigten Staaten die Befugnis, den 
Kanal zu befeſtigen, in keiner Weiſe ſtreitig 


machen. Der Hay⸗Pouncefote⸗Vertrag und der 


Hay⸗Bunau⸗Varilla⸗Vertrag gaben ihnen un⸗ 
zweifelhaft das Recht dazu. Deshalb werden 
auch irgendwelche Regierungen, vielleicht ab⸗ 
geſehen von der japaniſchen, ſicherlich keinen 
Proteſt erheben, die engliſche ſchon deshalb 
nicht, um nicht die Freundſchaft der Vereinigten 
Staaten eine Trübung erfahren zu laſſen. Be⸗ 
kanntlich behandelt Großbritannien die Ver⸗ 
einigten Staaten ſtets wie ein rohes Ei. Eine 
andere Frage iſt, ob die Stimmung in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt nicht dahin umſchlagen 
könnte, daß man eine Befeſtigung für bedenklich 
hält und nicht mehr als Sicherung, ſondern als 
Gefährdung des Kanales auffaßt. Würde er 
nicht befeſtigt, ſo dürfte zweifellos England 
mit ſeiner gewaltigen Flotte ihn in Kriegs⸗ 
zeiten de facto immer beherrſchen, und das iſt 
natürlich keine angenehme Ausſicht für die 
Vereinigten Staaten. Von wieder einer ande⸗ 
ren Seite betrachtet, müſſen die Vereinigten 
Staaten ſich aber ſagen, daß eine Anzahl von 
Batterien und Küſtenforts an den Enden des 
Kanals nicht annähernd genügen werden, um 
ihn zu ſchützen. Dazu wird auch nicht genügen. 
wenn ſie ihre Flotte, wie man es jetzt plant. 
auf im ganzen vierzig Schlachtſchiffe bringen, 
don denen zwanzig in jedem Ozean ſtationiert 
ſind, und zwar die neuere und beſſere Hälfte im 
Stillen Ozean. Die pazifiſche Küſte der Ver⸗ 
einigten Staaten iſt 1500 Seemeilen lang und 
ohnehin gegen einen unternehmenden Feind 
ganz außerordentlich ſchwer zu ſchützen. Kommt 
dann noch der Kanal hinzu, ſo kann, wie ge⸗ 
ſagt, die Flotte der Aufgabe eines indirekten 
Küſtenſchutzes nicht annähernd gerecht werden, 
und als großes Fragezeichen bleibt die Armee. 
Sie beläuft ſich heute auf ungefähr 70 000 
Nann regulärer Truppen, während ein wirk⸗ 
ſamer Schutz des Kanals allein deren 200 000 
zum mindeſten erforderte, garnicht zu reden 
von der Sicherung der übrigen Küſte. Hier 
liegt die Wurzel der Schwierigkeit und aller 
Bedenken. Der Amerikaner iſt wohl bereit, ſich 
anzuſchaffen, was für Geld gekauft werden 
zann, aber eine große ſtehende Armee, das be⸗ 
eutet für ihn einen unmöglichen, ja lächer⸗ 
ichen Gedanken. Es wird intereſſant ſein, 
gerade unter dieſem Geſichtspunkte die Ent⸗ 
wickelung der Frage weiter zu beobachten. 

TTC 


Politiſche Tagesſchau. 


Vor Kaiſers⸗Geburtstag. 
i Man erwartet, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, 
ane Reihe von wichtigen Perſonalver⸗ 
anderungen an dem bevorſtehenden Ge⸗ 


burtstage des Kaiſers, dem 27. Ja⸗ 


nuar. Namentlich in der Armee ſollen 
zahlreiche Ernennungen bevorſtehen. Man 
ſagt, der Chef des Stabes des Gardekorps 
Generalmajor von Eberhardt werde das Kom⸗ 
mando einer Diviſion bekommen, und auch 
der Chef des Stabes des 14. Armeekorps in 
Karlsruhe, von Böckmann, ſoll einen Nach⸗ 
folger erhalten. — In politiſchen Kreiſen 
erzählt man ſich, daß mehrere Perſonen, die 
im Vordergrunde des öffentlichen Lebens 
ſtehen, aus allerhöchſtem Vertrauen ins preußi⸗ 
ſche Herrenhaus auf Lebenszeit berufen 
werden ſollen, doch wird über ihre Namen 
begreiflicherweiſe noch Stillſchweigen bewahrt. 


Die Börſenſteuer. 


Die ſogenannten Börſenſteuern haben in 
den erſten neun Monaten des Etatsjahres 
1910 über 35 Millionen Mark eingebracht. 
Wenn die Einnahmeverhältniſſe im letzten 
Jahresviertel ebenſo bleiben, ſo iſt auf eine 
Jahreseinnahme in der Höhe von faſt 75 
Millionen Mark aus den Börſenſteuern zu 
rechnen. Im Etatsvoranſchlage war eine 
Einnahme von nur 62,2 Millionen Mark 
vorgeſehen. Die Befürchtung, daß die Börſe 
durch die neue Reichsfinanzreform in ihrer 
Tätigkeit gehemmt werden könnte, hat ſich 
alſo als grundlos erwieſen. 


Nationalliberale gegen Fortſchrittler in 
Pommern. 

Während in verſchiedenen Provinzen die 
Nationalliberalen mit den Forlchrittlern bei 
den bevorſtehenden Reichstagswahlen Hand 
in Hand gehen, ſtehen ſich beide Parteien in 
anderen preußiſchen Provinzen feindlich gegen⸗ 
über. Auch in Pommern haben ſich National⸗ 
liberale und Fortſchrittler den Krieg erklärt. 
Die Nationalliberalen haben Kandidaten 
nominiert: 5 ö f 

In Anklam⸗Demmin: Amlsvorſteher Kurth⸗ 
Daberkow gegen Rechtsanwalt Dr. Berndt⸗Steitin; in 
Randow⸗Greifenhagen: Amtsrichter Dr. 
Sauerland⸗Greifenhagen gegen den Gewerkſchaftsbeamten 
Schumacher⸗Berlin; in Pyritz⸗Stargard⸗ 
Saatzig: Bürgermeiſter Wieacker⸗Prenzlau gegen 
Paſtor Schmidt⸗Maſſow; in Kolberg⸗Köslin⸗ 
Bublitz: Erſter Bürgermeiſter Sachſe⸗Köslin gegen 
Rektor Juds⸗Kolberg; in Stolp⸗Lauenburg: 
Rentier Kaiſer⸗Lauenburg gegen Banerhofsbefißer 
Schanasjan⸗Al dorf. In Ausſicht genommen ſind auch 
nalionalliberale Kandidaturen in Stralſund⸗ 
Rügen gegen Paſtor Heyn⸗Greifswald, in Greifs⸗ 
wald⸗Grimmen gegen Bergrat a. D. Gothein und 
in Schlawe-Rummels burg gegen Rechtsanwalt 
R. O. Wolff⸗Stettin. Eigenartig berührt auch die Hal⸗ 
tung der Nau onalliberalen im Wahlkreiſe Uckermünde⸗ 
Swinemünde gegenüber dem fortſchrittlichen Bürger⸗ 
meiſter Trömer⸗Uſedom. . - 


Die „Freiſ. Ztg.“ ſtimmt über die Haltung 
der pommerſchen Nationalliberalen ein Klage⸗ 
lied an. Sie ſchreibt u. a.:: „Im Intereſſe 
des Geſamtliberalismus liegt die Mehrzahl 
dieſer liberalen Doppelkandidaturen nicht. Es 
iſt daher dringend zu wünſchen, daß auch 
in Pommern eine Einigung zuſtande käme. 
Denn die Provinz iſt eine Hochburg des 
Feudaladels und der agrariſchen Demagogie. 
Das beweiſt die bisher bekannt gewordene 
konſervative Kandidatenliſte.“ Nun folgt 
eine Namensaufſtellung, die einem großen 
Steckbrief gleicht: jedem Kandidaten wird be⸗ 
N von welchem „Fleiſch und Geiſt“ 
er iſt. a 

Beleihung der Buchforderungen. 


Die vom Zentralverbande deut⸗ 
ſcher In duſtrieller bei feinen Mit⸗ 
gliedern veranſtaltete Umfrage über die Be⸗ 
leihung der Buchforderungen hat das Ergeb» 
nis gehabt, daß die eingegangenen Antworten 
ſich allgemein gegen die Diskontierung 
der Buchforderungen erklärt haben. 4 


Die Zugehörigkeit zum Bunde der Feſt⸗ 
beſoldeten ’ 


ſollte einem Gerücht zufolge, von dem 
Berliner Polizeipräſident feinen 
Beamten unterſagt worden ſein. Darauf hat 
der Bundesvorſtand an Herrn von Jagow die 
ſchriftliche Anfrage gerichtet, ob das Gerücht 
auf Wahrheit beruhe, worauf der Polizei⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


präſident folgende Antwort erteilte: Berlin 
C. 25, 16. Januar 1911. Auf die gefällige 
Anfrage vom 7. d. M. erwidere ich ergebenſt, 
daß ich allerdings den mir unterſtellten Be⸗ 
amten, hauptſächlich in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe, die Mitgliedſchaft beim „Bunde der Feſt⸗ 
beſoldeten“ zwar nicht unterſagt, wohl aber 
als zurzeit nicht empfehlenswert bezeichnet 
habe. Hierzu bin ich durch unliebſame Vor⸗ 
gänge innerhalb meiner Behörde und durch 
gewiſſe Kundgebungen der Bundesleitung 
veranlaßt worden. Die in dem dortigen 
Schreiben enthaltenen Vorwürfe, daß ich 
durch dieſe Maßregel meine Beamten „politiſch 
entrechnet“ und „logiſcherweiſe“ genötigt. habe, 
„politiſch die Sozialdemokratie zu unterſtützen“, 
weiſe ich als unbegründet und ungehörig ſo⸗ 
wie als eine Beleidigung aller dem Bunde 
nicht angehörenden Beamten hiermit auf das 
endſchiedenſte zurück. Jagow. 

Das Urteil im Schwurgerichtsprozeß wegen der 

Moabiter Anruhen 

lautet in vier Fällen auf Aufruhr, in einem 
Fall auf ſchweren Landfriedensbruch. In 
neun weiteren Fällen hat das Gericht auf gro⸗ 
ben Unfug oder Anſtiftung dazu, in vier Fällen 
auf Schuldloſigkeit erkannt. In allen Fällen 
ſind den Angeklagten mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt worden. Die Geſchworenen haben den 
geringen Bildungsgrad der Exzedenten als 
Milderungsgrund angeſehen und ſind ſo zu 
außerordentlich milden Urteilen gelangt. Die 
Geſchworenen haben damit eine Haltung 
beobachtet, an der ſich die Sozialdemokratie ein 
Beiſpiel nehmen ſollte. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Agitatoren kümmern ſich nicht im ge⸗ 
ringſten darum, ob die Perſonen, die ſie mit 
ſozialiſtiſchen Ideen und mit lockenden Vor⸗ 
ſpiegelungen vom alleinſeligmachenden Zu⸗ 
kunftsſtaat bearbeiten, zu unterſcheiden ver⸗ 
mögen, was „Theorie“ im ſozialdemokratiſchen 
Sinne und was Wirklichkeit, was Recht und 
Unrecht iſt, was ſie tun ſollen und dürfen und 
was nicht! Die Früchte einer ſolchen gewiſſen⸗ 
loſen Verhetzung ſind dann ſchwere Aus⸗ 
ſchreitungen wie die in den Moabiter 
Straßenunruhen. Aber das Arteil iſt noch in 
zwei anderen Punkten von Intereſſe. Bei 
mehreren Angeklagten fiel für die Bemeſſung 
des Urteils entſcheidend ins Gewicht, daß ſie, 
wie der Vorſitzer im Anſchluß an die Arteils⸗ 
verkündung ausführte, die Arbeitswilligen mit 
Gewalt an der Arbeit hindern wollten. Den 
beteiligten Polizeiorganen ſtellte der Vorſitzer 
in übereinſtimmung mit den Geſchworenen fol⸗ 
gendes Zeugnis aus: „Im übrigen hat die Ver⸗ 
handlung ergeben, daß die Polizei als ſolche 
mit Ruhe und Beſonnenheit zunächſt des Amtes 
gewaltet hat, in der Hoffnung, dadurch auch die 
Maſſe zur Ruhe und Beſonnenheit zu bringen. 
Dieſe Hoffnung hat ſich als trügeriſch erwieſen, 
ſodaß der Waffengebrauch freigegeben werden 
mußte.“ Damit iſt die Darſtellung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe, wonach keinem Arbeits⸗ 
willigen etwas zuleide geſchehen ſei, die Polizei 
aber die Hauptſchuld an den Unruhen trage, 
hinreichend widerlegt und ſo, wie ſie es ver⸗ 
dient, gebrandmarkt. 


Austritt eines Lehrers aus der Landes⸗ 
ö kirche. ö 

Wie die „Frankfurter Zeitung“ mitteilt, 
hat ein Lehrer im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg öffentlich ſeinen Austritt aus der Landes⸗ 
kirche erklärt. Daraufhin ſoll er von der 
Regierung ſeines Amtes enthoben worden 
ſein. Daß die Regierung nicht anders handeln 
konnte, liegt auf der Hand, den wir haben 
noch chriſtliche Volksſchulen in Preußen. 

Neckarkanaliſierung. 

Die württembergiſche Regierung hat den 
Ständen eine Denkſchrift über die Kanaliſie⸗ 
rung des Neckars von Mannheim bis Heilbronn 
überreicht. Der Bau des Kanals ſoll ohne die 
Vorarbeiten in drei Jahren durchgeführt 
werden. Von 17 Kraftwerken werden 29 000 
Pferdekräfte im Werte von 12.6 Millionen Mk. 


gewonnen werden. Die Vorarbeiten ſind dem 


nen 


Abſchluß nahe, ſodaß der Entwurf über die Ka⸗ 
naliſterung demnächſt den Regierungen der drei 
Aferſtaaten übermittelt werden kann. 


Oeſterreich⸗Angarns Rüſtungen zu Waſſer 
und zu Lande. 


Das am Dienstag den Delegationen unter- 
breitete Budget für 1911 enthält ein 
Nettoerfordernis von 448 589 803 Kronen 
und iſt gegen das Budget von 1910 um 
25 130 203 Kronen größer. Die Überſchüſſe 
der Zollgefälle für 1911 ſind gegenüber dem 
Vorjahre um 10 778 800 höher veranſchlagt. 
Demnach iſt das durch Quotenbeiträge zu 
deckende Erfordernis für 1911 um 14 351 403 
größer als 1910, ſodaß der Quotenbeitrag 
Oſterreichs für 1911 um 9 127 492, derjenige 
Ungarns um 5 223 910 größer iſt als im 
Vorjahre. Der Voranſchlag für Kommandos, 
Truppen und Anſtalten in Bosnien und der 
Herzegowina weiſt ein um 4 340 250 Kronen 
höheres Nettoerfordernis auf, als im Vorjahr. 
Außerdem erſucht das Kriegsminiſterium um 
Bewilligung eines außerordentlichen Kredits 
von 20 Millionen für die Ausgeſtaltung des 
Heeres. Weiter enthält das Budget ein 
außerordentliches Erfordernis von 312 400 000 
Kronen für den planmäßigen auf mehrere 
Jahre verteilten Ausbau der Flotte, hiervon 
werden als erſte Rate für 1911 55 Millio⸗ 
nen verlangt. In der Begründung des 
Flottenplanes wird augeführt, die Notwendig⸗ 
keit, die für den Handel unentbehrlichen See⸗ 


wege offen zu halten und die heimiſche Küſte 


zu ſchützen, deren Bedeutung durch die An⸗ 
gliederung Bosniens und der Herzegowina 
weſentlich erhöht ſei, dränge zur endlichen 
Ausgeſtaltung der Flotte. Hierzu ſieht der 
Flottenplan vor: 4 Dreadnoughts von 
20 000 Tonnen Deplazement, 3 Kreuzer von 
3500 Tonnen Deplazement, 6 Torpedofahr⸗ 
zeuge, 12 Hochſeetorpedoboote und 6 Unter⸗ 
ſeeboote. Das Geſamterfordernis wird auf 
ſechs Jahre verteilt. Außer den 55 Millio⸗ 
für 1911 betragen die Raten für 1912 
67 Millionen, für 1913 68,4 Millionen, für 
1914 68 Millionen, für 1915 49 Millionen 
und für 1916 5 Millionen. Das normale 
Gefamterjordernis für das Heer für 1911 
weiſt gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung 
von 22 959 750, das für die Kriegsmarine 
eine Erhöhung von 1½ Millionen auf. 
Die direkten Steuern Ungarns 

im Jahre 1910 haben ein Erträgnis von 293,2 
Millionen Kronen ergeben. Gegenüber dem 
Voranſchlag von 240,8 Millionen iſt dies ein 
Mehrbetrag von 42,9 Millionen. 2 


In der franzöſiſchen Kammer 

entſpann ſich am Montag eine längere Debatte 
über einen Dringlichkeitsantrag des Deputier⸗ 
ten Guesde, durch den mehrere Artikel des 
Altersverſorgungsgeſetzes für Arbeiter auf⸗ 
gehoben und die Steuern auf Erbſchaften von 
mehr als 100 000 Franks erhöht werden jollten. 
Die Dringlichkeit wurde vom Finanzminiſter 
Klotz, von Vivani ſowie von Briand bekämpft, 
der die Vertrauensfrage ſtellte, und wurde 
ſchließlich mit 390 gegen 178 Stimmen abge⸗ 
lehnt. — Am Dienstag brachte Clémenceau 
in der Deputiertenkammer den Bericht über das 
Kriegsbudget ein. Er weiſt darin auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, die Fortſchritte der Induſtrie 
und die Entdeckungen der Wiſſenſchaft nutzbar 
zu machen, was neue Ausgaben bedinge, 
namentlich auf dem Gebiete der Funkentelegra⸗ 
phie, der Luftſchiffahrt und der Flugtechnik, 
Der Bericht ſtellt die Entwicklung des franzö⸗ 
ſiſchen und des deutſchen Kriegsbudgets in Ver⸗ 
gleich und hebt hervor, daß Frankreich Deutſch⸗ 
land nur gefolgt ſei und ſich ſogar noch weit 
hinter ihm gehalten habe. Das Kriegsbudget 
für 1911 erfordert im Vergleich zu dem des 
Vorjahres ein Mehr von 28 Millionen. 


Ausbau der franzöſiſchen Marine. 
Im Miniſterrat zu Paris wurde beſchloſſen, 
daß die Regierung in der Kammer beantragen 
ſolle, über das Marineprogramm ſogleich nach 
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Erledigung des Budgets zu verhandeln. Der 
Marineminiſter wurde zur Einbringung eines 
Geſetzentwurfs ermächtigt, in dem zwei neue 
Flotteneinheiten vom Typ des Linienſchiffes 
Jean Bart und ihre Kiellegung in angemeſſe⸗ 
ner Zeit gefordert werden. 


Schutzmaßnahmen gegen die Cholera. 

In der Freitag⸗Sitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Deputiertenkammer erklärte 
bei Gelegenheit der Beratung des Budgets 
des Miniſteriums des Innern der Deputierte 
Vaillant, es ſei dringend notwendig, daß 
Maßnahmen ergriffen würden, um das Land 
vor dem Eindringen der Cholera zu ſchützen. 
Der Redner forderte die Regierung auf, eine 
internationale Geſundheits⸗ 
konferenz einzuberufen, die vorbeugende 
Maßnahmen ins Leben rufen ſolle. Miniſter⸗ 
präſident Briand antwortete, die Einbe⸗ 
rufung einer internationalen Hygienekonferenz 
ſei ſoeben beſchloſſen worden. 


Die engliſchen Stimmrechtsweiber 
wollen ſich wieder einmal auf „unliebſame“ 
Weiſe bemerkbar machen. In Paris gab die 
bekannte engliſche Frauenſtimmrechtlerin Mrs. 
Pankhurſt die Erklärung ab, daß die engliſchen 
Suffragetten gezwungen ſein würden, am 
Tage der Krönung König Georgs ſich auf 
„unliebſame Weiſe“ bemerkbar zu machen, 
falls das Unterhaus bis dahin nicht Zeit ge⸗ 
funden hätte, ſich mit der Frage eingehend 
zu befaſſen. — Nun, warum ausdrücklich die 
„unliebſame Weiſe“ hervorheben? Haben ſie 
ſich denn überhaupt ſchon auf angenehme 
und ziemliche Weiſe bemerkbar gemacht? 


Der Aufruhr in Arabien. 

Blättermeldungen zufolge wächſt die Zahl 
der in der Umgebung von Sana ſtehenden 
Rebellen. Sie bedrohen den Platz Menakha 
und nähern ſich der Gegend von Amran. — 
Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
findet am 14. Februar im Marineminiſterium 
die Ausſchreibung für die Kanonenboote ftatt, 
welche zur Bewachung der Küſte des Yemen 
beſtimmt ſind. Sechzig bei Krupp beſtellte 
Geſchütze ſind in Konſtantinopel eingetroffen. 


Verhaftung von Militärperſonen in Athen. 

Der ehemalige Kriegsminiſter Oberſt Lapo⸗ 
thiotis und vier Unteroffiziere find aus noch 
unbekannten Gründen in Athen verhaftet 
worden. — Die verhafteten Anteroffiziere 
hatten in einer Eingabe an den König Proteſt 
erhoben gegen das von der Regierung erlaſſene 
Verbot von Neuaufnahmen in die Unteroffizier⸗ 
ſchule. Einer Blättermeldung zufolge hatten 


die Anteroffiziere beſchloſſen, im Falle der Zu: 


rückweiſung ihrer Proteſte zu deſertieren und in 
fremde Dienſte zu treten. — Wie von amt 
licher Seite mitgeteilt wird, haben die verhaf⸗ 
teten Unteroffiziere nachts Verſammlungen im 
Haufe des Oberſten Lapathiotis abgehalten. In 
militäriſchen Kreiſen legt man der Angelegen⸗ 
heit keine Wichtigkeit bei. 


NRNuſſiſche Truppenanſammlungen in 
Kleinaſien 

hatten die Pforte veranlaßt, ſich in Peters⸗ 
burg nach dem Zweck dieſer Übung zu er⸗ 
kundigen. Wie „Tanin“ meldet, erwiderte 
der ruſſiſche Miniſter des Außern Sſaſonow 
auf die wegen der Mobiliſation von Reſerve⸗ 
truppen in der Gegend von Stars neuerdings 
erhobenen Vorſtellungen des türkiſchen Bot» 
ſchafters, dieſe Truppen würden nach Perſien 
entſendet werden, falls dort die Lage ſich 
verſchlimmere. Die Zuſammenziehung von 
Truppen ſei nunmehr eingeſtellt. Die Mel⸗ 
dungen über militäriſche Maßregeln an der 
türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze ſeien unbegründet. 


Arteilsvollſtreckung im japaniſchen 
Anarchiſtenprozeß. 

Die wegen Verſchwörung gegen das 
Leben des Kaiſers und anderer Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie zum Tode verur⸗ 
teilten Anarchiſten wurden am Dienstag im 
Gefängnis zu Tokio hingerichtet, unter 
ihnen auch ihr Anführer Kotoku und deſſen 


Frau. 
Finanzabſchluß in China. 

Das chineſiſche Finanzminiſterum teilt mit, 
daß das Defizit für das Rechnungsjahr 1909 
acht Millionen Taels beträgt. 

Zu den Unruhen in Hankai. 

Die Lage in Hankau iſt jetzt ruhiger ge⸗ 
worden. Seeleute und Freiwillige ſind Tag 
und Nacht alarmbereit. 2000 Mann chineſi⸗ 
ſcher Truppen ſind in die europäiſchen Nieder⸗ 
laſſungen eingerückt. Wie berichtet wird, ſind 
12 Chineſen getötet und 13 verwundet worden. 
Von den Fremden iſt Niemand verletzt. Die 
Vertreter aller fremden Nationen haben tele⸗ 
graphiſch um Beiſtand erſucht. 


Beſtrafung der Mörder Angers. 

Das Gericht in Tripolis (Syrien) führte 
am Montag den Prozeß wegen Ermordung 
des Reichsdeutſchen Unger bei Haifa zu Ende. 
Der Haupttäter wurde zum Tode verurteilt; 
ſechs andere Angeklagte erhielten Zuchthaus⸗ 
ſtrafen von 3 bis 15 Jahren. 

Weshalb der Panamakanal befeſtigt 

werden muß. 

In einer Anſprache an die Vertreter der 
Pennſylvania⸗Geſellſchaft in Newyork erklärte 


am Sonntag Präſident Taft, die Abänderung 
des Abkommens zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und England über den Panamakanal 
habe zum Zweck, das Recht zur Befeſtigung des 
Panama⸗Kanals wiederzuerlangen. Der 
Vertrag mit Panama enthalte ausdrücklich die 
Anerkennung dieſes Rechtes. Keine einzige Na⸗ 
tion, einſchließlich Englands, habe bei den 
Vereinigten Staaten ein Unvermögen angenom⸗ 
men, den Kanal zu befeſtigen. Taft berührte 
ſodann den Vorſchlag, den Kanal durch ein in⸗ 
ternationales Abkommen zu neutraliſieren. 
und fragte: Nachdem wir fünfhundert Millio⸗ 
nen Dollars zur Verbeſſerung der nationalen 
Verteidigung ausgegeben haben, ſollen wir auf 
den halben militäriſchen Wert des Kanals ver⸗ 
zichten, indem wir den Vorteil davon einer 
Nation zukommen laſſen, die uns zu vernichten 
ſucht? Taft erklärte dann weiter: Gerade durch 
die Bedingungen des Vertrages mit England 
ſind wir verpflichtet, den Kanal in gutem Zu⸗ 
ſtand zu erhalten, als einen Durchgangsweg 
für alle kriegführenden Parteien, ſolange wir 
nicht ſelbſt in den Streit mit hineingezogen 
werden. Er gebe niemand in der Friedens⸗ 
liebe nach und ſchlage vor, wenn er die Zuſtim⸗ 
mung der betreffenden anderen Staaten er⸗ 
langt habe, dem Senat Schiedsgerichtsverträge 
zu unterbreiten, die in ihren Beſtimmungen 
weiter als alle bisher ratifizierten und weiter 
als alle jetzt zwiſchen irgendwelchen Nationen 
beſtehenden Verträge gingen. Aber er könne 
ſich nicht vor der Möglichkeit eines Krieges 
verſchließen. Man habe die Zeit noch nicht er⸗ 
reicht, wo man auf Beilegung aller internatio⸗ 
nalen Streitigkeiten durch Schiedsſpruch rech⸗ 
nen können. 
Die Wirren in Honduras. 


Wie der „New Pork Herald“ aus Trujillo 
meldet, hat der Kreuzer der Vereinigten 
Staaten „Tacoma“ das Kanonenboot „Hornet“ 
mit Beſchlag belegt. Bonilla hat dagegen 
Proteſt erhoben mit der Begründung, daß der 
Begründung, daß der „Hornet“ ihm gehöre. 
Das Staatsdepartement in Waſhington be⸗ 
ſtätigt die Meidung des „New Pork Herald“ 
aus Trujuillo von der Beſchlagnahme des 
Kanonenboots „Hornet“ durch den Kreuzer 
„Tacoma“. Das engliſche Kriegsſchiff „Bril⸗ 
liant“ iſt am Freitag in Trujillo eingetroffen. 
Der amerikaniſche Kreuzer „Tacoma“ hat 30, 
der britiſche Kreuzer „Brilliant“ 20 Mann in 
La Ceiba gelandet, um die neutrale Zone 
zu ſchützen. Die fremdländiſchen Konſulate 
und die Häuſer der Einwohner Jind- feit 
Weihnachten verſchanzt. Man erwartet jeden 
Augenblick den Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Trüppen von Honduras und 
den Aufſtändiſchen. 

In dem Konflikt zwiſchen Haiti und San Do⸗ 

mingo 

werden die Vereinigten Staaten den Schieds⸗ 
richter machen. Das Marinedepartement hat 
von dem Kommandanten des amerikaniſchen 
Kanonenbootes „Marietta“, das vor Puerto 
Cortez liegt, Nachrichten erhalten, nach denen 
der Präſident der Republik Haiti Simon die 
Vermittlung der Vereinigten Staaten ſucht, 
um einen Krieg zwiſchen Haiti und San Do⸗ 
mingo zu verhindern. Nach einer Mitteilung 
des amerikaniſchen Geſandten in Haiti hat ſich 
Präſident Simon erboten, die Grenzſtreitfrage 
ſofort einem Schiedsgericht zu unterwerfen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß beide Regierungen ihre Truppen 
zurückziehen und San Domingo den Bau einer 
Heeresſtraße durch das ſtrittige Gebiet einſtelle. 
In Erwiderung des Anſuchens des Präſidenten 
der Republik Haiti richtete Staatsſekretär Knox 
an die amerikaniſchen Geſandten in San Do⸗ 
mingo und in Port⸗au⸗Prince eine Depeſche, in 
der er die guten Dienſte der Vereinigten Staa⸗ 
ten anbot. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 24. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Dienstag im königlichen Schloſſe zu Berlin 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, 
Frhrn. v. Lyncker, des Chefs des Admirals⸗ 
ſtabs der Marine, v. Fiſchel, und des Chefs des 
Marinekabinetts, v. Müller, entgegen. Vor⸗ 
mittags hatte der Kaiſer den türkiſchen General 
Schewket Paſcha empfangen. — Montag 
Abend wohnte der Kaiſer mit der Kronprin⸗ 
zeſſin von Griechenland und der Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen der Vorſtellung 
im königl. Schauſpielhauſe bei. Gegeben 
wurde der „Störenfried“. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. In 
Dortmund beſchloſſen die Anhänger der 
wirtſchaftlichen Vereinigung, einen eigenen 
Kandidaten aufzuſtellen. In Ausſicht genom⸗ 
men iſt ein chriſtlich⸗ſozialer Pfarrerdes Land⸗ 
kreiſes Dortmund, der ſich bereit erklärt hat, 
die Kandidatur anzunehmen unter der Bedin⸗ 
gung, daß die landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen ihre Zuſtimmung erteilen. — Im 6. 
ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe (Dresden⸗ 
Land) iſt von den Nationalliberalen der 
Oberpoſtaſſiſtent Herrmann in Dresden als 
Kandidat aufgeſtellt worden. Der Wahlkreis 
iſt unbeſtrittener Beſitz der Sozialdemokratie. 


— Die Tagung des Landesökononme⸗ 
Kollegiums und der Vorſtände der preußiſchen 
Landwirtſchaftskammern beginnt am 7. Februar. 

Bremen, 24. Januar. Die Maut⸗ und 
Klauenſeuche iſt unter dem auf dem hieſigen 
Schlachthof aufgeſtellten Schlachtvieh ausge⸗ 
brochen. Der Abtrieb der für die Seuche 
empfänglichen Tiere iſt für die Dauer der 
Seuchengefahr verboten. 

Erfurt, 24. Januar. Der frühere konſer⸗ 
vative Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete 
Schneidermeiſter Johannes Jacobskötter iſt in 
vergangener Nacht im Alter von 71 Jahren 
hier geſtorben. Er vertrat im Reichstage den 
Wahlkreis Erfurt⸗Schleuſingen in den Jahren 
1893 bis 1903 und den Wahlkreis Erfurt⸗ 
Stadt von 1903 bis 1908 im Landtag. Der 
Verewigte trat insbeſondere für die Inter⸗ 
eſſen des Handwerkerſtandes ein und hatte 
auf dieſem Gebiete vielfache Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. 

Köln, 24. Januar. Heute Vormittag iſt 
Kommerzienrat Otto Deichmann, Teilhaber 
des Bankgeſchäfts Deichmann & Cie in Köln, 
nach längerem Leiden im Alter von über 
70 Jahren geſtorben. 

Nürnberg, 24. Januar. Der Magiſtrat 
von Nürnberg hat zur Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten die Errichtung 
einer Stiftung für Veteranen im Betrage 
von 100000 Mark beſchloſſen. 


Ausland. 


Wien, 24. Januar. Wie die Morgen⸗ 
blätter melden, iſt der Abgeordnete Dr. 
Funke, der geſtern einen Schlaganfall er⸗ 
litten halte, heute früh in Leitmeritz geſtorben. 

Paris, 24. Januar. Der Senat hat für 
die Beteiligung Frankreichs an der Hygiene⸗ 
ausſtellung in Dresden 340 000 Franks be⸗ 
willigt. 


Provinzialnachrichten. 


ch Graudenz, 24. Januar. (Der Graudenzer Renn⸗ 
verein) hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab, die 
von dem ftellvertreienden Vorſitzer, Geſtütsdirek or 
von Auerwald, geleitet wurde. In das neue Geſchäfts⸗ 
jahr wurde nach dem Kaſſenabſchluß ein Barbeſtand 
von 1100 Mark übernommen. Die Einnahme und 
Ausgabe für das Jahr 1911 wurde auf je 22 800 Mark 
verauſchlagt. Dem Rechnungsleger wurde Entlaftung 
erteilt. Es ſoll verſucht werden, den Wegfall der Straf⸗ 
und Bahngelder durch Erhebung von Stutbuchgeldern 
und durch Damenſpenden zu decken. Die Regements⸗ 
rennen ſollen künftig in Wegfall kommen und an ihrer 
S elle Reitpferdjagdrennen veranſtaltet werden, die für 
Zivil und Militär offen ſind. Der neue Satzungsent⸗ 
wurf wurde genehmigt. Aus der Neuwahl gingen her⸗ 
vor: Als Beiliger Major Bering, Ritlmeiſter Mach 
und Hauptmann Budde, als Mitglied der techniſchen 
Kommiſſion Hauptmann Budde, als Mitglied der 
Wagenkommiſſion Leutnant Regenberg, als Schieds⸗ 
gerichts⸗Stellvertreler Major Berring. In die Haupt⸗ 
propoſitions kommiſſion wurden Hauptmann v. Hohen⸗ 
dorff, Hauptmann Budde, Fabrikbeſitzer Victorius und 
Leutnant Kreth und als Kaſſenreviſoren Bankdirektor 
Brieger und Ingenieur Domke gewählt. 

Strasburg, 22. Januar. (Aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit) iſt dem Malermeiſter Parcholla'ſchen Ehepaar 
in Lautenburg die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. : } 

Pelplin, 23. Januar. (Kirchliche Perſonalien.) Herr 
Vikar Leo Viezanowki iſt zum Verwalter der durch den 
Tod des Herrn Pfarrers Gronau erledigten Pfarrſtelle 
in Flötenſtein ernannt worden. 

Elbing, 23. Januar. (Zur Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters.) Wie bereits mitgeteilt, hat die 
Kommiſſion zur Vorbereitung der Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters bei den Stadträten Kaftan⸗Elbing, 
Müller⸗Forſt i. Lauſitz und Dr. Schaller⸗Nord⸗ 
hauſen angefragt, ob ſie ihre Bewerbungen für 
den Poſten des zweiten Bürgermeiſters aufrecht 
halten. Sämtliche drei Herren haben eine be⸗ 
jahende Antwort gegeben, ſodaß die Wahl am 
nächſten Donnerstag erfolgen kann. 

Barten, 23. Januar. (Erſchoſſen) hat ſich der Guts⸗ 
rendant Genies in Sillginnen. Die Beweggründe für 
die Tat ſind noch nicht aufgeklärt. 

Nakel, 23. Januar. (In Amerika verhaftet.) 
In New Orleans (Amerika) wurde auf Veran⸗ 
laſſung der deutſchen Regierung der Pferdehändler 
Philipp Feibuſch von hier unter der Anfchuidigung 
verhaftet, Fälſchungen in Höhe von 77000 Mark 
begangen zu haben. 

Poſen, 24. Januar. (Eine Sitzung der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) hat am Montag den 23. 
Januar hier ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach 
iſt dabei u. a., wie üblich, der Jahresbericht feſt⸗ 
geſtellt worden, der das Material zu der Denk⸗ 
ſchrift des Landwirtſchaftsminiſteriums über die 
Tätigkeit der Kommiſſion abgibt, die dem Land⸗ 
tage vorgelegt wird. An der Sitzung nahm auch 
Oberpräſident von Jagow teil, der ſich in Be⸗ 
gleitung des Regierungsrats von Kries am Sonn⸗ 
tag nach Poſen begab. Auch der Oberpräſident 
von Poſen ſowie mehrere Miniſterialdirektoren 
haben an der Sitzung teilgenommen. 

Filehne, 22. Januar. (Selbſtmörder.) Der 
nach Unterſchlagung von über 3000 Mark amt⸗ 
licher Gelder flüchtige Poſtagent Lukaſchewski aus 
Rosko iſt als Leiche in der Netze gefunden 
worden. 8 

Lobſens, 23. Januar. (Die von der Firma 
Franke⸗Bremen erbaute Waſſerleitung) iſt jetzt, 
nach einer Bauzeit von ca. 5 Monaten, fertig⸗ 
geſtellt und in Betrieb geſetzt worden, Mitte 
Februar ſoll die amtliche Übergabe des Werks 
von der Baufirma an die Stadt erfolgen. 

Schivelbein, 23. Januar. (Abnormität.) Eine 
hieſige Arbeiterfrau wurde von fünf toten Kindern 
entbunden, von welchen zwei zuſammengewachſen 
waren. 

Regenwalde i. Pomm., 24. Januar. (Jugend⸗ 
licher Selbſtmörder.) Geſtern Vormittag fand man 
in den Tannen hinter der ſogn. „Buſchkoppel“ die 


Jeiche des in der hieſigen Maſchinenfabrik be⸗ 
ſchäftigten Kontoriſten Giermann. Giermann hatte 
ſich mit einem kleinen Revolver, den man neben 
der Leiche entdeckte, in den Kopf geſchoſſen. Der 
16 Jahre alte Selbſtmörder hatte mit Bekannten 
bis ſpät in die Nacht hinein an einem Bockbier⸗ 
feſte teilgenommen und dann geäußert, er werde 
ſich erſchießen, man werde ihn an einer beſtimm⸗ 
ten Stelle finden. Über Urſachen zum Selbſtmord 
verlautet nichts. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. Januar 1911. 

— (Der große Zapfenſtreich) zur Vorfeier 
des Geburtstages des Kaiſers beginnt, wie ſchon bekannt 
gegeben, morgen Abend um 8 Uhr 15 Minuten von der 
Eulmer Esplanade aus. Hieran nehmen diesmal 
ſämtliche Muſikkorps der Garniſon — ſieben an der 
Zahl — teil, da Vereinsfeſtlichkeiten, die eins oder das 
andere Muſikkorps in Anſpruch genommen hätten, für 
den Abend nicht vorliegen. Zur Aufführung vor dem 
Gouvernementsgebäude find folgende Muſikſtücke gewählt 
worden: 1. Preußiſcher Armeemarſch Nr. 198 „Friedrich 
Rex“ von Reinecke, der auch beim Zapfenſtreich vor den 
Majeſtäten bei ihrer Anweſenheit in Danzig gelegentlich 
der Korpsparade in dieſem Jahre geſpielt wurde; 
2. Vorſpiel zur Oper „König Manfred“ von Reinecke; 
3. das hochpatriotiſche Potpourri „Im Zeichen des Mars“ 
von Herold. Ferner wird diesmal die große Retraite 
im Zapfenſtreich — Gebet vom Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt, verſtärkt von den 
Blechinſtrumenten der Fußariillerie-Regimenter Nr. 11 
und 15, geblaſen werden. Die muſikaliſche Leitung des 
Zapfenſtreichs liegt in den Händen des Herrn Ober⸗ 
muſikmeiſters Krelle. 

— (Perſonalien.) Der neuernannte Res 
gierungsaſſeſſor v. Oettingen aus Danzig iſt dem 
Landrate des Kreiſes Schwelm zur Hilfeleiſtung 
in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Cäſar Reutener in Danzig 
iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſt ent⸗ 
laffen worden. 

— (Ein Bezirkstag der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Bauinnungen) findet vom 5. bis 
7. Februar iſt Zoppot ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen außer Wahlen und Feſtſetzung 
des Ortes für den Bezirkstag Sicherung der 
Bauforderungen, Führung des Titels „Baumeiſter“ 
und „Baugewerksmeiſter“, Mißſtände im Ausbie⸗ 
tungs verfahren. 

— (Deutſcher Tag in Poſen.) Wie 
mitgeteilt wird, iſt in ſichere Ausſicht genommen, 
den diesjährigen allgemeinen deutſchen Tag des 
deutſchen Oſtmarkenvereins, mit dem wieder eine 
Sitzung des Geſamtausſchuſſes dieſes Vereins ver⸗ 
bunden ſein wird, im Spätſommer in Poſen ab⸗ 
zuhalten. Mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre 
ſtattfindende oſtdeutſche Ausſtellung iſt nicht nur 
aus dem ganzen Oſten, ſondern auch aus dem 
Reiche ein ſtarker Beſuch dieſes deutſchen Tages 
zu erwarten, was natürlich auch der Ausſtellung 
zugute kommen und bewirken wird, daß die 
Leiſtungsfähigkeit des Oſtens recht vielen Beſuchern 
durch die Ausſtellung in eindrucksvoller Weiſe vor 
die Augen tritt. { Mut 

— (Die Freie Ruder⸗ Vereinigung 
der Ruder Vereine) der Oſtmark hielt am 
Sonntag in Bromberg die diesjährige aue. 
itzung ab. Der Vorſitzer der Vereinigung, Eiſen⸗ 
ahn = Oberſekretär Borowski eröffnete die 
Sitzung und begrüßte beſonders die neu hinguge- 
kommenden Ruder⸗Vereine, den Ruder⸗Klub „Nep⸗ 
tun“⸗Poſen, ſowie den Ruder Verein⸗Bromberg und 
erſtattete men if den Jahresbericht, aus dem u. a. 
zu entnehmen iſt, daß der Vereinigung acht Ruder⸗ 
Vereine, und zwar der Marienburger R.⸗V., R.⸗V. 
Bromberg, R.⸗V. Dt. Eylau, R.⸗V. Thorn, der 
Ruder⸗Klub Reptun⸗Poſen, der R.⸗V. Germania⸗ 
Poſen und der Ruder⸗Klub Renten e mit 
374 Mitgliedern und 29 ordentlichen Mitgliedern 
angehören; außerdem begrüßte er den Ausfall der 
voxjährigen Nuder⸗Regakta, der darauf zurückzu⸗ 
führen iſt, daß ſich die Vereine über den Termin 
nicht einigen können. Der vom Kaſſierer erſtattete 
Kaſſenbericht weiſt einen Überſchuß von 650,85 Mk. 
auf, von dem 500 Mark als Zuſchuß für die dies⸗ 
jährige Regatta in Poſen bewilligt wurden. In der 
nunmehr erfolgten Wahl des neuen Vorſtandes iſt, 
nachdem der alte Vorſtand eine Wiederwahl ab⸗ 
elehnt und auch der in Vorſchlag gebrachte Vor⸗ 
ſtand des Nuderkllubs „Neptun“ ⸗Poſen die liber- 
nahme als Vorſtand der Freien Ruder Vereinigung 
der Oſtmark zugunſten Brombergs verzichtet hatte 
Kulturingenieur Bruno Janſon vom Ruder⸗Klu 
„Frithjof⸗ Bromberg zum erſten Vorſitzer, Fabrik⸗ 
direktor Vollbrecht zum Schriftführer und Herr 
Schäfer zum Kaſſenführer gewählt worden. Der 
Termin der Regatta iſt auf den 16. Juli 1911 feſt⸗ 
geſetzt worden, dieſe 1 auf dem Schwerſen⸗ 


S =! 


zer See b. Poſen ſtatt. Dieſe Regatta wird das 
erſte mal als eine offene Regatta veranſtaltet und 
es werden 10 Rennen teils in Gigboten und teils 
in Rennboten ausgefahren werden. Der nächſte 
Vereinstag findet im November d. Is. in Thorn 
ſtatt. — Nach Schluß der geſchäftlichen n [EI 
ein gemeinſames Eſſen im Hotel „Adler“ in Brom⸗ 
berg ſtatt. Hier hieß der neugewählte Vorſitzer der 
Vereinigung, Bruno Serial, die auswärtigen 
Ruderer nochmals willkommen. Herr Seltmann 
vom Ruder⸗Klub ne dankte 185 die 
reundliche Aufnahme, die die Bromberger Vereine 
zen auswärtigen Vereinen bereitet ben, und 
toaſtete auf die 1 Vereinigung der Ruder⸗Ver⸗ 
eine der Oſtmark. 

— ung de de e In der 
heutigen Sitzung teilt der Stv.⸗Vorſteher, Herr Geh. 
Sujtizrat Trommer, vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung mit, daß bis zum 15. Januar iS das Amt 
des Grin Bürgermei ters 49 Bewerbungen, nach 
Schluß des Termins noch 6 Bewerbungen, zuſammen 
55, eingegangen ſind. a verlas der Vorſitzer 
die von den allerhöchſten Herrſchaften eingegangenen 


Dankſchreiben auf die Weihnachtsſendung und dia 


Glückwünſche der Stadt Thorn zum neuen Jahre. 
Das erſte Schreiben aus dem Oberhofmarſchallamt 
lautet: „Berlin, 27. Dezember 1910. Ihre kaiſer⸗ 
Se und königlichen 1 haben die mit 
reiben vom 16. d. Mts. ſeitens der Stadt 
Thorn ausgeſprochenen Segenswünſche, ſowie die 
freundlichſt dargebrachten Weihnachtsgaben mit 
erzlicher Freude entgegengenommen und laſſen 
lerhöchſt Ihren beiten Dank hierdurch übermitteln. 
Eulenburg.“ Das Danktelegramm des kronprinz⸗ 
lichen Paares lautet: „Potsdam, 16. Januar. Ihre 


kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 


Kronprinzeſſin beauftragen mich, den Vertretern 
und der Bürgerſchaft der Stadt Thorn für die 
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ſtenndrichen Glücwünſche zum Jahteswechſel und 
für die Aberſendung des Thorner Space 


Höchſt ihren aufrichti 

: htigſten Dank auszuſprechen. Graf 

2800 an- Bahlen, Hofmarſchall.⸗ — Die Koſten von 
0 Mark für eine geringe Tieferle 


N ung des Durch⸗ 
Ulle in der Bornſtraße werden bewilligt. Cr 
85 Koſten der Einrichtung einer Telephonitelle im 
Artcenhauſe Thorn⸗Mocker. Die Wahl des Lehrers 

ur Laabs in Freyſtadt (Weſtpr.) zum evang. 

ur antarlehrer an der Knabenmittelſchule wird 
— Kenntnis „genommen. Zur Vorbereitung der 
unte srahlen für die verſtorbenen Stadträte Lindau 
M Schwartz beantragte Verwaltungsausſchuß und 
agiſtrat, eine Kommiſſion zu wählen, die auf die 
Ne esordnung geſetzte Wahl aber zu vertagen. 
ie erent Stv. Wolff begründet dies damit, daß 
Ar u, einen koloſſalen Umfang ange⸗ 
55 men, ſodaß die Beamteten faft überbürdet ſeien. 
ni nd gelte es, Herren zu wählen, die das Amt 
1 5 blos der Ehre wegen, Stadtrat zu ſein, an⸗ 
men, ſondern auch gewillt find, die Laſt der 
115 en zu übernehmen. Es ſei daher nötig, zuvor 
ie Anfrage an die in Ausſicht genommenen Kandi⸗ 
anten zu richten, ob fie bereit find, mit der Würde 
uch die Bürde zu übernehmen. Die Vertagung der 

9 ahl wird genehmigt und auf Antrag des Stv. 
et die Vorbereitung der Wahl der Kommiſſion 
N übertra en, welche zur Vorbereitung der Wahl 
5 8 Erſten Bürgermeiſters eingeſ etzt if. Im Ge⸗ 
inn beg richt ſind im vergangenen Jahre 72 Sachen, 
Er ufmannsgerict 86 en darunter eine 
ens eines Arbeitergebers, anhängig b. Als 
rmendeputierter für den 11. Bezirk wird der 
zantinenpächter der Ulanenkaſerne Herr Rogalla, 
N den 19. Bezirk Herr Franz Schmidt gewählt. 

e Mitglieder des Steuerausſchuſſes für die 

it nungsjahre 1911 bis 1913 werden wieder⸗, an⸗ 
elle des Herrn Stadtrat Rittweger Stv. Naapke 
deugewählt. 
1 20 fil 1909 bis 1910 ergibt eine Einnahme von 
ar 0165 Mark, eine Ausgabe von 1310249 Mark, 
5 aß ein Beſtand von 9915 Mark verbleibt, wie der 
een, Stv. Ackermann, bemerkt, ein weniger 
Sunftiges Ergebnis als in dem Vorjahre, in denen 
Ant ande bis 100 000 Mark zu verzeichnen waren. 


feiert 5 
mit d 


Jer Verein deutſcher Katholiken) 
Kaiſersgeburtstag am 2. Februar in Verbindung 
hose em 12. Stiftungsſeſte in den Sälen des Artus⸗ 
könig durch Konzert, Geſangsvorträge der Zöglinge des 
Gi dl. tathotıicen Lehrerſeminars, Anſprache und Tanz. 
8 e ſind von den Mitgliedern bei dem Schriftführer 
en Lehrer Simon, Mellienſtraße 52 (Beomtenhaus) 
anmelden und erhalten durch ihn die Einladungs- 
en zugeſtellt. (Vergleiche Inſerat). 
webrß (Freiwillige Feuerwehr.) Im Feuer 
chofe wird aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers 
10 „Dreitag Vormittag 8½ Uhr Appell abgehalten, 
zählten die Kameraden erſucht werden möglichſt voll⸗ 
en 9 anzutreten. Anzug: Uniform mit Helm, Nach 
M Appell findet gemiütlihes-Beifanmenfein fall, 
N. Thorner Stadttheater) Ans dem 
ſthente 
calls und letztes Gaſtſpiel der königl. 
ſübuſpielerin Ir. 
ham g gelangt 


ſächf. Hof. 
Charlotte Baſté. Zur Auf⸗ 
„Mrs. Dol“, von W. Somerſet Vaug⸗ 
rl iu welchem Luſtſpiel die Künſtlerin die Haupt. 
Su darſtellen wird. Der gefeierte Gaſt wurde in 
ſürmeſtrigen Abendaufführung nach jedem Aktſchluß 
ole 100 her vorgejubelt, und der ſich immer wieder⸗ 
Anl e Applaus beim Schluß des Stückes mag der 
n eri ein Beweis dafür geweſen fein, wie hech 
Hatte eine ausgereifte Schauſpielkunſt hier anerkann'. 
legen die Künftlerin in der geſtrigen Aufführung Ge⸗ 
fh heit, in ernſten Momenten ihre Herzenstöne anzu⸗ 
brühenz ſo wird in der morgigen Aufführung der 
Lachende Humor und ihr oft gerühmtes filberhelles 
den 27 den künſtleriſchen Gegensatz bieten. Freitag 
unn Januar keine Vorſtellung. Sonnabend den 28. 
mal ar auf wiederholt vieljeitigen Wunſch zum letzlen⸗ 
mit 5 ie luſtige Witwe“, in der bekannten Beſetzung 
20. Perrn Lindemann als „Danilo“. Sonntag den 
„ed anuar Nachmittag neu einftudiert zum erftenmale 
Helle ogelhändler“, Operette in 3 Akten von Karl 
Holland Sonntag Abend 7¼ ũ ́ Uhr „Der fliegende 
Wa der“, große romantiſche Oper von Richard 
Wer, mit Herrn Klinder in der Titelpartie. 
ſchlede (An onyme Brie fe.) Es werden ver⸗ 
tieſſch Gerichtsurteile bekannt, durch die anonyme 
fin, chreiber mit empfindlichen Stiaſen bedacht worden 
liche Sun Recht hat der Reichstag eine nicht uneih 'b- 
leid teigerung der Strafen für verleumderiſche Be⸗ 
lungen 0 beſchloſſen. Verſteckte Angriffe und Beſude⸗ 
jedrı a dem Hinterhalt zeugen von  bejonderer 
copics eit der Geſinnung. In Frankfurt a. O. kam der 
an Sr Fall vor, daß eine Frau, die ihre Töchter nicht 
die geber ann bringen konnte, glücklich verloben Bräuten 
Brief ſten Lügereien über die Bräutigame in anonymen 
8 en unterbreitete. 


— 


den BE din gung.) Zur Vergebung der laufen. 


re, Steinſetzer⸗ Zimmerarbeiten für die 
unte elbauten a bel Ale im Aan 
unn an. Es wurden folgende Gebote abgegeben. 
Seitz 1. Töpferarbeiten: 

Barſchni „ 12 Prozent Aufgebot, 
Woelkows ti . * Abgebot, 
e e 

t 2. Steinſehet arbeiten: 
Fappaonet & Domke 5 . 15 Prozent Aufgebot, 
Nike 8 5 Abgebot, 
5 W 2; Ri 


WU material: und 92617, 

und Kohlen 

deute deſedſ ge 5 f . 16'/, ” ” 
8 

Alowronet 3. Zimmer arbeiten? 

Mer ek & Domke . . 20 Prozent Aufgebot, 


CCC 55 75 Abgebot, 
Amann 3 ER 5 10 ” „ 
Legen vtraffommer) Ein obſiegendes Urteil 
Inge Gefd chöffengelichtseniſcheldung, die ihn mit einem 
Aan diangnis belegte, erlangte in der Berufungs⸗ 


„Sewer Beſitzer F. aus Gr. Rogau. Er hatte am 
Führe Genter 1910 ſeinen 17 jährigen Sohn mit einer 
gi nächſt teide nach Leibitſch geſchickt. Dieſer benutzte 
nlauen 9 5 eg über Seyde, der wegen Maul⸗ und 
un we che geſperrt war. Der Angeklagte hatte ſich 
eelige ft Ainitiftung zur Übertretung landes⸗ 
w gab licher Anordnungen zu verantworten, 

ußt zu an, von der Sperrung des Weges nichts ge⸗ 
er die u haben. Der Gemeindevorſteher bekundet, daß 


dle 2 
Sperre allerdings nicht durch das übliche Zirkular! Herren Conse („Lothar“), Schubert („Graf Vahlberg“). 


khureau: Morgen, Donnerstag. den 26. Jannar 


bekannt gemacht habe, doch ſei ſelt dem 21. oder 22. 
September die Sperrung des Weges durch eine Tafel 
gekennzeichnet worden. Der Gerichtshof ſchenkte der 
Ausſage des Angeklagten, er habe von der Sperrung 
keine Kenntnis gehabt, Glauben und ſprach ihn frei. 
Wegen Vergehens gegen die Konkursord⸗ 
nung hatte ſich der Kaufmann Moſes aus Brieſen zu 
verantworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, die Bücher 
ſeit einer Reihe von Jahren nicht ordnungsmäßig geführt 
und die vorgeſchriebenen Jahresbilanzen nicht gezogen 
zu haben. Der Angeklagte iſt am 15. März 1910 in 
Konkurs geraten, wobei eine Unterbilanz von 150 640 
Mark feſtgeſtellt wurde. Er hat vor 20 Jahren das 
Geſchäft ſeines Vaters mit einem Vermögen von 100 000 
Mark übernommen und einen jährlichen Warenumſatz 
von zirka 80000 Mark gehabt. Zur Erklärung des 
Konkurſes gibt der Angeklagte an, er habe in den erſten 
10 Jahren die Bücher ſelbſt ordnungsmäßig geführt. 
Dann ſind ihm innerhalb eines Monals drei blühende 
Kinder geſtorben. Dieſer Schlag habe feine körperliche 
und geiſtige Kraft vollſtändig gebrochen. Es entwickelte 
ſich eine Herzkrankheit und die Zuckerkrankheit, er litt 
an Schlafſucht, der er auch im Geſpräch mit anderen 
Perſonen nicht wide ſtehen konnte. Er war nicht im⸗ 
ſtande, irgend welchen Einfluß auf den Gang des Ge⸗ 
ſchäfts, das nur in den Händen der Angeſtellten lag, 
auszuüben. Er mußte verſchiedene Bäder aufſuchen. 
Auf dieſe Zeit ſei der Geſchäftsrückgang allein zurück⸗ 
zuführen. Außer den hohen Koſten für Bäder und 
Arzte habe er für ſich und ſeine Familie nur wenig 
verbraucht. Der als Sachverſtändiger geladene Bücher⸗ 
reviſor und Konkursverwaller Templin beſtätigt alle 
Angaben des Angelagten. An den Verluſten find mit 
70000 Mark allein die Verwandten des Angeklagien 
beteiligt. Es dürften höchſtens 12 Prozent bei dem 
Konkurſe zur Verteilung geiangen. An dieſem ungün⸗ 
ſtigen Ergebnis trage teilweiſe der Vorſchußverein ſchuld, 
der einige ihm als Pfandobjekte verſchriebene Gebäude 
zu billig verkauft habe. Der Angeklagte lebe zurzeit 
von der Mildtätigkeit feiner Veiwandlen. Dem Ans 
geklagten wurden in weitgehendſtem Maße mildernde 
Umſtände zugebilligt, ſodaß er nur zu einer Gelditrafe 
von 30 Mark verurteilt wurde. — Wegen Diebſtahls 
im ſtrafſchärfenden Rückfalle und Beleı. 
digung ſland der Arbeiter Theodor Sulecht aus 
Culmſee unter Anklage. Er ſtahl von dem Wagen des 
Anſiedlers Neudorf aus Waldenftein ein Bund Stroh 
und belegte den Beſitzer, der ihm den Raub abjagie, 
mit unfläugen Schimpfnamen. Der Angeklagte leugnete 
zuerſt harinäck z und gab dann ſchließlich den Diebstahl 
zu, beſtritt aber die Beleidigung. Der Gerichtshof hiel 
ihn in vollem Umfange für ſchuldig und verurteilte ihn 
zu 6 Monaten Gefängnis. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Dienſtbuch für 
Marie Roſchewski, ein Unterſtützungsbüchlein für Anna 
Bartſch und ein Handſchuh. Näheres im Polizeiſekreta⸗ 
riat, Zimmer 49. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,34 Meter, eı 
iſt ſeit geſtern um 3 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,54 auf 3,72 
Meter geſtlegen. 


Thorner Stadttheater. 
„Ein Tropfen Gift.“ Schauspiel in 4 Akten von 
Oskar Blumenthal. 1. Gaftſpiel von Charlotte Vaſté. 


Geſtern wurde, nach langer Pauſe, wieder einmal 
ein Stüd von Blumenthal gegeben, „Ein Tropfen 
Giſt“, in dem der Verfaſſer auf dem hohen Kothurn 
der Tragödie emherſchreilet — er behandelt in dem 
vierafiigen Stück die in der Tat ſehr ernſte und tragi⸗ 
ſche Geſchichte, die noch lange nachwirken wird, von 
dem Revolverjournaliſten, der durch ebenſo feige wie 
ve leumderiſche Angriffe auf das Privatleben eines 
hochgeſtellten Mannes deſſen Lebensglück vernichtet, 
weil bei Verleumdungen meiſt ein Tropfen Gift hängen 
bleibt. Das Tragiſche iſt für Blumenthal natürlich nur 
eine Maske — und eine ziemlich durchſichtige, unter der 
der mit dem Mittel des Paradopen arbeitende Schwank⸗ 
dichter wohl erkennbar bleibt — und bald wirft er die 
läſtige auch ab und gibt uns einen heiteren Luſtſpiel⸗ 
chluß mit Wiederherſtellung der Ehre und Verlobung. 
Die Aufführung gewann ein beſonderes Intereſſe da⸗ 
durch, daß in der Rolle der „Hertha“ die königlich⸗ 
ſächſiſche Hofſchauſplelerin Charlotte Balie auftrat, die, 
auf einer Tournee durch ihre engere Heimat, die alt⸗ 
preußiſchen Provinzen, begriffen, auch in Thorn ein 
zweimaliges Gaſtſpiel gibt. Es iſt verſtändlich, daß die 
Gaſtin das Blumenthalſche Stück gewählt, denn es gibt 
ihr nicht nur die Rolle, in deren Darſtellung ſie es zu 
einer Virtuoſität gebracht hat, die ihre Beſonderheit 
ausmacht, die Salondame, ſondern zugleich auch, infolge 
der Miſchung des Tragiſchen, des Schauspiels und der 
Poſſe mit ihrer Mannigfaltigkeit der Stimmungen die 
Gelegenheit, alle Regiſter, vom Patheliſchen bis zum 
Schelmiſchen, zu ziehen und ihre Darſtellungskunſt all⸗ 
ſeitig zu betätigen, in allen Farbentönen ſchillern zu 
laſſen. Und durch ihr geſtriges erſtes Gaſtſpiel hat 
Charlotte BaflE gezeigt, daß fie, wenn auch die 
Jugendſchönheit, die ihr Spiel einſt ſo mächtig unter⸗ 
ſtützte, nach einer über 25jährigen Bühnentätigkeit nicht 
mehr in dem früheren Grade ihr eigen ſein kann, noch 
alle Gaben und Fähigkeiten befigt — Eleganz der Er⸗ 
ſcheinung, gehoben durch Toileitenpradt, die ver⸗ 
ſchwenderiſch, mit Wechſel in jedem Akt, entfaltet wurde, 
die volle ſichere Beherrſchung der Formen, Feinheſt und 
Vornehmheit der Darſtellung, Temperament, ein ſym⸗ 
pathiſches Organ — ſie zu einer hervorragenden Ver⸗ 
treterin für das Fach der Salondame zu machen. Auch 
die pathetiſchen Szenen gab ſie jo überzeugend, daß 
man Blumenthal als Tragiker zuweilen wiklich ernſt 
nehmen konnte, beſonders die Szene des 3. Aktes, in 
der ſie die ganze Stufenleiter der Stimmungen von der 
liefſten Niedergeſchlagenheit bis zum Jubel über die 
Rettung des Vaters durchlief. Dieſe Darſtellung zeigte, 
daß Charlotte Baus nicht ſo ausſchließlich, wie ein 
Danziger Rezenſent meint, „Salonlöwin“ iſt, ſondern 
auch in „Seelenproblemen“ nicht ganz unbewandert iſt. 
Wahrhaft groß erſchien fie indeſſen doch erſt, nachdem 
die Dichtung in das Fahrwaſſer des Luſiſpiels gelangt 
war, in den heiteren Szenen. Die Art, wie ſie als 
Anſtandsdame den Leutnant ſchreckle, um chließlich 
doch Nachſicht zu üben, und ihr Spiel in der Ver⸗ 
ftellungsfzene dem Grafen gegenüber, das waren 
Leitungen, wie fie nur große Schauſpieler, mit 
Künſtlertemperament, hervorzubringen vermögen. Daß 
die Künſtlerin in der Nolle der „Hertha“ die Zuſchauer 
nicht hinzureißen vermochte, lag an der Dichtung, die 
nicht erwärmen konnte. Charlotte Baſté konnte uns in 
dieſem Stücke von erkünſteltem, unechtem Pathos, nur 
ſozuſagen das Gipsmodell eines Kunstwerks geben, das 
noch den Wunſch ließ, es nun in edlem Stoff ausge⸗ 
führt zu ſehen. Etwas anders geartet wird das zweite 
Gaſtſpiel in der Rolle der „Mrs. Dot“ fein, die rein 
luſtſpielartig iſt und, nach den Proben feiner Komik in 
der geſtrigen Aufführung zu urteilen, einen hohen Ge⸗ 
nuß verspricht. Das in den beſſeren Plätzen ziemlich 
ausverkaufte Haus |pendeie der Künſtlerin, die von den 
einheimiſchen Kräften — Fräulein Maurice („Baronin 
Breitenbach“), Fräulein Häberlein („Liddy“) und den 


Voigt („Baron Brendel“), Schürer („Prinz“), Schäfer 
(„Erwin“) und Lindemann („Leuinant Bruno“) — 
8000 unterſtützt wurde, nach jedem Aktſchluß lebhaften 
eifall. E 

Charlotte Baſté iſt übrigens keine ganz Fremde in 
Thorn, da ſie als junges Mädchen von 15—16 Jahren, 
zuſammen mit ihrer gleichberühmten Schweſter Paula 
Baſté, hier — und kuͤrz darauf in Elbing — aufge⸗ 
treten iſt, wie ſich die Verehrer ihrer Schönheit und da⸗ 
mals ſchon hervortretenden Darſtellungskunſt noch wohl 
erinnern. 

RETTET EEE ————— v—-—y—¼ —t—. 


Neueſte Nachrichten. 
Abgelehnte Reichstagskandidatur. 

Breslau, 25. Januar. Neichstagsab⸗ 
geordneter Fürſt Hatzfeld hat auf eine Anfrage 
des neuen Wahlvereins erklärt, daß er für die 
bevorſtehenden Wahlen nicht wieder kandidie⸗ 
ren werde. 8 

Stadtrat Münſterberg⸗Berlin f. 

Berlin, 25. Januar. Der Leiter des 
Berliner Armenweſens, Stadtrat Münſterberg, 
iſt heute früh hier geſtorben. 

Gegen die ſozialdemokratiſche Rüpelei 
im Parlament. 

Berlin, 25. Januar. (Abgeordneten⸗ 
haus.) Bei Beginn der fortgeſetzten Beratung 
des Landwirtſchaftsetats gab Präſident von 
Kröcher folgende Erklärung ab: Ich lieh 
mich bisher bei der Wahrnehmung der Ord⸗ 
nung des Hauſes von einem gewiſſen Wohl⸗ 
wollen gegen einzelne Mitglieder leiten, weil 
ich meinte, daß der eigene Takt allen Herren 
und der Wunſch, den parlamentariſchen An⸗ 
ſtand unbedingt zu beobachten, mir ganz zur 
Seite ſtehen würde. Nachdem ich mich hierin 
aber geirrt habe, erkläre ich, daß ich auf dieſe 
Weiſe in Zukunft die Ordnung nicht mehr zu 
wahren imſtande zu ſein glaube und ich deshalb 
gezwungen bin, die mir zuſtehenden Ordnungs⸗ 
maßregeln insbeſondere den 8 64 der Geſchäfts⸗ 
ordnung, in jedem gegebenen Falle ohne Rück⸗ 
fit zur Anwendung zu bringen und erwarte 
dabei die Unterſtützung des Hauſes. Ich hoffe, 
daß, ſollten ſich die beſtehenden Vorſchriften als 
unzureichend erweiſen, Sie eine angemeſſene 
Verſchärfung nicht verſagen werden. (Lebhafter 
Beifall.) 

Die Beichte auf dem Totenbett. 

Trautenau, 25. Januar. Der in der 
Nähe von Trautenau im achtzigſten Lebens⸗ 
jahre verſtorbene ſogenannte Kittlerſchuſter 
geſtand auf dem Totenbett, er habe im Jahre 
1898 den Mord an der Privatiere Ruß be⸗ 
gangen. 

Zum Ableben des Abg. Jagdzewsli. 

Wien, 25. Januar. Der öſterreichiſche 
Polenklub wird zum Leichenbegängnis des 
preußiſchen Abgeordneten Dr. von Jagdzewski 
eine Abordnung entſenden. Zu Beginn der 
heutigen Sitzung des Polenklubs widmete der 
Obmann Lazarski dem Verſtorbenen einen 
warmen Nachruf. 

Der Wiener Theaterſtreil. 

Wien, 25. Januar. Der Streik an den 
Wiener Theatern iſt heute Vormittag beendet 
worden. Zwiſchen den ſtreikenden Mitgliedern 
des Muſikerverbandes und des Muſikerbundes 
ſind Einigungsverhandlungen eingeleitet 
worden. 

Generalkonſul von Sybing 7. 

Pegli (Italien), 25. Januar. Der deutſche 
Generalkonſul von Yokohama, von Sybing, iſt 
geſtern geſtorben. 

Grubenunfall. 

Valencinnes, 25. Januar. In einem 
Bergwerk brach der Boden eines im Schacht 
hängenden Förderkorbes durch. Der Inhalt 
ſtürzte in die Tiefe, wodurch ein Bergmann ge⸗ 
tötet und 10 ſchwer verletzt wurden. 

Zuſammentritt des ſpaniſchen Parlaments. 

Madrid, 25. Januar. Der heutige Mi⸗ 
niſterrat ſetzte den 2. März für den Zuſammen⸗ 
tritt der Kammern und den 12. März für die 
Generalratswahlen ſeſt. 

Das Erdbeben in Buchara. 

Petersburg, 25. Januar. Nach amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen find bei dem Erdbeben in 
Buchara dreihundertſechsundſiebzig Eingebo⸗ 
rene und vierzehn Ruſſen umgekommen. Die 
Zahl der notleidenden Familien beträgt zehn: 


tauſend. 
Die Peſt in China. 
Petersburg, 25. Januar. Nach der 
Ankunft von tauſend chinefiſchen Soldaten und 
engliſchen Arzten in Fudsjadjan. dem Peſtherd. 
murden ganze Straßen aufoeriſſen und ausge⸗ 
ſchwefelt. In Charbin wählt die Sterblichkeit 
beſtändig. Täglich werden viele Tote von den 
Strohen aufgeleſen. ü 
Petersburg, 25. Januar. Eine Kon⸗ 
ferenz unter dem Vorſitz des Finanzminiſters 
heichler. alle in der Vermaltung der oſtchineſi⸗ 
ſchen Bahn getroffenen Maßregeln gegen die 
Peſt in noch arößerem Umfange anzuwenden. 
ſomie das Arzteperſonal zu vergrößern. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Märfe 
vom 25 Januar 1910. 
Welter: Schnee. 
Fir Getrelde, Hüllenfriichte und Ölfanten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. ner Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemählg vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Metzen unv., ner Tonne um 1000 Kgr. 
Regullerungs⸗Preis 196 Mk. 
per Januar 195½ Mk. bez. 
per Januar —Februar 1951’, Mk. bez. 
per April— Mat 19811, Mk. bez. 
inländ. hochbunter 756 Gr. 196 Mk. bez. 
inländ. bunter 724—756 Gr. 175—195 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 737745 Gr. 141 Mk. bez. 
Noauen unv., ner Tanne non 0 Kir. 
inländ. 708 —732 Br. 145 —145½ Mk bez. 
Nequfierungspreis 1451, Me 
per Februar — März 145% Mk. bez. 
per März — April 147. Mk. bez. 
per April — Mei 150 Mk. bez. 
per Mai— Juni 1522, Mk. bez. 
Gerſſe unverändert, ver Tonne nan 1000 Star, 
inländ. 632 —623 Gr. 146—165 Mk. bez. 
tranſito 107 111 Mk. bez. 8 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 
inländ 141—150 Mk. 
tranfitn 92—95 Mk. bez. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 11 Uhr in Gursfei 


Rohz auer. Tenvenz: ruhig. . 
Nendement 88 %% fr. Neufahrw. 8,92 Mk. inkl. S. S 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 8,20—9,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 8,20—8,40 Mk. bez. | 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
25. Jan.] 24. Jan. | 
Tendenz der Fondsbörſe: mn 

Oſterreichiſche Banknoten. 

Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe » 

Wechſel auf Warſc hae 

Deutſche Neichsanleihe 3½ / - 

Deutſche Neichsanleihe 80), 8 

Preuß e Konſols 3½ % » » 

Preußiſche Konſols 3 % 2. =» 

Thorner Stadlanleihe 4% .. 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % „ 

Weflpreußifche Pfandbriefe 3½ 8 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. Il 

Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 

Ruſſiſche uniſizierte Staatsreute 4% . 

Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ 

Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 

Deulſche VBank⸗Aklien .. „ 

Diskonto-Kommandit-An teile 

Norddeutſche Kreditanſtalt-Akllen .. 

Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft ]? 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien . 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 


8 


. 


ZaurahüiterAttin . » co 2.0 0. | 
Weizen lofo in Newyort. . » » . 2. | 
Mal eil!!! een 


2 Juli 

75 September 
Roggen Mai 3 8 

1 l! 

Br September 
Spiritus: 70 er loco 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, 


Danzig, 25. Januar. Getreidemarkt). Zufuhr 78 in, 
ländiſche, 104 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 25. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr 
87 inländiſche, 51 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie 
und 13 Waggon Kuchen. ’ 


Bromberg, 24. Januar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen und., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, f 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, ö 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter | 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut : | 
geſund, 141 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 119 Pfö. Hol. wiegend, gut geſund, 
136 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge» 
und — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 4 
üllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — | 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—148 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 24. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 ¼ —8,72½. Nachprodukte 75 Grab 
ohne Sad 6,90—7,05. Stimmung: ruhig, Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzuder 1 mit Sack ——, 
Gem. Maffluade mit Sack 18,50 —18,75. Gem. Melis I 
mit Sack 18,00 — 18,25. Stimmung: ruhig. i 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Januar 1910. 


Name der 8 3 8 2 85 38 
2 2 8 8 EE 
Beobachtungs- 8 8 ER: Weiter 8 8 55 9 
t 8 * * 8365 
‚Station 8 3 83 ag 
Borkum 764,5 SW Regen 5 21767 
Hambur 765,0 WS W Regen 3 0 770 
winemünde 764,5 SW bebeckt 111771 
Neufahrwaſſer 7641S SW bhalbbedeckt — 2 0770 
Mentel 6261WEW wolkig 2| 0 768 
0 8 768,0 S W Regen 8 0 772 
Berlin 768,0 S W. Regen 2| 0 772 
Dresden 770,7 — — 11 01778 
Breslau 770,9 SW Nebel — 38 0773 
Bromberg 767,6 S W  Ihalbbebedt | — 3 01771 
Meß 75,4 SSO bbedeckt 0 0776 
Frankfurt (Maß) 772,6 S W bedeckt — 1 01774 
Karlsruhe (Baden) 775,5 WN W bedeckt — 1 0 776 
München 777,0 SW bedeckt — 5 0776 
Zugſpitze 530,1 WN W heiter —15 0 530 
Scilly 771,6 WS W bedeckt 9 — 772 3 
Aberdeen 756,9 S W̃᷑ heiter 44 01755 
Ile d' Aix 776,8 NO Dunſt — 2 0776 
Paris 775,2 SS W bbedeckt — 1 017% 1 
Bliffingen 70153 bededt 4| 01772 
Chriſtianſund 743,7 W̃ wolkig 3 01744 
Skagen 758,4 WN W' Dunſt — 5 — 761 
Kopenhagen — — — — —4— 
Stockholin 749,9 S W̃ẽ Regen 11 1761 
Haparanda 738,0 S W̃ bedeckt — 2| 11748 
Archangel — — — — —4— 
St. Petersburg 758,8 WS W bedeckt — 3} 0 761 
Riga — — — — —— 
Warſchau — — — — ——— 1 
Wien 773, W̃ bedeckt — 2 0773 
Rom 767,0 N heiter 0 0767 


Hamburg, 24. Januar, 10 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
gebiet von dem Maximum über 777 mm über der Biskayaſee 
bis Oſterreich⸗Ungarn; Depreſſion von dem Maximum unter 5 
730 mm über dem Nordkap bis Norddeutſchland ausgebreitet, a 
oſtwärts ziehend; neue Depreſſion ſüdweſtlich Island, heran⸗ A 
iehend. Witterung in Deutſchland: trübe, milder, außer dem 

lpenvorland, mäßige bis ſlarke Südweſtwinde, 
weſten Tauwetter, ſeit Nacht regneriſch. 


im Nord⸗ 


8 


vom 25. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttomperatur: — 4 Grad Celſ. 
Welter: Trübe. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Temperalur 
+ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 6 Grad Eeli. 5 


Waferftände der Weichſel, Brahe und Ache. 


Sıand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


1,54 | 24. 1,30 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


25. 


24. 
23. 
21. 
. 124. 
24 
10. 


Weichſel 


Thorn 
awichoſt. 
arſchau . 


354 
122 
5,40 
1,64 
0,72 


22. 
20. 


23. 
28. 


18. 


Chwalowice 
Zakroczyn 


Brahe del Bromberg Dee 


Netze bei Czarnikau 
Milleilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 3 
’ (Dienftitelle Bromberg). ; : 


Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 26. anuar 
Meiſt trübe, etwas milder, vereinzelte Niederſchläge. 5 a 


——U 4 


26. Januar: Sonnenaufgang 7.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.31 Uhr, 
Mondaufgang 5.25 Uhr, 33 Be 
Monduntergang 12.19 Uhr. Re = 


Kirchliche Nachrichten. . 


Frei 7 tag). Re 9 

Freitag den 27. Januar 1911 (Kaiſersgeburts 9 » 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10.45 Uhr: Gottesdienft, Divifionse, 
pfarrer Mueller. 


9 


Feſtgottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 


Freitag den 27. Januar, 


nachmittags 2 Uhr: 


K. G. F.- I in l. 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach 
langem Leiden meine inniggeliebte Schweſter, 
unſere gute Tante und Großtante, 


Fräulein JONanna Hoerner 


im 22. gebensjahre, 
zeigen 
Thorn den 24. Januar 1911 


die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Mittag 12˙½ Ahr verſchied nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Gattin, die treu⸗ 
ſorgende Mutter meines Kindes, unſere liebe Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


ER 
1 
he 24 
05 1 
Ei 
* 


| Geburtstag Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs 


wird von den Kameraden und den zum 
J Hausſtande gehörigen Familienmitgliedern 


| Sonntag den 29.0. His, 


abends 7 Uhr, 
im ef Bürgergarten durch 


was tiefbetrübt an⸗ 


0 Die Beerdigung findet am Sonnabend K nz ert, 

s den 28. Januar, nachmittags 2 Uhr, vom 

0 Trauerhauſe aus ſtatt. geb. Meyer, ee und 100 

11 g 20 I efelert werden. 

Im blühenden Alter von 29 Jahren. Sinber 295 14 Jahren haben keinen 

; ! ana 1 der Fahne zur Karen 

0 —— Im Namen der Hinterbliebenen gene U doe om 

4 a m eee 2 A Dar \ de 

1 Statt besonderer Anzeige Thorn den 24. Januar 1911 und weiße Sanbfäuh z BR. 

* 8 or 

F b * r 
Geſtern Abend 9¼ Uhr entſchlief ſanft nach längerem, 1 | 

9 ab der 15 mein lieber Mann, Bruder, Schwager ermann alle 9 Peamtenvere fl 

. und Onkel, der N 

4 königl. Militärbauregiftrator Die Beerdigung findet am Donnerstag den 26. er., nachmittags 2 Uhr, zu Thorn. 


Zur Frier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät 
des Kaiſſte, und Königs 
Freitag den 27. Januar, 


abends 8 Uhr, 


Sel-Kommets 


weißen Saale des Artushofes 


ſtatt. 
Die Mitglieder des Vereins werden 
um rege Teilnahme gebeten. 
Nichtmitglieder de willkommen. 


Der Dorftand. 


Stadt Teer 


Donmerätag den 26. Januar; Sub, 
210 5 Gaſtſpiel der königl. facht 
Hoſſchauſpielerin Charlotte Basie. 


Mrs. Dot. 


mufſpiel in 3 At. » m. Semerſel⸗ 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Albert Thiede 


im 46. Lebensjahre. 
; Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt a 
Thorn den 25. Januar 1911 
Emma Thiede, 
geb. Rohde. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 28. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Militär⸗Friedhofes aus ſtatt. 


ie 


Nach kurzem, aber . ung verſchied heute Mittag unfere 
hochverehrte Chefin, 


Sem Elsa Daniel, 


geb. Meyer, 


Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
mit Lehrerinnenſeminar find zwei 
Oberlehrerinnen⸗Stellen zu beſetzen. 


m i Das A It beträgt 2000 Mk. j 

Fi Getern ZBormittag *;10 uhr An Mopmungegeibzuftuß. wich 99 51 0 im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. 

174255 ei ef nach e ve weilig für Thorn für Beamte der 4. und < d ſt i der B di m N 

| Sun, Bier Me herzinnig geliebte f 5. Rangklaſſe vorgeſehene Sat, welcher rauernd ſtehen wir an der Bahre dieſer hochach aren Frau, der wir 


für alle Zeiten ein treues Andenken bewahren werden. 


Das eee der 1 8 Georg Guttfeld & Co., 


zurzeit jährlich 800 Mark beträgt, ger 


1 währt. Alterszulagen werden in ſechs W 
1709 dreijährigen Zwiſchenräumen und zwar! 
7 in den erſten vier Stufen mit je 400 Mk. W 

N und in der fünften und ſechſten Stufe 


je geb. Gorisch, mit je 300 Mark gezahlt. 


Bewerberinnen, 
Examen pro fakultate docendi 


welche entweder das 


Er im noch nicht vollendeten 60 Le- oder die wiſſenſchaftliche Prüfung de! 
4 5 bensſahre. Lehrerinnen (Oberlehrerinnenprüfung) Deutſch 1 EN Bo, 9 fon, 
1 Dieſes 99 5 um ſtille Teilnahme ] beſtanden und die Lehrberechtigung 


Freitag den 27. Januar: 
Geſchloſſen. 


bittend, tlefbetrübt an ek 1 4 in 1 
Thorn den 25. Januar 1911 e e 


5 die trauernden Kinder. 


wollen ihre Meldungen unter Beifügung 
des Lebenslaufs und a us bis 
zum 20. Februar d urch die 


de Orten As Berne Der 1 N 


Eee 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag den 27. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


g Ai die vielen Beweiſe herzlicher 0 
Teilnahme beim Hinſcheiden meiner 
innigſtgeliebten Tochter, Frau 


Meta Neumann 


ſpreche ich hiermit meinen 


berzlichſten Dank 


Clara Neumann, 
geb. Elkan. ; 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis, daß Herr Fabrikdirektor Rein- 
hold Schlersmann, Spritſtraße 8 wohnhaft, 
zum Schiedsmann des VII. Bezirks der 
Stadt Thorn auf die Dauer von drei 
Jahren gewählt und beſtätigt worden iſt. 
Herr Schiersmann hat die Geſchäfte 
bereits übernommen. 
Der VII. Schiedsmannsbezirk umfaßt 
folgende Straßen ꝛc 
Amtsſtraße, Arllllerieſtraße, Bahnhof⸗ 
her Bahnhofswinkel, Bahnwärter⸗ 
häuſer Nr. 2, 229 a, 229, 230, 230a, 
231, Bogenſtraße, Eichbergſtraße, Flur⸗ 
weg, 6 Reuterſtraße, Geretſtraße, 
Götheſtr., Graudenzerſtr., von d. Rösner⸗ 
ſtraße bis zum Ende, Hauptgraben 
öſtlich der Graudenzerſtraße, Kanal⸗ 
ſtraße, Kaſerne der Beſpannungs⸗Ab⸗ 
teilung, Kiesweg, Kometenſtraße, Kö⸗ 
nigſtraße, Lindenſtraße, Nonnenſtraße, 
Schmiedeſtraße, Schwerinſtraße, Sprit⸗ 
straße, Trepoſcherweg, Viehmarktſtraße, 
Voßſtraße, Waldauerſtraße, Werk 
L' Eſtop, Fee 
Thorn den 25. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 27. Januar d. Is. 


f (Raifersgeburtstäg) it das Standesami 


nur von 10 bis 11 Uhr vormittags ge⸗ 


k Dem den 25. Februar 1911. 
Der Standesbeamte. 


Hertell. 


Geübte Suarbeiterinnen 


können ſich melden bei \ 
u. Sobiechowski, Gerechteſtr. 7. 


Hand des Direktors der Sr Herrn 
Dr. Maydorn, an uns einreichen. 
Thorn den 21. Januar 1911. 


Der Magiſtrat. 


ME, 
geſpickt 3.25 Mk., 
abgezogen 2.75 Mk., empfiehlt 


A: Sakriss, 
Telephon 43. 
Wer wünſcht 


Nebenverdienſt 


unge Haus- und Schreibarbeit) ver⸗ 


ange Pröſpekt mit Dankſchreiben. 
Mark pro Tag 

verdienen Perſonen aller Stände. | 

Verlag Miersch, Guteborn 21, Schl. 


Auſtändige Frau zun Wesgen . e. 
Abwaſchen. Talſtraße 24, Keller. 


Schneiderin 
erh in und außer dem Haufe Be⸗ 
ſchäftigung. Straßenkleider von 6 Mk an. 

Fiſcherſtraße 17. 


Stellenaugeboie « 


Buchalteein und 
Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig, fof. ge. Zu 


erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Suche ein anſtänd. Fräulein oder allein⸗ 
ſtehende ältere Dame als 


Stütze 


für ein beſſeres Reſtaurant in einem 


Ausflugsorte bei Thorn. Familienan⸗ 
ſchluß. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 100 an die Ge⸗ 
ſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


Kinderfrau. 


Zuverläſſige, ältere, evang. Frau, welche 
vollſtändig zur Familie zählen ſoll, zu 
einem ½ Jahre alten Kinde geſucht. 

Frau Woserow a een = 2. 


Aufwartung si. 


deutichen Maſchineubauer 


( nee) 
etert am 


Sonnabend den 28. d. Mts., 


9 Uhr. 
im großen Saale des Biktoriaparls 


Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm II. 


verbunden mit Konzert, 51 0 leben⸗ 
den Bildern, Anſprache und Tanz, 
wozu Freunde und Gönner hierzu höflichſt 
eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
Empfehle ir, u Fat 


Mädchen für alles. 

Laura Mroczkowski, 

gewerbsmä ige Stellenvermittlerin, 
— — 2 —— ae 


20 000 Mu. goldſichere Hypo, 
Tamno von ſofort zu 
zedieren. Waldstraße 43, 3 Treppen. 


7500 Mark 


zur 2. Stelle, hinter Bankgeld, auf ſtädt. 
Grundſtück zur Ablöſung einer beſtehenden 
2 geſucht. Angebote unter 


15 000 — 
thek 5%, mit 


B. 25 an die Geſchäftsſtelle der 
ale erbeten. 


30 verkafen \ 


"Ein neues, wenig branche 


Kabriolet, 


gelb, weerſtbig. en preiswert an ſof. 
Verkauf 8 
Gebr. Pichert. 


16 furt Futterſchweine 


zu verkaufen. 
Hermann Sonnenberg, 
Grabowitz bei Schillno. 


Velſchiedene gebrauchte Möbel. 


Nußbaum⸗ u. Mahagoni⸗Kleider⸗, Wäſche⸗ 
u. Spiegel⸗Schränke, Sofas, Tiſche, große 
u. kleine Spiegel, Chaiſelongues u. a. m. 

Bacheſtraße 16. 16. 


Eleg. Maskenkoſtüme, 
faſt neu, Rokoko, Sternkönigin (ſchwarz 
Sammeh billig zu vermieten oder zu 
verkaufen Mellienſtraße 64, 1, l. 


Zentral- 
Kinematopranhen- Theater. 


Neuſtädliſcher Markt. 


Yom 25. bis 28. ein vorzügl. 
zuſaumengeſtelt. Programm. 


Beſonders N pee 
„Jeruſalem und der Spee „„Eiſen⸗ 
induſtrie in Schweden“, herrliche Nature 
Aufnahmen, „Der Freund“, „Die 
Zigeuner „Die Sügne“ſpannende Dramen 
und mehrere humoriſtiſche Neuheiten. 


Oesterle. 


e 
 Äfinematographeu-Thenter 


„Metropol“, 


Kriedrichſtraße 75 
Programm 


von Mittwoch den 25. Januar bis 
Freitag den 27. Jannar 1911. 
Hundeausſtellung, Natur. 

Die Frau des Sepoy, Drama. 
Tontollinis Vergeltung, humor. 
Muskelbewegungen eines Athleten, 


Sport. 

Bones Mitgift, Humor. 
Der Schatten ae 1 Drang. 

Schneckenzucht, Natur. 

Nauke als Tragöde, humor. 

Familienleben der Vögel, Natur. 

10. Die Tochter des Gouverneurs, Drama. 

11. Piefke felert Weihnachten, humor. 

12. Der Gefangene ſeines Kindes, 

Drama. 

13. Sarg ji unger Bären, Natur. 

14. Walſenkind, Drama. 

15. Fritzchen als Ehrenmann, humor. 

16. Das Kegelſpiel, humor. 

LConbilder. 

17. Wildſchützenleben. 

18. ü Halleluja. 

19. Küſſe nicht. 

20. We nber 

21. Tiller Girls. 

2%. eee 


f Behnnngsungebal N 
Woh ung, 900 1 
eſp. 


ba ½ Jahr reſp. länger zu vermieten. 
Georg Heymanns Schillerſtr. 
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Ortsgruppe Thorn. 


Zur Parade 


anläßlich des Geburtstages Sr. Majeftät 
hat das königl. Gouvernement der Orts» 
gruppe eine beſchränkte Anzahl Zutritts⸗ 
karten überlaſſen, die zum Beſchaffungs⸗ 
preiſe von 15 Pfg. den verehrl. Mit⸗ 
gliedern zur Verfügung ſtehen. Die Ge⸗ 
chältsſtelle, bei Herrn © Kling. 
Breiteſtr. 7, iſt angewieſen, die Karten 
gegen Vorwels der diesjährigen Mit⸗ 
gliedskarte auszuhändigen. 


Der Vorſtand. 
Bon 3 mal wöchentlich eint. Waggon⸗ 


one offeriere freibl. gelbe, gejunde, 
vollſaftige 


Meſſina⸗ Zitronen 


(Syrakuſer). 
300er und 360er ende 
300er und 360er prima 
300er und 360er extraprima 9 
300er und 360er primiſſima 10 
Bei Abnahme von 5 Kiſten a 25 Pfg. 
Bei Abnahme von 10 Kiſten a 50 Pfg. 

ba billiger. 9 
Alle Sorten Meſſina-, Murcia⸗ 
u. Valencia⸗Apfelſinen allerbilligſt. 
Preisliſten auf Wunſch! 

Bei unbekannten Firmen ohne Refe⸗ 
renzen per Nachnahme frei Bahn Poſen. 
Südfrucht⸗Import⸗ und Verſand⸗ 

Geſchüft ; 


Blanck, 
Telephon 416. Poſen, Marſtallſtr. 2 
Das nalürlichſte aus der 
friſchen Brenneſſel, altbewähr⸗ 
te, immer gefragte Haarwaſſer 
bei Dünnhaar, Schuppen, 
Haarausfall, Kahlköpfig⸗ 
keit iſt Wendelfteiner Häusners 

e ele el⸗ Spiritus, 
Flaſche a 1, 2 u. 3 Mk. Schutz⸗ 
marken „Wendelſteiner Kircherl“ 
u. „Brenneſſel“. Wendelſteiner 
Kräuter⸗Kreme & 50 Pfg. u. 
1 Mk., beſtes Schönheits⸗ und 
Hautpflegemiktel bei Aufſpringen und 
Sprödewerden. In allen Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien. Drogerie 


es 
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Anders & 00, H. Claas, „A, Mader, F. We- 


ber, „Zum grünen Krenz“ y 4 5 Anker“, 
aloe E. Lannoch, il. Wendisel 
Nachfl. 


W bl. Porperzim. 5 1 


Sonnabend, 28. Januar, 8 Uhr: 4 
Vollistümliche 10 9 77 zu halbe 


Auf vielſeltigen Mn nochmals? 


Die lustige Wilpe. 


Operette in 3 u v. Fra N z Leh 
Voranzeig 4 
(Sonntag nachm. ER e Vogelhändle 


66 beim D. N. 1 
‚Bihler in Oeſterreich au 
2 Schweig eingetragen 


M Heilung Inkl 


gegen@icht, Reisson,Glieden 

weh u. Gelenkrheumatisunng Kot 
kann Hilfe finden durch Bühler's Ir 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Nat! voll 
Heilmittel und in wenigen Tagen alen 
ſtändige Befreiung 5721 ane qualvo 


Schm 
"nentgeitihe f Auskunft erteilt bg. 
J. Bühler, Werkführer, Urach Wibg⸗ 


7 5 Fi, 
Wohl. Zimmer TE nme ar gfs, 


Lose 


u 
zur Wohlſahrts⸗Geldlotterie e, 
wecken der deutſchen Sas 
iehung vom 16.—18. Februn M, 
Hauptgewinn 75.000 Mi, à 3,30 gie 
zur 22. Berliner Pferdeloller e, aug 
hung am 4. und 5. April 1911, Hanz, 
15 5 im Werte von 10 000 
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Aus dem Reichstag. 


(Von unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 24. Januar. 

Jegliche löbliche Abſicht, den Beratungsſtoff 
zu „kontingentieren“, wird zu eitel Waſſer, 
wenn die Redefluten entfeſſelt ſind. Schon 
wird drei Tage länger, als vorgeſehen, über die 
Wertzuwachsſteuer geſprochen. Auf dieſe Weiſe 
kämen wir erſt nach Oſtern an den Etat. Aller⸗ 
dings wird heute einer der wichtigſten Para⸗ 
graphen beraten, nämlich der über den Ver⸗ 
teilungsmodus der ſchönen Steuer. In der 
Kommiſſion hat man ſich darüber geeinigt, daß 
das Reich die Hälfte erhalten ſoll, die Kommund 
40 Prozent, den Reſt aber der Staat als „In⸗ 
kaſſogebühr“ für ſeine Mühewaltung beim Ein⸗ 
ziehen und Verrechnen des Geldes. Damit 
könnte das Plenum auch zufrieden ſein. Aber 
im Plenum redet man bekanntlich zum Fenſter 
hinaus, für ſeine kleinen Städte und Dörfer 
draußen im Wahlkreiſe, und da wirft man ſich 
denn für ſie ins Zeug. Was, nur 40 Prozent? 
Viel mehr müſſe die Kommune erhalten! Die 
Linke und das Zentrum entſenden einen Red⸗ 
ner nach dem anderen, der in dieſem Sinne 
plädiert, und die Zahl der Abänderungs⸗ 
anträge wird wieder Legion. Da ſieht man 
wieder einmal, wie ſehr der Paragraph der 
Verfaſſung, daß der Abgeordnete Vertreter des 
ganzen Volkes ſei, nur auf dem Papiere ſteht; 
imgrunde denkt jeder doch nur an ſeinen Wahl⸗ 
kreis. Ganz rot vor Eifer ruft beſonders der 
Abgeordnete Trimborn, der um ſeines launigen 
Weſens ſo wohlgelitten unter den Kollegen 
iſt, den Reichstag für die Feſtungsſtädte auf. 
Denen werde, ſo erklärt der Vertreter von 
Köln, ſowieſo das Leben mehr als nötig er⸗ 
ſchwert, beiſpielsweiſe durch das Verbot, ſie im 
Luftſchiff zu überfliegen; manches ſchöne Ge⸗ 
ſchäft, auch der Fremdeninduſtrie, gehe ihnen 
ſo verloren. 


Freilich nützt den Antragſtellern ihr ganzer 
ſchöner Eifer nichts, denn Staatsſekretär Wer⸗ 
In der 
Hauptſache ſoll doch dem Reich eine neue Ein⸗ 
nahme erſchloſſen werden. Folge man aber den 
jetzigen Wünſchen der Abgeordneten, ſo bliebe 
dem Reiche ſo gut wie nichts und die Vete⸗ 
ranenbeihilfe, zu deren Deckung die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer gedacht ſei, ſchwebe in der Luft. In dem⸗ 
ſelben Augenblick aber verſpricht der Staats⸗ 
ſekretär auch, daß die Veteranen unter allen 

mſtänden etatsmäßig bedacht werden würden, 
ganz unabhängig von dem Ertrage neuer 
Steuern. Wenn das doch der Graf Oriolo er⸗ 
lebt hätte! Seit Jahren kämpfte er im Reichs⸗ 
tage für die Veteranen, unermüdlich ſtand er 
bei jedem Etat wieder auf dem Poſten, aber 
immer wieder hieß es, „bei der gegenwärtigen 

inanzlage“ ſei der Gedanke ganz ausgeſchloſſen. 
Nun ſieht ſich dank der Arbeit des verfehmten 
ſchwarzblauen Blocks die Finanzlage ſchon ganz 
nee een 


Die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruckverboten.) 
(21. Fortſetzung.) 
Der Arzt hatte ihm beihilflich ſein wollen, 
Magda aufzuheben; aber als er zu dieſem 
wecke ſeine Hand auf ihren Rücken legte, fühlte 
er etwas Feuchtes und Warmes an ſeinen Fin⸗ 
gern. „Man muß Licht machen,“ ſagte er. 
„Es ift nötig, ſofort eine Anterſuchung vorzu⸗ 
nehmen. Möchten Sie uns nicht eine Matratze 
Oder wenigſtens eine große Decke herausſchicken, 
Fräulein Eva? Wir werden die Frau Konſul 
darauf beſſer transportieren können.“ 
Es war ihm vor allem darum zu tun, Eva 
zu entfernen. 
Das junge Mädchen, das bis dahin ganz 
ſtumm mit verſtörtem Geſicht dageſtanden, ge⸗ 
horchte, ohne Einſpruch zu erheben oder eine 
Frage zu ſtellen. Soweit fie ſich zum Gehen 
gewandt, brachte Ullmann eine kleine elek⸗ 
triſche Taſchenlaterne zum Vorſchein und gab 
Ne Milner zu halten. 
„Leuchten Sie hierher, junger Freund! — 
Ta, es iſt, wie ich vermutet habe. Da iſt eine 
b ußwunde unterhalb des rechten Schulter⸗ 
Gates. Man hat ein Verbrechen gegen Ihre 
attin verübt, Konſul.“ 
8 Rudolf Gernsheim, der noch immer auf dem 
1 oden kniete, ſtieß einen dumpfen Schmerzens⸗ 
aut aus, dann aber ſchüttelte er die Fäuſte 
gegen die Dunkelheit und ſchrie mit wutverzerr⸗ 
em Geſicht: „Mörder! Zehnmal verfluchter 
Order! — O, daß ich ihn erſt unter meinen 
tenden hätte, daß ich ihn hätte! Aber ſie 
nicht tot — ich habe ihren Atem gefühlt. Sie 


zo. Ten ihr helfen, Doktor — Sie müſſſſen fie 
I tteni« / 


Thorn, Donnerstag den 26. Januar 10%. 


anders an — und vom nächſten Jahre ab gibt 
es Geld für unſere Kriegsteilnehmer. 


Der hiſtoriſche 
„vorwärts“ ⸗Kalender. 

Der hiſtoriſche „Vorwärts“⸗Kalender trägt 
in dieſem Jahre nicht das ſchlichte braune oder 
grau⸗grüne Gewand, das man an ihm gewöhnt 
war. Auf ſchwarzem Untergrunde iſt in ſeinem 
Titelblatte die erſte Seite des „Vorwärts“ mit 
einem Artikel über „Moabit“ aufgedruckt; quer 
durch den Text zieht ſich in roter Schrift: 
Hiſtoriſcher Kalender, und auch die Jahreszahl 
1911 iſt von einem roten Siegel, der von der 
Sozialdemokratie erhofften Signatur des 
Jahres, umrahmt. 

Der Inhalt des „Hiſtoriſchen Kalenders“ hat 
mit der Geſchichte möglichſt wenig zu tun. Wie 
immer wird ausdrücklich hergezählt, wer ge⸗ 
köpft, gehängt oder verbrannt iſt, bevorzugt 
wird natürlich der „Tyrannenmord“. Eine 
eigenartige Freude bereitet es den Kalender⸗ 
machern, zu verzeichnen, daß am 17. Juli 1762 
Zar Peter III. „im Einverſtändnis ſeiner Gat⸗ 
tin von Junkern erdroſſelt“ worden ſei; als 
Märtyrer der Revolution wird der ruſſiſche 
Leutnant Schmidt genannt, der im Jahre 1906 
den Marineputſch veranſtaltet hat und zum 
Tode verurteilt wurde. Auch des Ferrer⸗ 
rummels wird mehrfach gedacht; am 6. Februar 
1910 wird ſogar die „Berliner Polizei wegen 
Ferrerverſammlungen vor Gericht blosgeſtellt.“ 
Den toten Gegner über das Grab hinaus zu 
ſchmähen, iſt ſozialdemokratiſche Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. So verzeichnet der Kalender, daß am 
1. Februar 1910 „Hans Blum, der entartete 
Sohn von Robert Blum“, geſtorben ſei. 

Im übrigen ſieht die ſozialdemokratiſche Ge⸗ 
ſchichtsauffaſſung, wie ſie ſich in dieſem Kalen⸗ 
der ſpiegelt, das vorwärtsbewegende Prinzip 
der Weltentwicklung im weſentlichen verkörpert 
in einer eigenartigen Miſchung von Blutarbeit 
und — aſtronomiſcher Forſchung. Fortwährend 
werden nebeneinander die Köpfung irgend⸗ 
eines Fürſten und die Geburt irgendeines Na⸗ 
turwiſſenſchaftlers, der Meuchelmord irgend⸗ 
eines hirnverbrannten Fanatikers und das 
Werk irgendeines Dichters oder Gelehrten als 
die den Fortſchritt der Menſchheit bedeutenden 
Tatſachen verzeichnet. Ludwig, der franzöſiſche, 
geköpft — das Thermometer erfunden; der eng⸗ 
liſche Karl geköpft — die Davisſtraße entdeckt; 
ein Zar ermordet — ein Aſtronom geboren. 
So geht es fort in ekler Verquickung. 

In den erſten vier Monaten ſeiert die preu⸗ 
ßiſche Wahlrechtsvorlage etwa 30 Gedenktage, 
die oft „blutig“ und „rot“ ſind. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. wird ziemlich 40 mal zitiert. Um einen 
kurzen, treffenden Ausdruck zu prägen, verfällt 


der undeutſche Sinn der Sozialdemokratie auf 


wahre Wortungetüme. Die Reden des Kaiſers 
werden auf dieſe Weiſe mit hämiſcher Gehäſſig⸗ 
rr T T— — 2—ͤe 

„Gewiß — ich werde alles tun, was in mei⸗ 
nen Kräften ſteht. Aber Sie müſſen gefaßt und 
tapfer ſein, wie es einem Manne geziemt. 
Mit Schreien und Jammern iſt hier nichts ge⸗ 
beſſert.“ 


Von der Villa her kamen jetzt eilenden 
Laufes mehrere Mädchen mit einer Matratze 
und verſchiedenen wollenen Decken. Auch der 
Kutſcher und der Gärtner fanden ſich ein, und 
beim Schein der Windlampe, die ſie mitgebracht 
hatten, wurde Magda, die noch immer keinen 
Laut von ſich gegeben hatte, nach Ullmanns An⸗ 
weiſung vorſichtig auf dem improviſierten 
Lager gebettet. Der Konſul, der Kutſcher und 
Stuart Milner machten die Träger, aber 
ehe ſich der kleine Zug in Bewegung ſetzte, rief 
Gernsheim, der jetzt erſichtlich alle Willens⸗ 
kraft aufbot, ſich zu beherrſchen, dem alten 
Gärtner zu, den Garten genau zu durchſuchen, 
da ſich der Mörder vielleicht noch irgendwo ver⸗ 
ſteckt hatte. 


Man brachte die Verwundete in den kleinen 
Salon, weil Ullmann ihren Transport über die 
Treppe nicht geſtatten wollte. Eva ſtand in der 
Tür, aber ſie zitterte heftig und war offenbar 
einer Ohnmacht ſo nahe, daß der Arzt den Kon⸗ 
ſul erſuchte, ſie unverzüglich auf ihr Zimmer 
zu ſchicken. Sie weigerte ſich anfangs, da ſie 
erſt Gewißheit über Magdas Zuſtand haben 
wollte; aber als ihr Vater in beinahe herri⸗ 
ſchem Tone ſeine Aufforderung wiederholte, ge⸗ 
horchte ſie doch. Stuart Milner erhielt den 
Auftrag, ſich durch den im Arbeitszimmer des 
Konſuls befindlichen Fernſprecher mit Doktor 
Evers, dem namhaften Chirurgen der Stadt, 
in Verbindung zu ſetzen und ihn um ſein ſo⸗ 
fortiges Erſcheinen zu bitien. 


(Zweites Blatt.) 


reife 


keit kenntlich gemacht mit folgenden Gebilden: 
„Wurzelnagetier⸗Rede“, „Mitternachts⸗Nieder⸗ 
reiten⸗Rede“, „Vaterlandsloſen⸗Depeſche“, „So⸗ 
zialiſtiſche Peſtausrottungs⸗Rede“, „Polenüber⸗ 
muts⸗Rede“, Racherede in Kiel“, „Anbeugſame⸗ 
Willen⸗Depeſche“, „Hunnenrede an die China⸗ 
krieger“, „Amſturz⸗Veteranen⸗Rede“, „Zucht⸗ 
hausdrohrede in Öynhaufen“, vor allem natür⸗ 
lich auch die Königsberger „Gottesgnadenrede“. 
So, nun können ſich die „Genoſſen“ denken, was 
ſie wollen; ſie werden aber wohl wie gewöhn⸗ 
lich garnichts denken. Das Arteil über den 


„Hiſtoriſchen Kalender“ der Sozialdemokratie 
kann nur ebenſo lauten wie in früheren Jah⸗ 
ren: blöde und aufreizend. Zugleich geht aus 
dieſem elenden Machwerke wieder einmal die 
ganze Verlogenheit und jämmerliche Stückhaf⸗ 
tigkeit der Sozialdemokratie hervor. 


Der letzte aktive Unteroffizier mit dem 
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe. 

Vor einigen Tagen ſchied der letzte aktive 
Unteroffizier aus dem preußichſen Heere, der 
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe tragen durfte. 
Wachtmeiſter Kettlitz hat 44 Jahre lang dem 
1. brandenburgiſchen Dragonerregiment Nr. 2 
in Schwedt angehört und war faſt 38 Jahre 
lang Wachtmeiſter der 2. Schwadron. Im 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg erwarb ſich Kettlitz 
zuerſt das Kreuz zweiter Klaſſe, dann führte er 
am 14. Januar 1871 einen ſchneidigen Ritt 
durch ein vom Feinde beſetztes Gebiet durch, der 
ihm das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe einbrachte. 
Der alte Wachtmeiſter iſt vom Kaiſer wieder⸗ 
holt ausgezeichnet worden. Anläßlich ſeiner 
Verabſchiedung richtete der kommandierende 
General des 3. Armeekorps einen höchſt ehren⸗ 
den Brief an den verdienten Veteranen. 


29, Jahrg. 
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Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 24. Januar. (Der Bienenverein für 
Culmſee und Umgegend) hielt am Sonntag im Lokale 
des Kaufmanns Deuble unter Vorſitz des Herrn Leh⸗ 
rers Winkler ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem 
Jahresberichte, den der Schriftführer Herr Hohlfeldl er⸗ 
ſtattete, zählt der Verein 26 zahlende Mitglieder. Es 
wurden im verfloſſenen Jahre drei Sitzungen abge⸗ 
halten, in denen praktiſche Arbeiten auf den Ständen 
vorgenommen und Vorträge gehalten wurden. Von 
beſonderem Intereſſe für die Mitglieder war das Vor⸗ 
zeigen eines Schweizer Königinnen⸗Zuchtkäſtchens mit 
den erforderlichen theoretiſchen Erläuterungen. Das 
ve⸗gangene Jahr war eines der ſchlechteſten Bienen⸗ 
jahre ſeit Jahrzehnten, da die Tragfähigkeit durch die 
ungünſtige Witterung ſehr gelitten hat. Den Kaſſenbe⸗ 
richt erſtattete der Vorſitzer, Herr Lehrer Winkler. 
Neben einem Guthaben, angelegt auf der Kreisſpar⸗ 
kaſſe, iſt ein Kaſſenbeſtand von 27,67 Mark zu ver⸗ 
zeichnen, verausgabt find 66 Mark. Es iſt vom Ver⸗ 
ein ein Wachsſchmelzer neueſten Syſtems und ein Werk 
der neueſten Bienenliteratur angeſchafft worden. Bei 
der Wahl des Vorſtandes wurden wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählt die Herren Lehrer Winkler zum Vorſitzer und 
Kaſſierer, Beſitzer Meßmer⸗Neu⸗Culmſee zum Stellver⸗ 
treter, Poſtaſſiſtent Wendt zum Schriftführer. Dem 
bisherigen Schriftführer Herrn Hohlfeldt wurde vom 
Vorſitzer für ſeine langjährige Tätigkeit der Dank des 
Vereins ausgeſprochen. Aus der Jahresſtatiſtik, die der 
Vorſitzer gab, iſt folgendes von allgemeinem Sntereffe : 
Der Verein beſaß im Frühjahr 1910 487 Bienenvölker 
in Mobil⸗ und Stabilbauten; im Herbſte wuchs die 
Zahl der Völker auf 545. An Honig wurden 15,45 
Zentner und an Wachs 0,54 Zentner gewonnen; des⸗ 
halb war auch die Nachfrage groß und es wurden hohe 
Preiſe gezahlt. Infolge der geringen Tracht war die 
Fütterung der Völker mit Zucker ſehr groß. Es wurde 
beſchloſſen, für dieſes Jahr eine Strohmattenpreſſe an⸗ 
zuſchaffen. Mit dem Wunſche auf ein beſſeres Honig⸗ 
jahr wurde die Sitzung geſchloſſen. 3 

Gollub, 24. Januar. („Oſtmarkenverein“.) 
Unter dem Vorſitz des Herrn Amtsrichter Kanter 
fand die Haupiverfammlung der Ortsgruppe 
Gollub des „Oſtmarkenvereins“ ſtatt. Am 31. 
Dezember 1909 betrug die Zahl der Mitglieder 
124, während ſie jetzt 227 beträgt. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen im abgelaufenen Jahre 624 Mk., 
die Ausgaben 350 Mk. Die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes wurden faſt alle wiedergewählt. Neuge⸗ 
wählt wurde Herr Gerichsaſſiſtent Lemke. An 
die Sitzung ſchloß ſich ein ſehr ſtark beſuchter Fa⸗ 
milienabend. Herr Amtsrichter Kanter brachte 
das Kaiſerhoch aus und hielt die Feſtrede, welche 
mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland aus⸗ 
klang. Zwei ſehr nett geſpielte Theaterſtücke und 
darauffolgender Tanz hielten die Feſtteilnehmer 
in angenehmſter Unterhaltung lange beiſammen. 

§ Culmer Stadtniederung, 24. Januar. (Wieder 
ein Einbruch.) Die Diebſtähle mehren ſich in der 
hieſigen Niederung von Tag zu Tag. Noch ſind immer 
nicht die Täter, welche die Einbrüche bei dem Amts⸗ 
vorſteher Bruck⸗Ehrenthal, Baſteik⸗Neugut und Sieg⸗ 
fried Neumann⸗Podwitz vor einiger Zeit verübt haben, 
ermittelt, und ſchon wieder haben Diebe heute Nacht 
bei dem Beſitzer Hochſchulz in Ehrenthal ihr 
Handwerk in frechſter Weiſe ausgeführt. Hochſchulz 
hatte geſtern im Laufe des Tages Schweine geſchlachtet 
und es wurde bis ſpät in die Nacht Wurſt gemacht. 
Erſt gegen 1 Uhr nachts war H. mit ſeiner Familie zu 
Bett gegangen und wurde bald darauf durch ein Ge⸗ 
räuſch im Stalle wach. Als er in den Stall kam, 
ſuchten die Einbrecher das Weite. Weggeſchafft aber 
hatten ſie bereits 15 Hühner, 1 Hahn, 3 Pferdedecken 
und ſämtliche Wurſt, die zumteil noch im Keſſel ge⸗ 
legen hatte. Da man das Pferdegeſchirr auf dem 
Düngerhaufen vor der Stalltüre fand, nimmt man an, 


Er hatte einige Schwierigkeiten, die ge⸗ 
wünſchte Verbindung zu erlangen, und er mochte 
wohl beinahe eine Viertelſtunde an dem Appa⸗ 
rat zugebracht haben, ehe er den Arzt ſelbſt ge⸗ 
ſprochen hatte und ſeine Zuſage ſofortige Kom⸗ 
mens erhalten hatte. 

Unmittelbar darauf erſchien der Konſul 
auf der Schwelle des Zimmers. Es war, als 
ſei er während dieſer Viertelſtunde plötzlich zum 
alten Manne geworden, ſo durchfurcht war ſein 
Geſicht und ſo gebeugt ſeine ſonſt ſo ſtraffe Hal⸗ 
tung. Er warf ſich ächzend in einen Stuhl und 
ſtarrte düſter vor ſich hin, während Milner ihm 
haſtig über ſeine Unterredung mit dem Chirur⸗ 
gen berichtete. 

„Vielleicht wird er ſchon zu ſpät kommen“, 
ſagte er dumpf. „Der Schuß iſt in den Rücken 
gedrungen, und unmann fürchtet, daß die 
Lunge verletzt iſt. Er hat keine Inſtrumente 
bei ſich und er wagt auch nicht, eine genaue 
Unterſuchung vorzunehmen. Sagen Sie mir 
nur um des Himmels willen, Stuart, wo⸗ 
mit habe ich dies Entſetzliche verdient?“ 

Der Konſul war völlig gebrochen. Niemals 
hätte es Milner für möglich gehalten, daß er 
den ſtolzen, aufrechten Mann in ſolcher Ver⸗ 
faſſung vor ſich ſehen könnte. Aber er fand es 
ganz natürlich, denn er war ſelber noch immer 
in einer ſo furchtbaren Aufregung, daß ſeine 
Knie zitterten, und daß ſeine Stimme ganz ver⸗ 
ändert klang. 5 

„Sie ſollten nicht gleich an das ſchlimmſte 
denken, Herr Konſul! Es wird ganz gewiß ge⸗ 
lingen, Ihre Gattin wieder herzuſtellen. Aber 
ſollte es ſich wirklich um ein Verbrechen han⸗ 
deln und nicht blos um einen unglücklichen Zu⸗ 
fall? Es hatte doch ſicherlich niemand einen 


Grund, auf Magda zu ſchießen.“ 


Der Konſul ſah zu ihm auf mit einem Blick, 
in dem ſich die ganze Verzweiflung ſeines 
faſſungsloſen Schmerzes offenbart. „Vielleicht 
gibt es doch einen, der einen Grund dazu hatte. 
Haben Sie denn vergeſſen, was am Abend mei⸗ 
nes Hochzeitstages geſchah?“ 

; 17 5 glauben, daß dieſer verrückte Leuen⸗ 
1 0 — 

Rudolf Gernsheim nickte. „Kein anderer iſt 
der Mörder. Er muß ſchon während des ganzen 
Abends auf der Lauer gelegen haben, denn ich 
ſah eine menſchliche Geſtalt in den Hecken, als 
ich vorhin hinausging, Sie und Eva zu ſuchen.“ 

„Aber der Menſch müßte doch vollkommen 
verrückt ſein, wenn er es getan hätte! Welche 
Wahnvorſtellung könnte ihn getrieben haben, 
meuchlings eine Dame zu überfallen, die ihm 
niemals etwas zu leide getan?“ 

Der Konſul machte eine abwehrende Hand⸗ 
bewegung. „Fragen Sie mich nicht danach — 
fragen Sie mich jetzt überhaupt nichts, Stuart! 
Ich bin nicht in der Verfaſſung, Ihnen Aus⸗ 
künfte und Aufklärungen zu geben. Wenn man 
ihn erſt feſtgenommen hat — und ich hoffe, daß 
es noch in dieſer Stunde geſchieht — wird ja 
alles an den Tag kommen.“ 

Es klopfte, und auf des Konſuls Aufforde⸗ 
rung trat der alte Gärtner ins Zimmer, kaum 
weniger aufgeregt als die beiden Männer, die 
ihn empfingen, aber mit einem unverkenn⸗ 
baren Ausdruck von Genugtuung im Geſicht. 

„Den Mörder habe ich nicht gefunden, Herr 
Konſul, aber die Piſtole, womit er geſchoſſen 
hat. Das iſt fie. Sie lag dicht beim Gartentor 
auf dem Raſen.“ 

Gernsheim ſtreckte ſeine Hand nach dem 
Revolver aus, den ihm der Gärtner entgegen⸗ 
hielt. Aber noch ehe er ihn berührt hatte. 
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daß die Einbrecher dun noch Ie Pferde Heransführen 
wollten, um zit dem Wagen die geſtohlenen Sachen 
ſchneller fortzuſchaffen. Der Dienſtknecht, welcher im 
Stalle ſchlief, hatte das Geſpräch der Diebe gehört, 
auch bemerkt, wie ſie die Sachen heraustrugen, wagte 
ſich jedoch nicht aus dem Beite, um ſeinen Herrn zu 
wecken. Heute früh ſind telephoniſch die Polizeihunde 
aus Graudenz beſtellt worden, die im Laufe des Tages 
in Ehrenthal eintreffen werden. 

e. Gollub, 24. Januar. (Baumpflanzungen.) Die 
Stadtvertretung beabſichtigt, auf den der Stadt gehörigen 
Abhängen und Schluchten weitere Baumpflanzungen 
ausführen zu laſſen. Im Intereſſe der Verſchönerung 
unſerer Umgebung iſt dieſer Plan freudig zu begrüßen. 

e. Brieſen, 24. Januar. (Verſchledenes.) Die Be⸗ 
ſiedlungstätigkeit der Anſiedlungs kommi ion im hieſigen 
Kreſſe nähert ſich ihrem Abſchluß. Staatliche Gutsver⸗ 
walter ſind jetzt nur noch auf zwei Anſiedlungsgütern 
vorhanden; auch dieſe werden vorausſichtlich bald ab⸗ 
berufen werden. — Der Beſitzer Schlieske in Labenz 
hat ſein 40 Morgen großes Rentengut für 19000 Mark 
und die Rente an den Landwirt Gottfried Stieg aus 
Buchenhagen verkauft. — Herr Winterſchuldirektor Boie 
aus Schönſee beſichtigte in dleſen Tagen die neue 
Chauſſeeſtrecke Gollub⸗Tobulka, um feſtzuſtellen, ob ſie 
zur Anpflanzung von Obſtbäumen geeignet iſt. Dies 
ift aber nur teilweiſe der Fall, da der Boden auf einer 
längeren Strecke ſehr jandig und kieſig iſt. 

Graudenz, 21. Januar. (Gründung einer Ortsgruppe 
der deutſchen Mittelſtands vereinigung.) Auf Veran⸗ 
laſſung einiger Graudenzer Bürger hielt am Freitag 
Abend Herr Dr. Coelſch aus Berlin einen öffent⸗ 
lichen Vortrag über Zwecke und Ziele der deulſchen 
Mittelſtandsvereinigung. Wie der Redner ausführte, 
iſt die Vereinigung im Jahre 1904 durch den Landtags» 
abgeordnelen Obermeiſter Rahardt gegründet worden 
und umfaßt ſchon jetzt einen großen Teil der Ange⸗ 
hörigen des Mittelſtandes, und zwar Handwerker, Kauf⸗ 
leute, Beamte, Haus⸗ und Grundbeſitzer und die ſoge⸗ 
nannten freien Berufe. Die Vereinigung will keine 
Parteipolitik treiben, ſondern verfolgt lediglich wirtſchaft⸗ 
liche Ziele. Der Vortragende erläuterte dann näher 
das Programm der Organijation, das ſich in der Haupt⸗ 
ſache gegen eine ſozlale Mehrbelaſtung des Mitielſtandes, 
gegen die Konſumvereine und Warenhäuſer und gegen 
die Gefängnisarbeit richtet, dagegen die Durchführung 
des 2. Teiles des Reichsgeſetzes über das Submiſſions⸗ 
weſen fordert. (Die Reichsgeſetzgebung hat es den ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten freigeſtellt, den 2. Teil des Ge⸗ 


ſetzes zur Anwendung zu bringen.) Ferner wird ange⸗ 


ſtrebt, daß die Induſtrie zu den Koſten der Lehrlings- 
ausbildung Beiträge leiſtet. Dem Vortrage folgte eine 
rege Debalte, die zur Gründung einer Ortsgruppe der 
deutſchen Mittelſtands vereinigung führte. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren Telegraphenſekretär 
Winkler, Bäckermeister Kalies, Kaufmann Buntfuß, 
Schuhmachermeiſter Kllewer und Uhrmachermeiſter 
N: Die Verteilung der Amter wird erſt ſpäter 
erfolgen. 

Graudenz, 24. Januar. (Todesfall.) Herr Gerlchts⸗ 
kaſſenkontrolleur Rechnungsrat Salinger hierſelbſt iſt im 
Alter von 61 Jahren in Berlin⸗Schöneberg geſtorben. 
Herr S. war lange Jahre Mitglied der Graudenzer 
Liedertafel und früher als hervorragender Soliſt (Tenor) 
in Weſtpreußen und darüber hinaus bekannt. Als 
Soliſt hat er z. B., als er noch in Marienburg war, 
in Gegenwart des damaligen Kronprinzen, ſpäteren 
Kaiſers Frledrich, bei der Einweihung des Denkmals 
Friedrichs des Großen mitgewirkt. 

Garnſee, 19. Januar. (In der Zwangsverſteige⸗ 
rung) iſt heute das alte Hotelgrundſtück „Schwarzer 
Adler“ für das Meiſtgebot von 17 200 Mark in den 
Beſitz des Nentiers Herrn Knospe⸗Langfuhr überge⸗ 
gangen. Vor einigen Jahren betrug der Kaufpreis noch 
27 000 Mark. N 


Löbau, 24. Januar. (Die Einweihung des 
neuen Königl. Progymnaſiums zu Löbau) fand 
heute mittags, unter großer Beteiligung ſeitens 
der Bürgerſchaft, Behörden und auswärtigen 
Gäſten ſtatt. Nach einer kurzen Abſchiedsfeier 
in den Räumen des bisherigen Progymnaſialge⸗ 
bäudes begab ſich die ſtattliche Feſtverſammlung 
unter Muſikbegleitung zum neuen Progymnaſium, 
in deſſen Aula, deren vornehm künſtleriſche Aus⸗ 
ſtattung die Verſammelten in eine weihevolle 
Stimmung verſetzte, und deſſen weiter Raum die 
zahlreichen Feſtteilnehmer kaum faſſen konnte, der 
Einweihungsakt in feierlicher Weiſe vollzogen 
wurde. Nach feierlichem Chorgeſang und Gebet 
des Religions⸗ und Oberlehrers Ziegenhagen, 
welchem wieder Chorgeſang folgte, ergriff Direk⸗ 
tor Profeſſor Timreck das Wort, um nach 
einem kurzen Überblick über die Geſchichte des 
Löbauer Gymnaſiums, unter Hinweis auf die 


ließ er, wie vom Grauen überwältigt, den 
Arm wieder ſinken. 

„Legen Sie die Waffe auf den Tiſch, 
Karſten! Wenn die Poliziſten kommen, nach 
denen ich geſchickt habe, muß man ſie ihnen über⸗ 
geben.“ 

Der Gärtner tat nach dem erhaltenen Befehl 
und legte den Revolver auf den Tiſch, an dem 
Stuart Milner ſtand. 

Der junge Engländer hatte kaum einen 
Blick auf die Waffe geworfen, als ein Aufruf 
höchſter Uberraſchung von ſeinen Lippen kam. 
Raſch nahm er ſie, um ſie genauer zu betrachten. 
Er las die eingravierte Firma der Fabrikanten 
„Smith u. Weſſon“ und auf einem kleinen ſil⸗ 


bernen Schildchen am Kolben die Widmung. 


„Kapitän Hellberg ſ. l. Dr. Leuenhoff“. Es gab 
ſomit keinen Zweifel mehr, daß dieſer Revolver 
derſelbe war, den er am Abend von Rudolf 
Gernsheims Hochzeitstage dem Eindringling 
entwunden und den er ſeither, da niemand ihn 
abgefordert, in ſeinem Schreibtiſch aufbewahrt 
hatte. 

Wäre nicht der Konſul in ſeinem dumpfen 
Vorſichhinbrüten ohne jede Teilnahme geweſen 
für das, was um ihn her geſchah, ſo würde ihm 
das ſeltene Gebahren ſeines künftigen Schwie⸗ 
gerſohnes, das grenzenloſe Erſtaunen, das ſich 
in ſeinen Zügen ſpiegelte, um dann einer noch 
größeren Beſtürzung Platz zu machen, ſicherlich 
zu einer Frage veranlaßt haben. Aber er be⸗ 
merkte nichts von alledem, und Milner hatte 
Zeit, Klarheit in ſeine wild durcheinander⸗ 
wirbelnden Gedanken zu bringen. 

Wenn der Schuß auf Magda Gernsheim aus 
dieſem Revolver abgegeben worden war — und 
nach Lage der Dinge konnte darüber ja kaum 


Bedeutung des heutigen Tages der Staats⸗ une 
Provinzialſchulbehörde zu danken. Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗ und Provinzialſchulrat Profeſſor Dr. 
Kahle hielt ſodann eine längere Anſprache; an 
deren Schluß teilte er mit, daß dem Direktor 
Profeſſor Timreck der Rote Adlerorden IV. Klaſſe 
und dem Bürgermeiſter Kude der Kronenorden 
IV. Klaſſe aus Anlaß des heutigen Feſttages 
Allerhöchſt verliehen worden ſei, und überreichte 
den beiden ausgezeichneten Herren die Inſignien 
der Orden. Bürgermeiſter Ku de dankte namens 
der Stadt in einer Anſprache ebenfalls der Staats⸗ 
behörde, den Gang der geführten ſchwierigen 
Verhandlungen ſchildernd. Mit einem von Direk⸗ 
tor Timreck gehaltenen Schlußwort, welches in 
ein Kaiſerhoch ausklang, ſchloß der würdige Feſt⸗ 
akt. Um 3 Uhr begann dann im Pflaumbaum⸗ 
ſchen Saale ein Feſtmahl, zu dem ſich über 70 
Perſonen angemeldet hatten. 

Danzig, 20. Januar. (Meiſterkurſe.) In der weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbehalle wurden die Meiſterkurſe er⸗ 
öffnet, an denen ſechs Gewerbe teilnehmen: Tiſchler, 
Schloſſer, Friſeure, Schneider, Bäcker und Schuhmacher. 

I Danzig, 24. Januar. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde über folgenden Magiſtratsantrag 
beraten: „Die Zuſtimmung zu erteilen, daß an unſerer 
Viktoriaſchule eine zweſflaſſige Frauenſchule eingerichtet 
werde, daß die unterſte Klaſſe dieſer Schule mit dem 
1. April ins Leben trete und daß die Koſten mit 4000 
Mark ebenſo wie eine Schulgeldeinnahme in derſelben 
Höhe in den Etat 1911 eingeſtellt werden.“ Stadtv. 
Dr. Lievin erſtattete Bericht über die Beratung dieſer 
Vorlage in der vorberatenden Kommiſſion, die ſich in 
der Mehrheit für die Frauenſchule ausgeſprochen hat. 
Aus der Verſammlung wurde ein Antrag geſtellt, nur 
3600 Mark Ausgabe in den Caat zu ſetzen, was da⸗ 
durch ermöglicht werden ſoll, daß dem Direktor der 
Viktoriaſchule Dr. Teſelorpf für Leitung der Frauen⸗ 
ſchule ſtatt 900 Mark nur 500 Mark bewilligt werden 
ſollen. Dieſer Antrag wurde nach längerer Debatte mit 
26 gegen 24 Stimmen abgelehnt, wonach die Magiſtrats⸗ 
vorlage angenommen wurde. Die Frauenſchule wird 
als Aufbau der Piktoriaſchule eingerichtet und ſoll der 
Vertiefung der Mädchenſchulbiſdung, beſonders aber der 
Erziehung der Mädchen zum Berufe als Frau und 
Mutter dienen. — Es wurde genehmigt, daß Dr. Eoert, 
der am 5. Februar ſein Amt als beſoldeter Stadtrat 
antritt, ſogleich in den Gehaltsſatz der 2. Stufe der be⸗ 
ſoldeten Stadträte von 6000 Mark jährlich eintritt. Für 
eine am altſtädtiſchen Rathauſe anzubringende Gedenk⸗ 
tafel für den Aſtronomen Johannes Hevelius bewilligte 
die Verſammlung den Betrag von 900 Mark. Ferner 
wurden 7000 Mark zur Beteiligung der Stadt an der 
oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen bewilligt, ſowie 1200 
Mark, die der Anfertigung eines großen Überſichtsplans 
des Danziger Hafengebletes dienen follen, der auf die 
Ausſtellung kommen ſoll. Es folgte die erſte Leſung 
mehrerer Etats. 

Danzig, 24. Januar. (Station für drahloſe Tele⸗ 
graphie. Irrſinnig geworden.) Eine Station für draht⸗ 
loſe Telegraphie wird bei dem Danziger Telegraphen⸗ 
amte eingerichtet. Dieſe Station joll beſonders den 
Intereſſen der Schiffahrt dienen. — Irrſinnig geworden 
iſt geſtern auf dem Marienburger Bahnhof der Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Erich Schrader aus Danzig. Er hatte feinen 
in Marienwerder wohnenden Vater beſucht, der im Ge⸗ 
ſpräch eine ſtarke hervortretende Nervoſität an ſeinem 
Sohne bemerkt hatte. Auf der Rückreiſe nach Danzig 
verfiel er piöglich in Tobſucht, ſodaß er gefeljelt dem 
St. Marlenkrankenhauſe zugeführt werden mußte. 

Berent, 20. Januar. (Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht) wurde geſtern gegen den Handlungsgehilfen 
Alfons Durau aus Pleckel weiter verhandelt, nachdem 
in einem früheren Hauptverhandlungstermin Vertagung 
beſchloſſen war. Der Angeklagte ließ die damals auf⸗ 
geſtellte Behauptung fallen, wonach er das Geld in 
einem Topfe auf einem Ackerfelde bei Culm gefunden 
haben wollte, und räumte ein, die ganzen 15 000 Mark 
dem Kaufmann Borozynski in Stuhm in der Zeit feiner 
Lehrjahre und ſpäter auch als Gehilfe aus der Laden⸗ 
kaſſe fortgeſetzt geſtohlen zu haben. Er wollte damit 
ſeine Zukunft ſicher ſtellen, denn von Hauſe aus war er 
15 5755 Gericht erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Ge⸗ 
ängnis. 

Dt. ⸗Eylau, 24. Januar. (Lebensreltung.) Der 
zehnjährige Schüler Max Scherſching wagte ſich auf die 
dünne Eisdecke des Geſerichſees und brach ein. Unter 
eigener Lebensgefahr rettete der Helzer Olſchewski den 
bereits bewußtlos gewordenen Knaben. Die fofort ans 
geſtellten Wlederbelebungsverſuche waren von Erfolg 
gekrönt. 

Königsberg, 21. Januar. (Hindhedismus.) Die 
„Oſtpr. Ztg.“ bringt folgenden ſeiner Originalität wegen 
wiedergegebenen Bericht: Im kaufmänniſchen Verein 


eine Ungewißheit beſtehen — ſo mußte jener 
Leuenhoff entweder zwei ganz gleiche Waffen 
mit übereinſtimmender Widmung beſeſſen 
haben, oder der Mordanſchlag war nicht von 
ihm, ſondern von einer Perſönlichkeit verübt 
worden, die Gelegenheit gehabt hatte, ſich in 
den Beſitz des von Milner verwahrten Revol⸗ 
vers zu ſetzen. Stuart ſelbſt gab ſich von vorn⸗ 
herein keiner Täuſchung darüber hin, daß die 
letztere Annahme die bei weitem größere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich habe, und es bedurfte für 
ihn ja auch keines langen Kopfzerbrechens, um 
den Attentäter zu erraten. 

Harriet Henderſon hatte ſich nach Angabe 
ſeiner Wirtin mindeſtens anderthalb Stunden 
lang in ſeinem Zimmer aufgehalten. Daß ſie, 
von Eiferſucht und Mißtrauen erfüllt, dies 
Alleinſein benutzt hatte, um die unverſchloſſenen 
Fächer und Schubladen ſeines Schreibtiſches zu 
durchſuchen, in denen ſie vielleicht irgend einen 
Beweis für ſeine Schuld zu finden gehofft, wäre 
durchaus nicht verwunderlich geweſen. Milner 
erinnerte ſich ganz genau, daß das Fach mit dem 
Revolver unverſchloſſen geweſen war. 

Wie ſie dazu gekommen ſein ſollte, gerade auf 
Magda Gernsheim zu ſchießen, war ihm aller⸗ 
dings unbegreiflich. Und an das Anſinnige, 
das in dieſem Beginnen geweſen wäre, klam⸗ 
merte ſich denn auch ſeine einzige Hoffnung. 
Aber es war eine verzweifelt ſchwache Hoff⸗ 
nung, die der rieſengroßen Furcht vor den 
Schreckniſſen der kommenden Stunde nicht ſtand 
zu halten vermochte. Seine Lage erſchien ihm 
als die fürchterlichſte und unſeligſte, in der ſich 
je ein Menſch befunden, denn er wußte ja nicht 
mehr, was er tun und laſſen, was er offenbaren 
und was er verſchweigen ſollte. Wenn Har⸗ 


Reit am Donnerstag Profeſſor Kafemann einen Bor⸗ 
trag über den „Hindhedismus“. Der Saal des Artus⸗ 
hofes war überfüllt und viele Perſonen konnten keinen 
Einlaß mehr finden — ſo groß war das Intereſſe an 
dem gewählten Thema, das allerdings in der vielſagen⸗ 
den Form: „Kann der Menſch mit 35 Pfg. 
leben?“ gefaßt war. Der Hindhedismus iſt eine 
Reformbewegung, die eine Vereinfachung 
unſerer Ernährung anſtrebt. Ihr Begründer iſt 
der däniſche Arzt Hindhede, in deſſen Inſtitut in Kopen⸗ 
hagen mehrere hundert Leute für je 13 bis 18 Mark 
den Monat verpflegt werden, und zwar ſo gut, daß ihre 
Geſundheit durch die neue Ernährungsweiſe ſtändig ge⸗ 
fördert wird. Hindhede läßt nur eſſen, wenn Hunger 
vorhanden iſt, den man an dem vermehrten Speichel⸗ 
fluß erkennt, und mehr als zweimal am Tage ſtellt ſich 
der Hunger gewöhnlich nicht ein. Bei unſern Mahl⸗ 
zeiten nehmen wir innerhalb 24 Stunden etwa 118 
Gramm Eiweiß, 56 Gramm Fett und 500 Gramm 
Kohlehydrate zu uns. Hindhede erſetzt das Eiweiß, 
deſſen Nährwert er geringer als üblich einſchätzt, durch 
Körnerfrüchte und Gemüſe. Seine Anhänger genießen 
nur 40 bis 50 Gramm Eiweiß am Tage. Auch die 
Fleiſchnahrung ſchränkt er ein. Sein wöchentlicher 
Küchenzettel enthält wohl dreimal Fleiſch, aber dieſes 
iſt ſtark mit Gemüſe und Mehl vermengt. Auch die 
Kinder erhalten die gleiche Nahrung wie die Erwachſe⸗ 
nen und gedeihen erfahrungsgemäß dabei vorzüglich. 
Von den Anhängern Hindhedes iſt wohl am meiſten 
der Amerikaner Fleicher bekannt, der noch im ſechzigſten 
Lebensjahre außergewöhnliche Körperkraft beſitzt, z. B. 
einen 180 Pfund ſchweren Menſchen an den Füßen 
emporheben und auf feine Schulter ſetzen kann. Natün⸗ 
lich wäre es falſch, Leuten von vierzig und mehr Jahren 
oder kranken Menſchen nun auf einmal ſtreugſte Diät 
vorzuſchrelben. Dieſes würde zu keinem günſtigen Er» 
gebnis führen, der Menſch würde zugrunde gehen. In 
der Jugend muß man ſich an den Hindhedismus ge⸗ 
wöhnen, um im Alter von dieſer Lebensweiſe profitieren 
zu können. Profeſſor Kafemann wies auf die alten 
Griechen und Römer hin, deren einfaches Leben in der 
Blütezeit der Antike noch heute vorbildlich fein kann. 
Wir müſſen es als eine Schande (??) empfinden, wenn 
wir krank find. Der mit großem Beifall aufgenommene 
Vorkrag wurde durch einige Lichtbilder erläutert, 

Königsberg, 23. Januar. (Ipſen nicht verhaftet.) 
Die Verhaftung des nach betrügeriſchem Bankerolt 
flüchtig gewordenen Kaufmanns Ipſen, die, wie ge⸗ 
meldet wurde, in Frankfurt a. M. erfolgt ſein ſollte, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Ein in Frankfurt a. M. wohnhaftes 
junges Paar, das dem J. und ſeiner ebenfalls flüchtigen 
Geliebten Hensfi ähnlich ſah, ſoll, wie man der 
„Oßtpreußiſchen Zeitung“ mitteilt, mit ihnen verwechſelt 
worden ſein. 

Tilſit, 21. Januar. (Verſchledenes.) Zwei Muſik⸗ 
direktoren wird Tilſit demnächſt auch haben. Neben 
dem altbewährten Dirigenten des Sängervereins, Muſik⸗ 
dtreklor W. Wolff, kommt zum 1. April d. Is. ein 
neuer Dirigent des Männergeſangvereins „Harmonia“ 
nach Tilſit, der mit 33 Jahren ſchon in Sängerkkeiſen 
bekannte Mufikyirektor Prümers aus Aſchersleben. — 
Der hiefige Wirtfhaftsve.dand der Beamten, der zwölf 
Jahre beſteht, zählt jetzt gegen 600 Mitglieder. — In 
dem Streit für und wider die Wünſchelrute iſt es be⸗ 
merkenswert, daß auch das neue Tilſiter Grundwaſſer⸗ 
werk Übermemel, das eine vorzügliche, einwandfreie 
Waſſerverſorgung für Tilſit bedeutet, ein Erfolg der 
MWiinfteliute iſt. Die dorligen ſehr reichlichen Grund⸗ 
maſſerquellen wurden durch die Wünſchelrute des Herrn 
Edler v. Gräve enldeckt. 

Memel, 21. Januar. (Die Einwohnerzahl des 
Kreſſes Memel.) Nach dem vorläufigen Ergebnis der 
Volkszählung vom 1. Dezember des Vorfahres hat der 
Kreis Memel 61950 Einwohner. Im Jahre 1905 be⸗ 
trug die Einwohnerzahl 61018, es iſt alſo eine den 
nahme von 932 Perſonen zu verzeichnen. Von den 
jetzt vorhandenen 61950 Einwohnern entfallen auf den 
ländlichen Kreisteil 40 480, auf den ſtädtiſchen Kreisteil 
— einſchließlich Budſargen und einſchließlich 542 Militär⸗ 
perſonen — 21470 Perſonen. 

r. Argenau, 24. Januar. (Verſchſedenes.) Paſtor 
Chriſt hielt am Montag Nachmilag mit den Lehrern 
feines Kirchſpiels eine Konferenz ab, zu der auch Schul⸗ 
rat Winter aus Hohenſalza erſchienen war. Lehrer 
Kluge⸗Suchatowko hielt mit den evangeliſchen Kindern 
der beiden Oberklaſſen der hieſigen Volksſchule eine 
Lektſon über das Thema „Die beiden Stände des Er⸗ 
löſers“, worauf Lehrer Bock⸗Domboken über „Anſchau⸗ 
ungsmittel im Religlonsunterricht und ihre Verwendung“ 
ſprach. An Lektion und Vortrag ſchloß ſich eine leb⸗ 
hafte Debatte. — Der Lehrer Erich Niemczyk hier iſt 
ab 1. Januar 1911 an der hieſigen Volksſchule endgiltig 
angeſtellt worden. — Die über die Gehöfte der Grund⸗ 
beſſtzer Schmidt⸗Rachuy und Przygodzinski hier wegen 
der Maul- und Klauenſeuche verhängte Sperre iſt aufs 
gehoben. Die ganze Stadt gehört jetzt zum Beob⸗ 
achtungsgebiet. 


riet die Schuldige war, ſo durfte doch nicht er 
es ſein, der eine Anklage gegen ſie erhob — er, 
deſſen Verrat die Urſache ihres Verbrechens 
geweſen war. Wenn er aber ſchwieg, wenn er 
es zuließ, daß man noch weiter einen Unſchul⸗ 
digen für den Täter hielt, machte er ſich dann 
nicht zum Teilnehmer an dieſem Verbrechen, 
beging er damit nicht zugleich eine Feigheit 
und eine Schlechtigket, die er weder vor ſeinem 
eigenen Gewiſſen, noch vor dem Richterſtuhl 
des Geſetzes würde verteidigen können? 


Mit zuſammengepreßten Lippen und ſtarrem 
Blick, den er nicht mehr von der verhängnis⸗ 
vollen Waffe wegzuwenden vermochte, ſtand 
er am Tiſche, eine Beute der ſchrecklichſten Vor⸗ 
ſtellungen und der qualvollſten Zweifel, un⸗ 
fähig, die ganze Bedeutung der Situation zu 
erfaſſen und noch weniger imſtande, ſich zu 
einem befreienden Entſchluſſe durchzuringen. 
Der Gärtner hatte ſich längſt wieder entfernt, 
und die Gegenwart des Konſuls hatte er faſt 
vergeſſen. Da plötzlich fuhr er in jähem Er⸗ 
ſchrecken zuſammen, denn er hatte den Klang 
fremder Männerſtimmen gehört, und gleich 
darauf ſteckte eines der Hausmädchen ihren Kopf 
in das Zimmer. 

„Die Polizei iſt da, Herr Konſul! — Soll 
ich die Herren hierher führen?“ 

Gernsheim ſprang auf. „Nein — in den 
großen Salon. — Sie entſchuldigen, Stuart, 
wenn ich Sie nicht bitte, mitzukommen. Aber 
ich muß zunächſt allein mit den Beamten 
reden.“ ; 

Wenn er doch den Revolver vergäße! dachte 
Milner, obwohl er durchaus keine klare Vor⸗ 
ſtellung davon hatte, was er in dieſem Fall 


Hohenſalza, 23. Januar. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücks fall) ereignete ſich Sonnabend abend in der 
Heiligengeiſtſtraße. Ein Scharwerker vom Gute 
Königgrätz ſprach hier ſo kräftig dem Schnaps zu, 
daß er auf der Heimfahrt den richtigen Weg 
verfehlte und anſtatt die Poſenerſtraße die Hei⸗ 
ligegeiſtſtraße hinabfuhr. In dieſer abſchüſſigen 
Straße kam der überaus ſchnellfahrende mit vier 
Pferden beſpannte Wagen ins Schleudern, ſodaß 
der betrunkene Kutſcher von dem hochbeladenen 
Wagen fiel und mit den Leinen unter die Räder 
zu liegen kam; er wurde überfahren. Die ſofort 
telephoniſch herbeigerufene Polizei ſchaffte den 
Schwerverletzten nach dem Kreiskrankenhauſe. 


Die Dijonfeier bei den fern. 


Es iſt die Begleiterſcheinung jeder längeren 
Friedensperiode, daß das öffentliche Intereſſe für 
militäriſche Dinge abflaut. Die Schulung der 
Armee in harter Friedensarbeit geht zu geräuſchlos 
vor ſich, als daß ſie ſtändig die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Atem halten könnte. Selbſt die großen 
Herbſtübungen bieten, wie wir während des Kaiſer⸗ 
manövers feſtſtellten, nicht mehr das farbenprächtige, 
durch glanzvolle Kampfleiſtungen auffallende 
Bild des Krieges im Frieden im Sinne früherer 
Jahrzehnte. — In dem Maße, wie wir fortſchritten, 
Weltpolitik zu treiben, erregte die Allgemeinheit die 
Entwickelung unſerer Marine, unſerer Kolonial⸗ 
truppen, die ja auch im Frieden Gelegenheit finden, 
Proben kriegeriſcher Kraft abzugeben und friſche 
Siegeslorbeeren um unſere Fahnen zu winden. 

Umſo freudiger begrüßt es die Armee, daß die 
40jährige Wiederkehr der ruhmreichen Ereigniſſe 
von 1870/71 die Erinnerung an „das Volk in 
Waffen“ und an die unverbrüchliche Zuſammen⸗ 
gehörigkeit von Volk und Heer zurückruft. Im 
vorigen Jahre bot die Jubiläumsfeier des 61. Regi⸗ 
ments Gelegenheit, zu zeigen, wie feſt in Thorn 
Bürgerſchaft und Militär zuſammenſtehen. Der vor⸗ 
geſtrige Dijontag, welchen das Regiment von der 
Marwitz auf der Culmer Esplanade vor dem vom 
Thorner Stadt: und Landkreiſe geſetzten Krieger⸗ 
denkmal beging, bildete ein neues Glied in der Kette 
inniger Beziehungen zwiſchen dem am längſten hier 
in Thorn garniſonierenden Truppenteil und der 
bürgerlichen Bevölkerung. Wir ſind überzeugt, daß 
es letztere ſicherlich intereſſieren wird, auch von dem 
Abſchluß jenes Regiments⸗Feiertages im 
Offizierkaſino zu erfahren. Denn im Mittel⸗ 
punkte dieſer glanzvollen geſelligen Vereinigung, zu 
der die Spitzen der hieſigen Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden erſchienen waren (wir erwähnen nur 
Exzellenz Gronau und Herrn Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz) ſtanden die Helden, die vor 40 Jahren in den 
Reihen des Regiments bei Dijon mitgefochten 
hatten. Herr Amtmann Mersmann, der als Fähn⸗ 
rich im Gefechte am 23. Januar 1871 bei Ruffey 
ſogar verwundet worden war, hatte die weite Reiſe 
aus Lippſpringe nicht geſcheut. Der allen Thornern 
wohlbekannte Stadtrat und Syndikus Herr Kelch 
fehlte ebenfalls nicht, denn auch er hatte in den 
Gefechten am 21. und 23. Januar 1871 mitgekämpft 


und ſich mit ſeinem Schützenzuge beſonders am 21. 
N Zur beſonderen Ehrung 


bei Daix ausgezeichnet. 1 
diefer beiden Kriegsveteranen waren ihre Plätze 


mit friſchem Lorbeer umkränzt. Die wenigen noch 


lebenden Dijon⸗Kämpfer fehlten leider bei der Feier 
im Kaſino, da fie in Berlin bei dem Verein ehe⸗ 
maliger 61er bereits zugeſagt hatten, um Zeuge zu 
ſein der Überreichung von ſilbernen Fahnenbändern, 
welche das Offizierkaſino des 61. Regiments ſeinen 
ehemaligen Angehörigen zu ſeinem Ehrentage ge⸗ 
ſtiftet hatte. Dafür nahm aber als Vertreter der 
ehemaligen 61er in Thorn Herr Zaporowicz an dem 
Feſtmahl teil. N 

Nachdem die Klänge der „Wacht am Rhein“ vers 
rauſcht waren, weihte Herr Oberſt Bal ck den teuren 
Toten ein ftilles Glas. Nach dem Hoch auf den aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn wies er in einer markigen Rede 
auf die Bedeutung des Tages hin: „Die Fahne ver⸗ 
loren — die Ehre nicht!“ das iſt und bleibt eine 
Tatſache, die zunächſt, unmittelbar nach dem Sturm 
auf die Fabrik Bargy, von allen außerordentlich 
ſchmerzlich. aber mit gehobenem Haupte empfunden 
wurde. In dem Maße, wie die Heldentaten der 
——— — —ſ— — — —— 
hätte beginnen ſollen, um das verröäteriſche 
Ding aus der Welt zu ſchaffen. 

Aber der Konſul vergaß die Exiſtenz des⸗ 
ſelben nicht. Mit einer Geberde des Wider⸗ 
willens nahm er die Waffe vom Tiſche und 
verließ mit ihr das Zimmer. Sobald ſich die 
Tür hinter ihm geſchloſſen hatte, fiel Stuart 
Milner völlig entmutigt in einen Stuhl. Er 
vergaß, daß es ſeine Pflicht geweſen wäre, ſich 
vor allem um Evas Befinden zu bekümmern, er 
dachte überhaupt nicht mehr daran, irgend 
etwas zu tun, ſondern harrte in einer Art von 
ſtumpfer Reſignation des Entſetzlichen, das 
ſeiner Überzeugung nach nun unfehlbar kommen 
mußte. 


Das Knirſchen von Wagenrädern auf dem 
Kies zeigte das Erſcheinen des telephoniſch her⸗ 
beigerufenen Chirurgen an. Stuart Milner 
hörte, wie Türen geöffnet und vorſichtig wieder 
geſchloſſen wurden. Dann blieb für eine lange 
Zeit alles totenſtill, und es war ihm, als müſſe 
inzwiſchen ſchon die halbe Nacht vergangen ſein, 
als ſich endlich wieder der ſchwere Schritt des 
Konſuls näherte und ſeine auch in ihrer Ge⸗ 
beugtheit noch immer imponierende Geſtalt im 
Türrahmen erſchien. 


„Auch Doktor Evers hat die Kugel nicht ent⸗ 
fernen können. Er fürchtet, die Verletzung in 
der Lunge dadurch zu verſchlimmern. Aber er 
hält die Wunde nicht für unbedingt tötlich. Er 
ſagt, daß noch viel ſchlimmere Lungenſchiffe 
glatt zur Heilung gelangen. Sie iſt jetzt bei 
vollem Bewußtſein und Eva ift bei ihr. 


Darum werden Sie Ihre Braut heute nicht 
mehr ſehen können, Stuart.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


FUr ·—» en u 


* % * ——— 


kodesmutigen Pommern allmählich weiter in der 
ganzen Armee bekannt wurden, verwandelte ſich das 
N Trauer in ſelbſtbewußte Freude, die 

das age durch die Beruhigung erweitert wird, 
901 die Fahne überhaupt nicht mehr in Feindes⸗ 
1190 iſt. Denn wie Herr Oberſt Balck im „Militär⸗ 
ochenblatt“ nachgewieſen hat, iſt das Feldzeichen 
„La 
hat dieſe Behauptung ohne 


Gefühl der 


Wahrſcheinlich von der Kommune verbrannt. 

trance militaire“ 
Widerſpruch hingenommen und damit ihre Richtig⸗ 
eit zugegeben. 5 

Der Reden wurden viele gewechſelt; bedeutungs⸗ 
90 waren vor allem die Worte Mersmanns, 
1 das perſönlich Durchlebte aus glorreicher Zeit 
u ſchlichter Weiſe vortrug. Ernſte patriotiſche Auf⸗ 
ührungen von den jüngeren Offizieren des Regi⸗ 
Nane gaben der Freude über die Wiedererſtehung 

es deutſchen Reiches und über jene Zeit, da Blut 

und Eiſen dem deutſchen Mann zu neuem Anſehen 

verhalfen, beredten Ausdruck. Unter den lebenden 
dern war beſonders die „Lagerſzene vor dem 
einde“ packend, als die fie begleitenden Worte in 
155 bekannte „Dijonlied“ von Julius Wolff aus⸗ 
angen. 

Über hundert Telegramme brachten Glückwünſche 
von nah und fern, darunter auch eines vom kaiſerlich 
und königlich 
Nr. 18 aus Königgrätz, mit dem die 64er 1866 Kugeln 
gewechſelt hatten, und vom kaiſerlich und königlich 
Iſterreichiſchen Liechtenſtein ⸗ Dragoner ⸗ Regiment 


„Anläßlich der 40. Wiederkehr des Ehrentages 
don Dijon kameradſchaftlichen Gruß vom Offizier⸗ 
eps des k. u, k. Infanterie⸗Regiments 18. Oberſt 
bon Malzer.“ 
1 „Den lieben verbündeten Kameraden in herz⸗ 
er und inniger Kameradſchaft die Verſicherung, 
aß wir mit Verwunderung der heldenmütigen 
Haltung des Regiments von der Marwitz bei 
Dijon gedenken. Liechtenſtein⸗Dragoner. Oberſt 
omann.“ 
de Erſt in vorgerückter Stunde trennte man ſich von 
kr erhebenden Feier. „Der Sang iſt verſchollen, 
10 Wein iſt verraucht“ — aber als bleibende Er⸗ 
5 1 liegt eine von der C. Dombrowski'ſchen 
50 tuderei entworfene geſchmackvolle Feſtkarte 
duns, die noch die Stellenbeſetzung beim II. Batl. 
„Pomm. Inf.-⸗Regts. Nr. 61 am 23. Januar 1871 


der Nachwelt meldet: 


bei Stellenbeſetzung 
im II. Bataillon 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 
am 23. Januar 1871. 


Batls Führer: Hptm. Kumme ) (V.) +80 3. 85. 
Ad. Lt. v. Puttkamer (Bruno) 1. f. 


5. Komp. 
Führer. p. gt. Welſe (V.) + 22. 12. 95. 
Ve te lebt in Jena. 
Schulze f. 
VB.⸗Feldw. d. R. Schottler. 
Füprer; g g Wenz z J 1 20 6.89 
A. Straube V.) T 5. 7. 99 (Führer % En 
855 1 5 . 
v. Falkenhayn (V.) f 11. 1. 09. 
A. Schau f 7. 4. . 


7. Komp. 
Ührer: P. St. Luch e (. + 30. 9. 89. 
Lt. v. d. Schulenburg. 
P.⸗Fähnr. Born ſtedt (V.). 


8. Komp. 
Aber P.. v. Zitze wit (}29.1.71.) 
= 5 en Pouflly⸗ 
u 2 Hold (Franz) II. 1 Ruffey. 
P.⸗Fähnr. M ersmann (V.) lebt 
in Lippfpringe. 
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4 glich Führer ber 12,/61. 
Ge cl edel! sch 22. 1. 71 Führer des 1.81. + 
Ve 
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Lokalnachrichten. 


Zoo Erinnerung. 26. Januar. 1906 + P. L. 
Sürnens, Erzbiſchof von Mecheln. 1906 + Bruno, 
Dr. Sin Dlendurg und Büdingen. 1905 + Weihöblſchof 
Veigſew elde in Wien. 1904 Beſuch der Könige von 
Des 05 und Sachſen in Berlin. 1904 + Senator Emil 
Beuth nel in Paris, 1902 F Graf K. Rlinfowflröm, 
Staaten Barlamentarier. 1895 + Giers, ruſſiſcher 
1885 „ann, 1887 Niederlage der Itallener bei Dogali. 
fan, tal Gordon in Khartum von den Mahdiſten 
dauer 15 1854 f Leo von Klenze zu München, Er 
Pit de Olyptothet, der Walhalla zc. 1806 7 S illlam 
Hang Joa Ungere, engliſcher Staatsmann. 1786 f 
general bachim von Zieten zu Berlin, berühmter Reiters 
Bau als 81763 * Karl XIV., Köuig von Schweden zu 
Faden Sohn eines ſranzöſiſchen Rechtsgelehrten. 1699 

ſterreſ zu Karlowitz, Siebenbürgen und das Banat an 

eich abgettelen. 


Ar 


fter 


un 

ran Oſten ausgezeichnet worden: in der Gruppe 
dig. bung und Unterricht: ſilb. Me⸗ 
könſaf „Gymnaſium Fridericianum ⸗Königsberg, 


ealgymnaſium⸗Inſterburg, Oberreal⸗ 
gr etri und Pauli⸗Danzig; für Pho ⸗ 
Aeller zu bie: filb, Medaille: Photographiſches 
Albert Gottheil⸗Danzig; in der Gruppe 
Moden urweſen — Verkehrsmittel 
delten Pläne und Zeichnungen öffentlicher Ar» 
Very, Großer Preis: Oberpräſident der Provinz 
Kan ben, Danzig, Regierungspräſident in 
Ston berg; Ehrendiplom: Magiſtral der Stadt 
berprafg für Handelsſchiffahrt: Großer Preis: 
Schſ n fident der Provinz Weſtpreußen, Danzig, 
Hoge werft Elbing und Danzig; in der Gruppe 
Anzin me: Goldene Medaille: Magiſtrote in 
ung und Königsberg; in der Gluppe Heer⸗ 
leren arineweſen (Ausrüſtung und Wr: 
Ebi 92 cterah: Großer Preis: Schichauwerft 
und Eden der Gruppe Sport: Großer Preis 
brendiplom: Magiftrat in Königsberg. 


In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 


— (Einkommenſteuer in Weſtpreu⸗ 
Ben.) Der Jahresbetrag 1910 der zu erhebenden 
Einkommenſteuer einſchließlich der Zuſchläge be⸗ 
trägt nach einer dem Abgeordnetenhauſe vom Fi⸗ 
nanzminiſter überreichten Üverſicht im Regie» 


für Gartenbenutzung, Heizung und Bereuthrung, 24 Mk. 
nicht penſionsberechtigte Beſhilfe zur Beſchaffung der 
Dienſtkleidung, Gehalt ſteigt bis 1700 Mark. Neuſtadt, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, das Mindeſteinkommen be⸗ 
75 Mart, 9 f 8 ar c von 8 Pfg. 
8 2 ark, . 85 Mark, 1 . 9 ark, 11 x 
rungsbezirk Danzig 2255186 Mk. in 105 Mark, 12 Pfg. 115 ln na: 


den Städten, 764147 Mk. auf dem Lande gegen Polizeiſergeant und im Nebenamt Schulkaſtellan, 100 
2119216 Mk. bezw. 744917 Mk. im Jahre 1909. Marz Grundgehalt, ſteigend bis 1500 Mar, freie Mob 
Im Regieru ugsbezirk Marienwerder|nung oder 150 Mark Mietsentſchädigung, Kleidergeld 
beziffert ſich der Betrag aus 1910 auf 1373 250 90 Mart. 

Mk. in den Städten, 909814 Mk. auf dem Lande ——8.. 
gegen 1300 208 Mk. bezw. 807959 Mk. im Luftſchiffahrt 


Jahre 1909. 

— (Der Hauptgewinn elangt Das neue lenkbare Siemens⸗Schuckert⸗Luftſchiff, 
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nicht zur Auszahlung.) Der Hauptgewinn das Montag Nachmittag in Berlin von der Bies⸗ 
der erſten Klaſſe der Preuß. Lotterie gelangt dies⸗ fer Halle aus jeine erſte Probefahrt unternahm, 
mal nicht zur Auszahlung. In der Vormittags⸗ den e ahnt 1 Ahr in ber 
ziehung des erſten Ziehungstages fiel der 1. Haupt: Halle untergebracht Das Luftſchiff hatte während 
gewinn im Betrage von 2 mal 50 000 Mk. auf der ganzen Fahrt in allen feinen Teilen tadellos 
die Nr. 184 284. Da nach dem neuen Spielplan | funktioniert. Trotzdem das uftſchiff einer ſtarken 
die betreffende Nummer nicht zu den fogenannten Sonnebeſtrahlun gang fg war, war die Hülle bei 
Stammloſen gehört, ſondern erſt von der nächſten] der Landung noch ganz straff; es zeigte ſich keinerlei 
Klaſſe ab als Freilos ausgegeben werden kann, tung, Die Fahrt wurde eigentlich nur mit den 
die Freiloſe aber bis zu ihrer Ausgabe auf Rech⸗ c windieret 90h e igt, 551 au ae 
nung der Lotteriekaſſe mitjpielen, fallen die 100.000 Aten ron wenigſtens zwölf Sekunden⸗ 


Mk. der Lotteriekaſſe zu. Der preußiſche Lotterie⸗ 8 
di ektor dürfte über dieſe Laune Fortunas umſo⸗ Die jüdifche Kifte 


mehr erfreut fein, als dem Vernehmen nach ein \ 
erheblicher Teil der 75000 neu ausgegebenen Loſe 1 eben iter l 5 ich 91 95 
; ieben iſt. „Unſterblichen Kiſte“ zweiter Teil, „Die jüdiſche Kiſte““ 
bisher unverkauft geblieben if euthältend 399 Juwelen, echt gefaßt von Alexander 


— (Geplante Maßnahmen zur För⸗ 5 5 5 h 
derung der Herſtellung von landwirt⸗ e e Sc entnehmen dem luſtigen 


ſchaftlichen Maſchinen in Rußland.) 
Nach einer Mitteilung in der „Nowoje Wremja“ 
vom 14/7. Dezember 1910 hat der ruſſiſche Mi: 
niſterrat dem Handelsminiſter anheimgeſtellt, den 
Entwurf eines Geſetzes zur Förderung der Herſtel⸗ 
lung landwirtſchaftlicher Maſchinen in Rußland aus⸗ 
zuarbeſten. Es ſoll in erſter Linie beabjichtigt fein, 
einen Ausgleich in den Produktionsbedingungen für 
landwirtſchaftliche Maſchinen im In⸗ und Ausland 
zu erzielen. Dieſer Ausgleich ſoll einerſeits durch 
die Verteuerung der ausländiſchen Maſchinen 
durch Zölle, andererſeits durch die Verbilligung 
der heimiſchen Erzeugung erreicht werden. Zu 
letzterem Zwecke ſoll das Miniſterium folgende 
Maßnahmen planen: Zollfreie Einfuhr von Ar⸗ 
beſtsmaſchinen für die Ausrüſtung der Fabriken 
landwirtſchaftlicher Maſchinen; zollfreie Einfuhr 
derjenigen Teile von landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
die im Inland in ungenügender Menge hergeſtellt 
werden; Gewährung von Prämien für die Her⸗ 
ſtellung gewiſſer Maſchinen; Befreiung der Her⸗ 
ſtellung von landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
des Handels damit von gewiſſen Steuern und 
Auflagen. Sodann wird ein erleichterter Kredit 
für die Herſteller und Käufer von landwirtſchaft 
lichen Maſchinen und die Veranſtaltung von Aus⸗ 
ſtellungen, Preisbewerbungen und Wettbewerbs⸗ 
prüfungen für ruſſiſche Maſchinen auf breiieſter 
Grundlage geplant. 

— (Begleitpapiere zu Ausfuhrſen⸗ 
dungen.) Bei der Beförderung und Verzollung der 
a iſt 1 een au ber 
obachten, zu deren Erfüllung den Sendungen verſchiedene] led H u 
Beglelipoiere Belaugeben im, Ein 5 bolandigen zeihung, mir hat man gejagt: drei! 8 f 
Beigabe und vorſchriftsmäßigen Ausfertigung dieſer 2 4 Da ee 5 
Weofäilpaptere bangt die 1 Piraten 1155 Le „ „Kellner, gebn Se mer e Beeſſtea  — Mit Zwiebeln, 
förderung und vor allem die Zollabfertigung ab. Un. Herr Pniower?“ — „Nu nee, mit Tulpen! 


genauigtetten und Fehler haben nicht nur Verzöge⸗ Aus dem Briefkaſten einer Wiener Zeitung. 2. X. Sie 


ungen zur Folge, ſie ziehen unter Umſtänden 5 4 > 
Zolltrofen er die achten 5 d an Wette verloren, Terpſichore iſt kein jüdiſcher 


nach ſich. Da die für die verſchiedenen Länder und 
Verſandarten geltenden geſetzlichen Vorſchriften an vielen 
Stellen zerſtreut veröffentlicht werden, war es bisher 
ſehr erſchwert, ſich über die maßgebenden Beſtimmungen 
zu unterriclen. Um dieſem vielfach empfundenen 
Mangel abzuhelfen, hat das Verkehrsbureau 
der Berliner Handelskammer eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der für Auslandsſendungen im Eiſen⸗ 
bahn⸗, Poſt⸗ und Schiffahrtsverkehr erforderlichen Bes 
gleitpapiere angefertigt, die nicht nur eine Aufzählung 
ver beim Verſand nach fremden Ländern notwendigen 
Fiachtbrieſe, Poſtpaketadreſſen, Zolldeklarationen, ſtati⸗ 
ſtiſchen Anmeldeſcheine, Urſprungszeugniſſe, Geſundheits⸗ 
alteſte, Konſulatsſakturen uſw. enthält, ſondern auch 
eine Überſicht über die hierauf bezüglichen geſetzlichen 
Vorſchriften, Verordnungen, Ausführungsbeſtimmmun gen, 
Gebührentarife uſw. Die Berliner Handelskammer 
ſtellt die Arbeit den Inlereſſenten zum Gelbfitofienpieife 
von 2,50 Mark zur Verfügung. Beſtellungen ſind unter 
Einſendung dieſes Betrages und 30 Pig. Porto zu 
richten an das Verkehrsbureau der Berliner Handels⸗ 
kammer, Dorotheenſtraße 7/8. Wir bemerken hierzu 
noch, daß ein Exemplar des Werkes auf der hiefigen 
Handelskammer ausliegt und von Intereſſenten elnge⸗ 
jehen werden kann. 

— (Kirchengemeinde St. Georgen.) 
Sitzung beider 
Kirchenkörperſchaften wurden die Etats der kirchlichen 
Kaſſen für 1911 aufgeſtellt. Als Mitglied der Ge⸗ 
meindevertretung wurde für Herrn Tag, der fein Man⸗ 
dat niedergelegt hat, Herr Hausbeſitzer Huſe neugewählt. 


Düngungsverſuche gefälſcht hätte. Offenbar 
handelt es ſich hier um dasſelbe Material, 
das Frau Dorſch mir für 20000 Mark zum 
Kauf angeboten hat und das jene Schrift 
betrifft. Die Angelegenheit iſt längſt dem 
Miniſterium bekannt und iſt der Staatsan⸗ 
waltſchaft angezeigt. Sobald die Veröffent⸗ 
lichung von Gorhlet vorliegt, werde ich den 
von mir geſtellten Strafantrag gegen ihn 
auch auf dieſen neuen Angriff ausdehnen. 
Wagner.“ 

(Eine Feuerbrunft) brach Montag 
Nachmittag um 3 Uhr im Dachſtuhl des 
Garniſonlazaretts Metz aus, die ſchnell um 
ſich griff. Die Feuerwehr beſchränkle ſich 
auf den Schutz der benachbarten Gebäude. 
Abends um 7 Uhr dauerte der Brand noch an, 
wenn auch mit vermindeter Heftigkeit. i 

(Mord und Selbſtmordverſuch.) 
Wie aus St. Marieraur-Chönes bei Metz ge⸗ 
meldet wird, durchſchnitt Montag Abend an⸗ 
ſcheinend in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung der auf einer dortigen Grube be⸗ 
ſchäftigte Maſchiniſt Fritz Pfeiffer ſeiner Frau 
mit einem Raſiermeſſer den Hals bis zur 
Wirbelſäule, ſodaß der Tod ſofort eintrat, 
und verſuchte ſich dann ſelbſt zu töten. Auf 
das Hilfegeſchrei der Kinder eilten die Leute 
herbei, die ihm einen Notverband anlegten 
und ihn in das Krankenhaus zu Metz brachten. 

(Das Ergebnis der öſterreichi⸗ 
ſchen Jagdausſtellung.) Der Kaiſer 
von Öfterreich empfing Montag in Wien eine 
Abordnung unter Führung des Fürſten zu 
Fürſtenberg, die ſchriftlichen Bericht über den 
Erfolg der Jagdausſtellung überreichte, deren 
vorläufiger Reinertrag ſich auf 700 000 
Kronen beläuft. Der Kaiſer ſprach den Er⸗ 
ſchienenen ſeine Anerkennung aus. Das 
Reinerträgnis ſoll zu einer Stiftung für 
Kinder von Berufsjägern verwendet werden. 

(Eine Rieſenfalle für Ratten.) 
Der Krieg gegen die Rattenplage wird in 
Dänemark mit großer Energie geführt. Nach⸗ 
dem der Staat eine Prämie für jede getötete 
Ratte ausgeſetzt hat, ſind in den letzten 
Monaten über 100 000 der ſchädlichen Nage⸗ 
tiere vernichtet werden. Um die Jagd im 
großen zu betreiben, legt man jetzt Rieſen⸗ 
fallen an. An den Stätten, wo die Ratten 
hauſen, wird ein großes Gehege aus Holz 
und Latten gezimmert, das auf der einen 
Seite eine Falltür aufweiſt und am anderen 
Ende in einen langen Metallbehälter aus⸗ 
läuft. In der Mitte dieſer Rieſenfalle wird 
dann der Köder gelegt oder irgend ein Tier⸗ 
fadaver. Die Ratten überfallen nun das 
Gehege, und man läßt fie einige Tage ge⸗ 
währen. Dann verſteckt ſich eines abends ein 
Mann in der Nähe, und wenn genug Ratten 
in der Falle find, läßt er die Tür hinab⸗ 
gleiten. Die Tiere ſuchen nun zu fliehen, 
finden aber keinen Ausweg. Die Erregung 
wächſt unter dem gefangenen Heere, daß ſich 
ſchließlich in den Metallſack flüchtet. Damit 
ſind ſie wehrlos dem Fänger ausgeliefert. 
In machen Fällen ſind mit dieſer Rieſenfalle 
vier», fünf-, ja ſogar ſechstauſend Ratten auf 
einmal gefangen worden. f 

(Schneeſturm im Kaukaſus.) 
Infolge Schneeſturms iſt der Verkehr zwiſchen 
Batum und Poti ſowie auf Teilen der trans⸗ 
kaukaſiſchen Bahnen eingeſtellt worden. 


Humoriſtiſches. 


(Die Schulden.) Wohlmeinender Gläubiger: 
„Aber ſagen Sie, Mann, wie kommt es nur, daß Sie 
aus den Schulden niemals herauskommen?“ — 
Schuldner: „Hab keine Zeit dazu. Es koſtet mich Zeit 
und Mühe gnug, hineinzukommen.“ 

(Sparſamkeit.) „Weißt Du, lieber Mann, 
Du könnteſt mir eine kleine Equipage kaufen.“ — 
„Aber, liebe Clariſſa, habe ich Dir nicht geſagt, daß 
wir uns einſchränken müſſen?“ — „Nun, deshalb 
wünſche ich fie mir ja eben. Bedenk' dach, was wir 
dann an Omnibusgeldern ſparen würden!“ : 

(Zweideutig.) Profeſſor (im mebizinifhen 
Examen): „Herr Kandidat, wie fangen Sie es an, 
bei einem Verſtorbenen, den Sie nicht behandelt haben, 
dle Todesurſache feſtzuſtellen?“ — Kandidat: „Ich 
ſehe nach, welche Medizin der Verſtorbene bekommen 

at!“ 
l (Der echte Pantoffelheld.) „Diefe Gars 
dinenpredigten habe ich meiner Frau gründlich ausges 
trieben.“ — „Wie haben Sie denn das gemacht?“ — 
„Zuhauſe bleibe ich immer!“ 5 0 


Gedankenſplitter. 


Was wäre aus mir geworden, wenn ich nicht immer 
genötigt geweſen wäre, Reſpekt vor andern Nene 


In Karlsbad. „Verzeihen Sie eine Frage: den Hut 
tragen Sie hinten im Genick wie einer aus Krotoſchin, und 
den Rockhänger haben Sie draußen wie einer aus Meſe⸗ 
ritz, — wo ſind Se denn eigentlich her?“ — „Geboren 
bin ich in Krotoſchin, aber die letzte fünf Jahr hab' ich gelebt 
in Merſeritz!“ 


* 

Herr Feiglſtock aus Neutomiſchl iſt in Berlin geweſen 
und wird bei ſeiner Rückkehr mit Fragen beſtürmt. „Haben 
Sie auch den Kaiſer geſehen?“ — „Blos geſehen? Ich 
hab' em ſogar gehört reden e Rede.“ — „Wie? wo? 
wann? wieſo?“ — „Ich bin gegangen dorch den Tiere 
garten, is gekommen zu fahren en Equipage und hat 
umgeriſſen e kleines Mädchen. Schrecken Se nicht, es is 
em nifcht geſchehn, dem Mädchen, blos ohnmächtig is es 
geweſen. Und gerade is angekommen zu reiten der Kai⸗ 
ſer und hat geredet; ich hab' geſtanden ganz nahe dabei 
nud gehört jedes einzelne Wort.“ — „Nu, was hat er 
gejagt?" — „Majeſtät hat geſagt: „Wemenem gehört 
das Kind?“ a 


In einer Stadt Oberſchleſiens beſtand folgender Uſus: 
Sobald ein Bürger Konkurs anmeldete, rückten zwei 
Stadttrommler vor deſſen Tür, um das Ereignis durch 
einen langen Wirbel den Einwohnern kundzugeben. Eines 
Tages erſchallt der ominöſe Wirbel vor dem Hauſe des 
Kaufmanns Tinkeles. Der ſtürzt aufgeregt heraus und 
ſchreit: „Was trommelt ihr denu, ich bin doch garnicht 
pleite!“ — Drei Sekunden ſpäter fügt er gefaßt hinzu: 
„Übrigens, wenn ihr ſchon einmal dabei eid, — trom⸗ 


melt weiter!“ 2 


Löb Grepſer konſultierte den Profeſſor Frerichs und legte 
nach der Ordination einen Taler auf den Tiſch. Frerichs: 
„Nein, lieber Mann, das reicht nicht. Bei mir koſtet 
jeder Beſuch fünf Taler.“ — Löb: une 7 bitt' um Ver⸗ 


* 

Einjähriger Meyer: „Herr Feldwebel, könnte ich wohl 
morgen dienſtfrei bekommen?“ — Feldwebel: „Weswegen 
denn?“ — Meyer: „Immatrikulation.“ — Feldwebel: 
Immer dieſe jüdiſchen Feiertage 1 


Tödlicher Schreck. Chaim Dubliner ſchreibt an den Eiſen⸗ 
bahuminiſter: „Exzellenz! geſtern iſt angekommen an mich 
eine Frachtſendung mit Wolle, was iſt verdorben geworden 
durch den Regen, weil der Waggon iſt oben undicht ge 
weſen. Mein Kompagnon meint, die Eiſenbahn muß für 
den Schaden aufkommen, Exzellenz, — wie wird Ihnen?“ 


„Herr Kommerzienrat, hier is e armer Kufäug von 
mir, was rechnet auf Ihre Mildtätigkeit.“ — „Wird ihm 
mit zwanzig Mark gedient ſein?“ — Gewiß. Und meine 
Proviſion?“ „Was ſoll das heißen?“ — „Nu, ich hab 
Ihnen doch den Mann zugeführt!“ 


Mannigfaltiges. 

(Aufklärung des Mordes in 
Meuſelwitz.) Unter dem Verdacht, bei 
einem Einbruch in Meuſelwitz i. S. einen 
Wächter erſchoßen zu haben, wurden vor 
mehreren Wochen drei Berliner Einbrecher 
verhaftet. Die Verhafteten leugneten. Jetzt 
ift das Verbrechen aufgeklärt worden. Einer 
der in Linz verhafteten Einbrecher, der Zu⸗ 
hälter Dittmann, hat ein Geſtändnis abge⸗ 
legt. Die beiden anderen, Oswald Schulz 
und Stanislaus Krawtſchak, ſpielen den 
wilden Mann. 

(Ein Segelſchiff von einem 
Dampfer in den Grund gebohrt.) 
Dienstag früh iſt bei Dünkirchen ein Segel⸗ 
fahrzeug aus Gravelingen von dem deutſchen 
Dampfer „Mottlau“ angerannt worden und 
geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet und 
nach Dünkirchen gebracht. 

71 Kinder an Scharlach ge⸗ 
ſtorben.) In dem weſtfäliſchen Städtchen 
Bocholt hatte eine Scharlach⸗ und aſern⸗ 
epidemie unter den Kindern im verfloſſenen 
Monat 71 Opfer gefordert. 

(Eine neue Erklärung Prof. 
Wagners.) Geheimrat Prof. Dr. Wagner⸗ 
Darmſtadt ſendet der „Deutſchen Tagesztg.“ 
folgendes Telegramm: „Prof. v. Soxhlet hat 
in den „Münch. N. N.“ das Erſcheinen einer 
neuen Broſchüre angekündigt, worin er den 
Nachweis fuhren will, daß ich in feiner 
Schrift über die Thomasſchlacke die vor 
22 Jahren unter Mitarbeit von Prof. Dr. 
Dorſch verfaßt wurde, Ergebniſſe meiner 


+ Goſtgau, 24. Januar. (Der hieſige Kriegerverein) 
feierte am Sonntag den Geburtstag Seiner Majeftät. 
Nachdem von Frl. Müller ſehr wirkungsvoll ein Prolog 
vorgetragen worden war, hielt der Vorſitzer des Ver⸗ 
eins, Heir Lehrer Dargatz, die in das Kaiſerhoch aus⸗ 
klingende Feſtrede, und während die Klänge der Nalional⸗ 
hymne eriönten, wurde unter bengaliſcher Beleuchtung 
auf der Bühne ein lebendes Bild ſichtbar. Im unter: 
haltenden Teile wurden zwei Einakter und verſchiedene 
kleine Szenen von den Herren A. Nehrkorn, O. Nehr⸗ 
korn, Müller, Lüders, Pieiſcher, Halluſchki, Hancke, 
G. Wilſchewski und B. Wilſchewski vorzüglich darge⸗ 
ſtellt, ſodaß ſie reichen Beifall ernteten. Ein Tanz⸗ 
kränzchen beſchloß die ſchöne Feier. 
7C7CTCTTCTCTCTCT0T0T0T000006 ⁵ YOE ENG ET TRETEN BEE TRGS TEREE WAITET OS ET ZRES DIT EC Rn net 


— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Lehrer 
ſielle an der Volksſchule in Goßlershauſen, Kreis Stras⸗ 
burg, evangel. (Meldungen bei dem königl. Kreis'chul⸗ 
inſpektor Herrn Dr. Neumann zu Strasburg.) Lehrer⸗ 
ſtelle an der neugegründeten Volksſchule zu Sens kau, 
Kreis Thorn, evangel. (Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Prölß in Culmſee.) Lehrerſtelle bei der kathol. 
Stadiſchule in Jaſtrow, Kreis Dt. Krone, katholiſch. 
(Magiſtrat in Jaſtrow.) . 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Brieſen, Magiftrat, Polizeiſergeant, Gehalt 
1200 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 150 Mark, Kleider⸗ 
geld 50 Mark, 2 Alterszulagen von 2 zu 2 Jahren mit 
je 200 Mark. Konitz, Broninzialbefferungsanftalt, Auf⸗ 
ſeher, 1200 Mark Gehalt, 220 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß, 72 Mark nicht penſionsherechtigte Entſchädigung 


Nimm dich der Eltern zärtlich an, 
Das Alter iſt dein Lohn. 
Was deinem Vater du 
Das tut dir einſt dein 


etan, 
ohn. 


Kutteln auf badiſche Art. Die gutgeſäuberten Kutteln 
kocht man mit Wurzelwerk in Salzwaſſer weich, läßt ſie 
erkalten und ſchueidet ſie in nudelartige Streifen, gibt fie 
mit Salz und reichlich Butter in eine Kaſſerolle, reibt 
etwas Muskatnuß darüber, untermiſcht die Kutteln mit 
Semmelkrumen und ſchwenkt ſie auf dem Feuer recht 
ga durch, indem man jedesmal vorſichtig wenige 

ropfen Maggis Würze darüber gibt. Beim Anrichten 
ſtreut man etwas feingewiegte Peterſilie über das wohl⸗ 
ſchmeckende und billige Gericht. G. B. 
nn 

Der große Widerwille der bleichſüchtigen 
Kranken gegen die heilſame Ernährung mit Milch wird 
am leichteſten durch den Zuſatz von „Kuſeke“ überwunden. 
„Kufeke“ iſt ſehr wohlſchmeckend und verändert nicht nur 
in recht angenehmer Weiſe den Geſchmack der Kuhmilch, 
ſondern macht dieſelbe durch Verhinderung der klumpigen 
Gerinnung auch leichter verdaulich. f 


Néu eröffnet: 


Modernes Bücherleih- 
Institut. 


Nur neueſte Erſcheinungen. 
Die ee e betragen pro Band 
und Woche nur 10 Pfg. 

Im Abonnement De lagen Wechsel. 

J für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 

pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.50 M. 

„ Viertelj. 2. 25 M. 4, 00 M. 5,50 M. 

7 gr 4,00 M. 6,00 M. 8, 00 M. 

„ Gan jahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 
Berſand auch nach auswärts. 


Max Gläser, Buchhandlung, 
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IN 


u. Nachbeſtellungen werden nur 
noch bis 1. März angenommen. 


vlt werk 


Hanne Baade 
Wilhelmsplatz 1. 


indermil 


Beltempfohlen, abſolnt 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde fe 
un tlicher Aufſich 

en oder durch die Poſt erbeten. 
Die 2 5 0 erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 
Nudak bei Thorn 2. 
Prima garantiert 


reiner Kakao 


das Pfund mit 87 Pfg., 
von 5 Pfund 82 Pfg., 
empfiehlt 3 
Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 106, 
Verkaufsſtelle 1 Culmerſtraße 12, 
Verkaufsſtelle 2 Eliſabethſtraße 22. 


S Ziehung 7. Februar 
5. Schlesische 


Pferde- 61 ferie 


Lose 5 1 M Porto u. Liste 


„ 25 Pfg. extra 
3842 Gewinne. @asamtwert Mark 


speo. 43 Pferde und 6 Equipagen Mark 


40000 


und 3800 Biibergewinne Mark 


20000 


1. Hauptgew.: Equlpage mit 4 Pferden Mk. 


Lose empfehlen und versenden 


Lud. Müller & Co. 


Bankgeschäft Berlin U., Breitestr. 5. 
Telegr. Adr. : ( Aluoksmülller. 


eſtellungen werden 


“usjjayssjneyuan une ayeyeid Yoınp uajje leg del 280 


Simonsbrot 
30 und 60 Pfg., 


war 
Diabetik Pfg. 
e Pfund 90 Pfg., 
. sollen, Büchinge, 
8 ucherten Aal, 


“ 
* 
1 
8 
— 
2 
©, 

8 


Aa 
Camembert 
Gorgonzola 
Kräuter 
Romatour 

empfiehlt 


A. Sakriss. 


Natürliche 
Locken 

u. volle Büſte 

erreicht jede Dame 

nur durch 

dr. Dracke's Natur- 

“AHaarwell-Essenz 
und Büsten-Elixler. 

Probefl. 1,20 Mk. frei. Diskr. Garantie. 


Berfanditelle Dr. Dracke's Präparate 
Berlin SW. 19, Kommandantenſtr. 14. 
. 


Verkaufe! 


wegen Beendigung meines 
Chausseebaues sofort billigst: 
1 Zentrifugalpumpmaschine, 
1 Dampfstrassenwalze, 
20 Kies- und Steinsiebe, 


1200 m Gleis 


auf eisernen Schwellen, 
6 Weichen, 


36 Kipplowren, 
60 em Spur. 
Besichtigung 4528 Anfragen 
unter A. ©. an die Gescenäfts- 
stelle der „Presse“. 


DDr. M. E. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


t unter ſtändiger 1 


u | billigt ab 


Die unterzeichneten Banken werden 


dom 4. Febrnar er. an 


ihre Kaſſen an den 
Sonnabenden ununterbrochen bis 
3 Uhr nachmittags geöffnet halten. 


Von Sounabends 3 Uhr bis Montags früh 
bleiben die Kaſſen geſchloſſen. 


Norddeutſche Creditanſtalt 


Filiale Thorn. 


Oſtbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Vorschuß; bereln zu Thorn 


. m. u. 5. 


= | Sünfal. preuß. ff 
le Emeuerund der Lose 


5 des Anrechts zur erfolgen. 


1 
4 und 


1 


Thorn, 


Woh hnungen, 


3 Zimmer, Küche, Küchenloggia, un 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Gartenland, 
Kaſernenſtraße 37, 3, 2 Zimmer, Küche, 
nebſt reichl. Zubehör, Gasleitung, Mel⸗ 
lienſtr. 137, 2, zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


9 Wohnung, 
3 1 0 mit reichlichem Zubehör, vom 
1 5 . 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
be 


Wegen Trauer 


bleiben unſere Geſchäftsräume 


Bettinger, We 
Strobandſtraße 7 

i Wohnung, 

13 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 

Jim Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 

Tuchmacherſtraße 2. 


N dum den 26. um lag im 21. 
"gefchlafjen.“ Fremen, Wohnung, 


Georg Guttfeld & Co. 5 Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 


ſofort zu vermieten. 
Neubau Bergſtr. 26, Jablonski. 


Drucksachen jeglicher Art 


in moderner Ausführung : 2 


für den geschäftlichen und privaten Bedarf 


liefert preiswert und prompt a 


C. Dombrowski 'sche Buchdruckerei 
=——— Thorn 


Katharinenstrasse 


Fernsprecher 57 Fernsprecher 57 


Melaſſetrockenſchnitzel und | 
Maiskeimmelaſſe, 


die rationellſten Futtermittel für Milch⸗ und Maſtvieh, gibt 


Apfelsinen 


roßen Zufuhren 


Ie Kander inen. 
VVV Mankukinan: 


poſen und einen Ceil von Weſtpreußen Pa. goldgelie Ananas, 
11 Frische australische Aepfel 


reprälentationslähidenlBrireler T ti. cas, 


Almeria-Wein-Trauh 
und sefefleen Babel nur „auf einen heim anne gi, fe b Afmenid-Wel- Tauben. 
fischen Kopf- und 


Referenzen verfügt. 
Strahl & Co., Glogau. Enlivien-Salat 
empfehlen 


| I. Dammann hne 


Wein en⸗gros. Spezialität: Bordeaux⸗Weine. 
2 i 28 


e 


„eee 


© 
© 
2 
© 
© 
© 
® 
& 
© 
© 
2 


Vornelm. Famiien. Lead 5 cen: ir 


Inhab.: Frau Helene Reichel, 
früher Frau Dr. Ida Sieg fried. 
Berlin, Lutherſtr. 50, 1, Telephon 6 1611, 


nahe Bahnhof Zoolog. Garten und 
Wittenbergplatz. 


Zimmer mit und ohne Penſion. 


Shorter ee 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


e kt 2 
Juwelen, uhren, Gold⸗ und 


Silberſachen. 
3 —. — W Zugeſicher 


1 angeht 


lage, 


Imi-Stem 7 Baumaterialien⸗ 
& liefert 72 und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft m 50 
a mit beſchränkter Haftung, l einfach 
Justus Wallis Thorn 3, Mellienjtrape 8, möblierte Iimmer 
Fernſprecher 340 und 689. in der Parkiſtraße zu vermieten. Adr. 
Thorn zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


Aufertigung von Polſterſachen, 
ei Bisderuifecen ater Balieemabe ut dbl. Zimmer, at un, log 
ſehr b ig. u verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, 1. 


3 
a an Tapezierer, Gut möbl. Zim, ın..a. o. Ben] mobi. Alm. m. d. 5 Pen 5. Togt 


Thorn 1. Schuhmacherſtr. 2. zu verm. Brüdtenftr. 5 2. 


Prima österr. Petrolsum] Gerechteftr. 820, 1. 


Balkonwohnung, 120, I € , 
zu 15 Pfg. den Liter offeriert 3 immern, heller Küche, Badeeinrichtung 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt.] und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


„ Preſſe“. 


mit auch ohne 


Fflisifer Feiikäse, 


ſchöne, ſchnittreifke Ware, verſendet in 
Poſtpaketen à Pfund 50 Pfg., größere 
Poſten à Pfund 45 Pfg. geg. Nachnahme 
Dampfmolkerei Schinkenberg, 
Weſtpreußen. 


forderung kauft, Hypoth. über⸗ 
Geld nimmt u. Darl. gibt. Meldg. u. 


zur 2. Ham 2 bel 


5 hat planmäßig bis zum 6. Februar, abends 6 Ahr, bei Sun 


8 Kaufloſe 


a 20 und 10 Mark, 


5 auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, ſind zu haben. 
Dombrowski, köligl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmet, 


F ing he 4. 
I Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. 9 
Eliſabelhſtraße 95 
Ulſſſädſſſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, 
mietet vom 1. 4. 1 


Bernhard Leiser. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 große Zimmer, Balkon, Badeſtube und 
aller Zubehör, event. auch Pferdeſtall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre be⸗ 
wohnt, verſetzungshalber vom 1. 4. 1911 
ab zu vermieten. 

Neitzel. Mellienſtr. 13 8 


Gine gut möblierte Wohnung, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von fofort 
zu vermieten. . Begdon. 


6: Zimmer-Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
fofort zu 1 

Die din Herrn Rittmeiſter Kralmer 
in der 3. Etage bisher bewohnt 


Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt allem Zubehör, 

Pferdeſtall und Burſchenſtube iſt von 

ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2. 


ver⸗ 


immer u. Füche, be, v. 1.4 
zu verm. Jakobſtr. 9. 


Vikrzinmer⸗Wohnung, 
2. Etage, e Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, aldſtr. 31. 


Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 
Hoſſtraße 3. 
Entree, ohne Küche, v. 1. 4 


3 Zinmer, zu 5 Gerſtenſtraße 17, 2. 
An ſtädl. Anlagen 


Wohnung, 4 952 6 gr. Zimmer, evtl. 
und Burſchenſtube, moderner 


und Wald, ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres Fiſcherſtr. 45, 
Ecke verlängerte Parkſtr., pt. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki, Coppernikusſir. 21. 


roßer Eckladen, 
mit auch ohne Wo schaft g; paſſend zu 
beſſ. Materialwarengeſchäft mit Blerſtube, 
Bedürfnis vorhanden, Hausbeſitzer richtet 
eventl. das Geſchäft ein, ſofort zu verm. 
Näheres unter A. M. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 renndl. Wohnung, 2.8 . ud 


ubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13/15. 


1. Etage: 


1 Wohnung, ae aus 6 immern, 
Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 ohnung 
v. 4 Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermieten Baderſiraße 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann Sprenger iſt 77 2. Etage des 
Hauſes Friedrichſir. beſtehend aus 
7 Zimmern nebfl hehe, vom 1. 4. d. 
Js., event. auch von Früher zu verm. 
Billiges Logis zu haben Marienſtr. 9, 2, 

iſt die 1. Etage 
Bader v. 7 v. 6 Zim., Entree, 
Küche u. Zubeh. vom 1. 4. zu verm. 
Näheres daſelbſt im Laden. 
1 Zimmer und Küche vom 1. 3. zu 

vermieten Strobandſtraße 24. 


aſernenſtraße 5, 
Wohnung, 2 Stuben und Küche ſofort 
zu vermieten. öpfer. 

Stub., Küche, E 
Wohnungen, u. 1 Side süße, 
17. 


v. 1. 4. zu verm. 


2 Balkonwohunngen 
d 3 Zim. mit vollem Zubeh. zu verm. 
Mocker, Lindeuſir. 46. Meldungen an 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 
ohnung von 4 Zim., reichl. Neben⸗ 
gelaß u. Badeinrichtung ſofort oder 


& 1. April 5 vermieten 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 54. 


Villa, 


Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Park gelegen, mit großem Vorgarten, 
von Medizinalrat Dr. Steger 8 Jahre 
bewohnt, 9 Zimmer, Mädchenſtube, viele 
Nebenräume, Badeeinrichtung, 2 Balkons, 
1 Veranda, Waſchlüche, Gas- u. Waſſer⸗ 
leitung, auch elektr. Licht, Pferdeſtall für 
4 Pferde, all. Bew. d. Hauſes, zu verm., 
1. 4. 11 zu beziehen. Auskunft bei 


Bäckermſtr. &. Jontke, Parkſtr. 11. 
3 Zimmer u. Zube⸗ 
Wohnung, hör, ee 


3. 1. 4. zu vermieten Gerberſtr. 18, 3 Tr. 


224. königl. 


SR 
Mi preuß. Ulaſſen⸗ 


Lotterie. 
10. und II. Februar, 


ſtattfindenden Siehung der 2. Klaſſe fl 


Kaufloſe 
4 i 
4 5 
A 20 M., 10 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterje⸗Einnehmen, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Sans» und Orundbeliger-Wereil 
zu Thorn. 
e Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in 919 W. Boettcher, Babetl!« 


zu rich 
Nele 103, 1 Villa, 8 e 


Schulſtr 23, 2., 8 Zim. Eh 
Balkon, Warmwaſſerheizung, 
Pferdeſtall, zu erfragen Hotel 
Thorner 1 of, 
en erſtr. 12, 1 Laden u. 
Zimmer, 12 
iche. 36, 7 Zimmer, 
chuhmacherſtr. 3 2., 5 
Brombergerſtr. 64, 1., 64 
Brombergerſtr. 35, 1. 5 Zim, 
Altſtädt. Markt 8, 1., 4 Zim., 
Brombergerſtr. 26, 2. 5 Zim., 
Albrechtſtr. 2, 2., 4 Zimmer 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer ſof, 
Albrechtſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 8 2 
Waldſtr. 31 a, 2., 4 Jimmer, 
Baderſtr. 20, 2, 4 Zimmer, 
Heiligegeiftftr. 11, pt., 4 Zim., 
Brombergerſtr. 26, pt, 4 
Brombergerſtr. 60, pt. 4 Zim., 600 1 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 60011. 
Lindenſtr. 54. 4 Zimmer, 600d Ir, 
Hofftr, 81 05 5 Zim. m. Balko 670 


und B 
Strobandſt. 3, 1., 4 Zimmer, 


000 ſol. 


Entree und Zubehör, 550 of. 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim., 500 
Leibitſcherſtr. 40, 1. 3 Zim., 4 

Pferdeſtall, reichl. Zubeh., 50011. 4 
Brombergerſtr. 26, pt, 2 3, 5001. 
Kaſernenſtr. 11/13, 4 Zim., 460 4 
82 tr. 17, 2. 3 1 41218. 

Leibitſcherſtr. 25 pt, 250 fof 


Culmerſtr. 20, 2 
Culmerſtr. 20, 1? 


m. 5 5 240 lo. 
Leibitſcherſtr. 35, Ar 


ubeh., 240 0 


im., 192 fol. 


Seglerſtr. 6, 1., 1 m Zim. of. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 ferdeſtall 
Mellienſtr. 35 2, 5 immer, Gas, 1 
relchl. Zub eh., 1. 
Bromber 1 7595 4, 1, 5 Zim., 
reichl. Zu of. 7 
Mellienſtr. 126, 4 4 3., Pferdeſt., 1. 
See ae „ 4 Zimmer 
mit Zubehd 0 
Mellienſtr. 85 60 im., Bade⸗ 101. 
ferdeſtall, 0. 


I _ftube, eh 
Culmer Chauſſee 99, Bäckerei⸗ 
grundſtück zu verpachten. Zu 
erfragen daſelbſt. 
Eis gutmöbl. Zimmer m. an 


Schlafkabinett v. ſof, z. verm. 15 


Fr. Strehlau, Coppernikusſtr. f 
Vöhl. Vorderzimmer ni To, Sir 


Penſ. fof. zu vm. Katharinenſtr. 7, 3. 
Ger Lebt Stmner mit, Sf 
zu vermieten Jakobſtr En 
Fir möbl. Dinner Sea 12 
Ein möbl. Lorerjimmer 


mit ſep. Eing. vom 1. 2. 1911 zu ve 
Araberſtraße 3, 1. 
ut mobl. Woßhuun ung mit bejondeseit 
Eingange zum 1. 2. zu vermieten 
Brückeuſiraße 13, 2 2. 
leines möblieries Zimmer au 15 
mieten Strobandſtr. 16, pt. 1 
1 Laden, 


Ecke Hohe⸗ und Strobandftr,, zu jedem 
Wen geeignet, ſofort billig zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt 2 Tr. 


mit od. ohne Bohnun 
1 Laden, zu jedem Geſchäft ® 1 
eignet, am beſten für ein Barbiergefhälr 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erftage 


Fr. Zalemski, Schanthaus 1 


Seglerſtr. 10, 


1. Etage, 6 gr. Zimmer, Kabi 2 
Küche, Kammer 2c., geeignet zul 
Kontor, auch geteilt, zum 1. Apr! 
zu vermieten. 


Meldungen im Laden. 
Die 2. lage 


Bromberger⸗ und Hoſſtraßen⸗Ecke, beſtel, 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und 
remiſe ſſt zu vermieten. 


Kirste, Hoffirake. 14: 
Aliſtädl. Markt 24. 


Erſte Eiage, Erkerwohnung, 3 Zimmer 1 
Entree, Badezimmer, helle Küche, 
Licht und reichlicher Zubehör, per ſo 
oder 1. April zu vermieten. 


Lewin & Littauel. 
Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit 15 Zubehör, Albrechn 
ſtraße 2, 1. Etage, ie zu vermie 
Näheres dortſelbſt, p 4. 


Fritz Kann, Fülner Chauſſe 
Bwei Wohn: 
gen zu ver⸗ 


mit Wi b 1. April 
b. H. 


mieten. Anfragen bei 
Gebr. Pichert, G. m. 

Thorn, Schloßſte. 7, im Konter. 

2 Ji r na 

Frl. Wohnung, Ne 
Gaseinrichtg., v. 1. 4. 3. verm 

Daſelbſt Heere ehm 
Küche, Zubehör, zum 1. 4. zu v 

Zum 1. April d. Is. iſt eine 


5 Zimmer⸗Wohnung 


elen 
nebſt Küche und Sn zu vermie 
Bu S 27 1 3 


1e 


Einf. möbl. Zim 


tie. 38 
zu vermieten fie 5 
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Preußiſcher Landtag. 
4 Abgeordnetenhaus. 
11. Sung vom 24. Januar, 11 Uhr. 
Am ein: Frhr. v. Schorlemer. 
Die zweite = ung des 
andwirtſchaftsetats 
wird bei der e 5 
gabetitel Miniſtergehalt fortgejekt. 
Abg. v. Kefjel (fon): Großſtädtiſche 
Leitungen wecken den Eindruck, als brauche der 
andwirt nur den Strom des Geldes aufzuſchließen 
aD die Hand unterzuhalten. In Wahrheit liegen 
ne Verhältniſſe auch bei der Landwirtſchaft nicht 
Slonders ut. Die kleinen Beſitzer, die von 
chweinezucht leben, haben unter den niedrigen 
reiſen zu leiden. Unter dem Ge graſſiert die 
aul⸗ und Klauenſeuche und die Domänen bringen 
— eine Verzinſung von 2,7 bis 3 Prozent. Wäre 
ie Landwirtſchaft ein glänzend rentables Se 
werbe, jo hätte ſich das Großkapital längſt feiner be- | 
mächtigt. Dabei iſt längſt feſtgeſtellt, daß der Land⸗ 
Wirt ſteuerlich mehr belaſtet iſt, als die ſtädtiſchen 
ewerbetreibenden. Wir werden dieſe Laſten tragen, | 
ollen uns aber darüber klar ſein, welche Laſten 
wir tragen, und bitten den Miniſter, dafür zu 
gen, daß nun weniſtengs nicht noch neue Laſten 
5 mukommen. Läßt ſich nicht eine Desinfektion der 
aus Rußland hereinſtrömenden Arbeiter durch⸗ 
lühren? Was die Verbreitung der Bruſtſeuche be⸗ 
zifft, jo werden die Klagen immer lauter, daß die 
5 von den e in andere Ställe ver⸗ 
baeppt wird. Die auf der Linken aufgeſtellte Be⸗ 
uptung, eine Landwirtſchaftskammer habe ſich 
m Bund der Landwirte angeſchloſſen, iſt durch⸗ 
aus unzutreffend. Die innere Koloniſation werden 
wir weiter energiſch fördern und dabei auch den 
neuen Miniſter willig 1 erie (Beifall rechts.) 
Hemeigd en a gr): > 18985 chen 
unden leiden ſehr unter der ſchlechten Verwert⸗ 
barkeit der Eichenrinde. 5 


Abg. v. Kardorff (ffonſ.): Wir halten feſt 
55 Schutz der nationalen Arbeit in Stadt und Ban 
Er Bindung des an fuser in f ommilen 
alten wir für smedmäßig, ofern ſie ſich in mäßigen 
Wird den, hält. Das kommende Fideikommißgeſetz 
Was hoffentlich dieſe Richtlinien ziehen. Wenn das 
> lelergeſes die Bildung der Waller enoſſenſchaften 
115 eichtert. wird es ſich ein Verdienſt um die Mo⸗ 

archie erwerben. Die Regierung bringe ferner ein 
1 sgeſetz für die Oſtmarken. Heute 
Ser cht vielfach Mißtrauen, ob es der Regierung 
ih er Fortführung der Oſtmarkenpolitik noch ernſt 
. Das Sea mul gleichfalls ernſter 


t 


gefördert werden und Ziel muß ſein, jedem Kreis 
in eigene de zu ſchaffen. Eine Auf: 
bung der Generallommiffionen kann nur dann in 
rage kommen, wenn Erſatz für diejenigen Geſchäfte 
gefunden iſt, die die Generalkommiſſionen im Inter⸗ 
e inneren Koloniſation durchzuführen haben. 
n der inneren Koloniſation hat auch der Groß⸗ 
arendbeſitz 1 Intereſſe. Reine Arbeiter⸗ 
el tung ift ebenſo verfehlt wie reine Bauernan⸗ 
17 lung; die rechte Miſchung muß das Ziel bleiben. 
Irbeite ranſiedlung iſt in erſter Linie Sache der 
ſtandänenverwaltung. Die Erhaltung des Bauern⸗ 
nanbes it keine Parteifrage, ſondern eine natio⸗ 
me Droge. Die Landwirtſchaft ſteht vor erniten 
= chweren Kämpfen. Aller Wahrſcheinlichkeit 
— wird die ſchutzzöllneriſche Mehrheit des Reichs⸗ 
bolt nicht in alter Stärke zurückkehren. Umſomehr 
Ute es Aufgabe der ſchutzzöllneriſchen Parteien 
kin, zuſammen zu ſtehen Wenn ſich jetzt aber die 
ationalliberalen grundſätzlich mit denjenigen 
— . ͤö⁵o,ä . ̃7˙ 0 —̃ — 


der Winterſport von Berlin w. 


Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 

f Berlin, im Januar. 
Die Wetterpropheten, die uns einen grünen 
5 inter vorausſagten, haben nun doch nicht Recht 
ehalten. Dichter Schnee deckt die Giebel und 
über der Häuſer und glitzert im klaren Sonnen⸗ 
lichte auf den dürren Zweigen der Bäume und 
Sträucher. And auf dem Straßendamme hat ſich 
zene unbeſtimmt gefärbte Schicht gebildet, die der 
erliner mit dem ebenſo wohllautenden wie aus⸗ 
kucksvollen Worte „Matſch“ zu bezeichnen pflegt. 
en beiden großen Eispaläſten, in denen man ſich 
Subs während des heißeſten Sommers dem 
chlittſchuhlaufe hingeben kann, find an allen 
en und Enden natürliche Konkurrenten entſtan⸗ 
en. Freilich iſt der Begriff des natürlichen mit 
einiger Einſchränkung aufzufaſſen. Tennisplätze, 
unbenutzte Bauſtellen werden einfach mit Waſſer 
ergoſſen, und — fertig iſt die Laube, um aber⸗ 
als einen Ausdruck der Berliner Kulturſprache 
55 20. Jahrhunderts zu gebrauchen. Es iſt, wenn 
ie Kälte noch etwas anhält, nur eine Frage von 
wenigen Tagen, bis man auch den neuen See und 
155 übrigen Teiche im Tiergarten den Schlittſchuh⸗ 
Ufern freigegeben haben wird. Dies geſchah in 
925 letzten Jahren verhältnismäßig ſelten, ſehr 
el ſeltener als früher, wo namentlich der Neue 
e wochenlang in den Nachmittagsſtunden der 
ummelplatz der guten Geſellſchaft Berlins war. 
1 e Militärmuſik ſpielte, und zu ihren Klängen 
ef jung und alt fröhlich durcheinander. Wer 
unger und Durſt ſpürte, ſtärkte ſich an einem recht 
uummitiven Büfett mit Pfannkuchen und Punſch, 
d erſt wenn die Schatten des Abends ſich nieder⸗ 
8 enkt hatten, ſchnallten die letzten Beſucher die 
Sdlitteſchuhe ab, fuhren die Wagen, Droſchken und 
itten mit ihnen fort und lag der Tiergarten 
Auder ſo einſam und ruhig da wie ſonſt. Eine 
eiuebuchtung des Neuen Sees war regelmäßig durch 
Fri Schnur für den Hof abgeſperrt. Die Kaiſerin 
drich, damals noch Kronprinzeſſin, und ihre 


eſprechung zum Aus⸗ Ma 


Schutzzollpolitik ſind, jo bieten ſie der Landwirtſchaft 


Parteien verbünden, die die d Gegner der 


Steine ſtatt Brot. (Beifall rechts.) 
„Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: 
Ich danke den Vorrednern, für das mir ausge⸗ 
ſprochene Vertrauen. In der Kommiſſion habe ich 
ei daß der umfangreiche Entwurf des 
ſergeſetzes von den beteiligten Miniſterien zurzeit 
geprüft wird; die Einbringung im Landtag wird 
im nächſten Winter erfolgen können. Es trägt den 


igenheiten der Provinzen Rechnung und will die 
Bildung der Waſſergenof enſchaften erleichtern. Die 


Desinfektion der am 1. April hereinſtrömenden aus⸗ 


wärtigen Arbeiter wird ſich kaum durchführen laſſen. 


ſchon lange vorbereitete Fideikommißgeſetz 


ind in 


wird gleichfalls im He Jahre eingebracht. Die 


Grundzüge für ein Parze ibis: 
meinem Minijterium ausgearbeitet; hoffentlich er⸗ 
möglicht das nächſte Jahr auch die gung dieſes 
Geſetzes. Der Aufforſtung der Eichenſchälwaldungen 


werden wir gern le leihen. Wegen der 


Ankündigung einer Verſammlung des Bundes der 
Landwirte trifft die Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer kein Vorwurf, immerhin ſollten ſolche 
Sachen vermieden werden. Das Winterſchulweſen 
werde ich gern fördern. (Beifall.) 


Abg. li (nl.): Auch wir halten an der 
Schutzzollpolitik feſt, wenn wir auch in politiſchen 
Fragen mit den Freiſinnigen zuſammengehen. 
sorgen Sie (auf der Rechten) nur dafür, daß recht 
viele Nationalliberale gewählt werden. (Lachen 
rechts.) Wie ſteht es mit der Anwendung des Ent⸗ 
Omen, daß ez Vielleicht iſt es ein günſtiges 
Omen, daß wir einmal einen Landwirtſchafts⸗ 
miniſter aus dem Weſten haben. 


Abg. Dr. Crüger⸗Hagen (Fortſchr.): Schutz der 
nationalen Arbeft — das 5 1 allgemeine 
Wendung. Die Politik der Rechten bringt aber nur 
einem Teil der nationalen Arbeit Schutz. Die in 
der Kommiſſion vom Miniſter gemachten Be⸗ 
merkungen zur inneren Koloniſation finden unſern 
Beifall. Möge er dabei aber auch Domänen mit 
gutem Boden zur Verfügung ſtellen und der Be⸗ 
tätigung des privaten Kapitals auf dieſem Giebiete 
keine Schwierigkeiten machen. „Aufſchluß der Moor⸗ 
länder“, „Anſiedlung auf den Mooren“ ſind nur 
Schlagworte. Die Heranziehung des Verſicherungs⸗ 
weſens durch die ländlichen Genoſſen 9 iſt nicht 
unbedenklich. Die Angriffe Prof. Soxleths ſollten 
Anlaß ſein, die Beziehungen zwiſchen Kaliſyndikat, 
Bund der Landwirte uſw. aufzuklären. Der Bauern⸗ 
ſtand kommt bei der ländlichen Sellbſtverwaltung 
leider ſtets zu kurz. Es ſitzt auch kein Bauer im 
Herrenhauſe. 


Abg. Leinert (Soz.): Die Rentabilität der 
Landwirtſchaft iſt 1 5 en als Herr v. Keſſel 
annimmt. Vielmehr 35 n die e 8 
noch nie ſo glänzende Zeiten gehabt wie jetzt. Da⸗ 
bei ſind die Löhne der Landarbeiter nicht erhöht 
worden. (Widerſpruch rechts.) Auch die Ausgaben 
der ee e für Unfallverhütung ſind 
unzureichend. Wann wird der Kinderarbeit auf 
dem Lande ein Ziel geſetzt? Nachdem die Land⸗ 
wirte in der Umgegend von Frankfurt a. M. eine 
Verminderung der Milchkühe erſtrebt haben, iſt es 
Pflicht des Staates, eine Vermehrung der Milch⸗ 
kühe herbeizuführen. Den Landarbeitern gewähre 
man endlich das Koalitionsrecht. Möge auch auf 
der e bald das ſoziale Gewiſſen wach werden. 

Die Beratung wird auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. 


Schluß 4% Uhr. 


Töchter liefen hier mit den Herren und Damen 
ihrer Umgebung, und dann und wann wurden auch 
junge Offiziere und Diplomaten herbeibefohlen und 
fröhliche Quadrillen gebildet. Die Eisbahn im 
Tiergarten war ſozuſagen eine Ergänzung des 
Ballſaales. Manche Verlobung wurde hier unter 
freiem Himmel geſchloſſen und der Flirt ſtand in 
lieblichſter Blüte. Fehlte doch das im Ballſaale ſo 
wachſame mütterliche Auge. 

Die Kunſt des Schlittſchuhlaufens war dagegen 
nur wenig entwickelt, und zeigte ſich ein Kunſt⸗ 
läufer, der dieſen Namen wirklich verdiente, ſo war 
zehn gegen eins zu wetten, daß er nicht aus der 
Mark Brandenburg, ſondern aus Norwegen oder 
Schweden ſtammte, und in dichtem Haufen umſtand 
ihn ſtaunend die Menge. Die Eispaläſte können 
das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen. daß jetzt 
im Durchſchnitt das Schlittſchuhlaufen in Berlin 
auf einer viel höheren Stufe ſteht als Anno dazu⸗ 
mal. Früher war eben das Schlittſchuhlaufen nichts 
weiter als ein geſellſchaftliches Vergnügen, jetzt iſt 
es ein Sport geworden, für den man ſich wie für 
jeden anderen Sport trainiert und auch ein richtiges 
„Dreß“ unentbehrlich iſt. And gerade aus dieſem 
Grunde iſt es faſt nur noch die Jugend, die am 
Eislauf Vergnügen findet. Den älteren Herr⸗ 
ſchaften iſt er zu beſchwerlich geworden, und ſie 
fürchten ſich, komiſche Figuren abzugeben. Wer iſt 
aber unter den älteſten Herrſchaften in Berlin, be⸗ 
ſonders in Berlin W, dem Viertel der geiſtig 
arbeitenden Leute, dem ſein Hausarzt nicht befahl: 
„Sie müſſen ſich mehr Bewegung machen“? Der Rat 
iſt leicht gegeben, — wie der Empfänger ihn aus⸗ 
führen ſoll, bleibt ihm freundlichſt überlaſſen. Es 
wird in der Tat immer ſchwieriger für den Ber⸗ 
liner, ſeinem Körper im Winter auch nur das not⸗ 
wendigſte Maß von Friſche und Geſchmeidigkeit zu 
erhalten. Stundenlang im Tiergarten ſpazieren zu 
gehen, können ſich nur noch Rentiers und Kinder 
an der Hand von Bonnen und Gouvernanten leiſten. 
Das eigentliche Berlin W. iſt ja längſt über das 
Tiergartenviertel hinausgerückt und beginnt. wo es 


| 


(Drittes Blatt.) 


Deutſcher Reichstag. 


113. Sitzung vom 24. Januar, 1 Uhr. 

Am l en Wermuth. 

Die zweite Leſung des 8 

ie Reichswertzuwachsſteuergeſetzes 

wird fortgeſetzt bei den Beſtimmungen über die 
Verteilung des Ertrages des ame siteuer. Der 
Gemeindeanteil ſoll nach dem 

40 Prozent betragen; der Anteil des Reiches 50 
Prozent, der Anteil der Bundesſtaaten 10 Prozent. 
Es liegt zu dieſer Frage eine lange Reihe von An⸗ 
verbal vor. Die wichtigſten wollen das Teilungs⸗ 
verhältnis ändern. Der Antrag der Nationallibe⸗ 
ralen (Dr. Weber) läßt den 59 5 8 Anteil 
des Reiches unberührt, will aber den Gemeinden 
47½ und den Bundesſtaaten nur 2% Finden zu⸗ 
billigen. Ein Antrag der Volkspartei, (Cuno), will 
das Verhältnis zwiſchen Reich und Gemeinden um⸗ 
kehren, alſo dem Reich nur 40 Prozent, den Ge⸗ 
meinden 50 Prozent geben. die Sozialdemokraten 
beantragen dem Reich nur 30 Prozent, den Ge⸗ 
meinden dagegen 60 Prozent zuzubilligen während 
ein Antrag des Zentrums (Trimborn) dieſes Ver⸗ 
teilungsverhältnis nur für die Feſtungsſtädte gelten 
laſſen will. Nach dem Antrag der Sozialdemo⸗ 
kraten ſoll überdies ausdrücklich beſtimmt werden, 
daß von dem 30prozentigen Anteile des Reichs ſechs 
Millionen Mark den Veteranen zufließen ſollen. 
Nach § 49a können die Gemeinden für f Zuſchläge 
erheben. Dieſe ſind nach dem Kommiſſionsbeſchluß 
je nach der Wertſteigerung geſtattet und ſollen im 
Hilbig 5 bis 10 Prozent betragen. Das Zentrum 
will Zuſchläge bis zu 100 Prozent des der Gemeinde 
zufließenden Betrages zulaſſen. Die Konſervativen 
und ebenſo auch die Volkspartei wollen die Be⸗ 
ſtimmung hinzufügen, daß die Reichsſteuer und der 
Aborte keinesfalls 30 Prozent der Wertſteigerung 
überſteigen darf. . 

Abg. Trimborn (Ztr.) begründet ſeinen An⸗ 
trag zugunſten der im Ra 1 5 bezeichneten 31 
1 seen Durch den Feſtungsgürtel ſind dieſe 

tädte in ihrer Entwicklung En be⸗ 
ſchränkt; das ganze Stadtbild wird verdorben, alle 
nlagen ſind gehindert. Die ganze neue Flugin⸗ 
duftrie iſt ausgeſchloſſen, weil Feſtungen nicht über- 
flogen werden dürfen. Von patriotiſchem Geiſte 
erfüllt haben dieſe Städte bisher die ſchweren Laſten 
getragen. 
Schatzſekretär Wermuth: Die Dinge liegen 
doch nicht ſo, daß das Gelb in erſter Linie ein 
Benifizium für die Gemeinden werden ſoll, und daß 
nur nebenbei etwas für das Reich abfällt. Das 
wäre geradezu eine Umkehrung des Gedankens, den 
wir mit dieſem Geſetz verfolgen. Darum ſind die 
Anträge der Linken unmöglich Danach würde von 
der ganzen Steuer ſo wenig übrig bleiben, daß von 
einer Befriedigung der 8 die Zuwachsſteuer zu 
deckenden Bedürfniſſe keine Rede kin könnte. Hin⸗ 
ſichtlich der Veteranen würden dieſe Anträge das 
Geſetz nur zu einem papierenen machen, ſodaß ihnen 
nichts geboten werden könnte. Wir beabſichtigen, 
unabhängig von den Erträgniſſen der Wertzuwachs⸗ 
ſieuer den Veteranen Beträge etatsmäßig geiesttig 
zuzuwenden (Beifall), aber wir bedürfen dazu der 
Erträgniſſe auch der Wertzuwachsſteuer. Den An⸗ 
trag Trimborn halte ich für unmöglich, da ohne 
inneren Grund einer Kategorie von Gemeinden be⸗ 
ſondere Vorteile zugebilligt werden ſollen. Wenn 
die Feſtungsſtädte Nachteile gegenüber den anderen 
tädten haben, ſo darf man doch auch nicht ver⸗ 
eſſen, daß die ſtarke Senden un ing: auch Vor⸗ 
eile für ſie im Gefolge hat. 1 Cle ch der Zu⸗ 
ſchläge ſtand der Entwurf auf dem Standpunkt, daß 


vormals endete. Erſt hinter der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtniskirche, die der Volkswitz aus gutem 
Grunde das „Taufhaus des Weſtens“ benannt hat, 
nimmt es ſeinen Anfang. Es liegt überhaupt nicht 
mehr auf Berliner Gebiet, ſondern in Schöneberg, 
Charlottenburg, Wilmersdorf und im Grunewald. 
Wer hier draußen wohnt, muß ein gewaltiger Früh⸗ 
aufſteher vor dem Herrn ſein, wenn er es durch⸗ 
führen will, ſich täglich zu Fuß nach ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsräumen in der Stadt zu begeben. Und der 
Berliner iſt kein Frühaufſteher. Er kann es im 
Winter deshalb nicht ſein, weil er, falls er nicht 
wie ein Eremit lebt, ſondern Theater, Konzerte 
und Geſellſchaften beſucht, infolge der weiten Ent⸗ 
fernungen ſelten vor Mitternacht ins Bett kommt. 
Gewiß, es gibt Ausnahmen. Gerade die am meiſten 
beſchäftigten Männer, die an der Spitze der be⸗ 
deutendſten Unternehmungen und Betriebe ſtehen, 
ſind am peinlichſten bedacht, eine beſtimmte Tages⸗ 
einleitung innezuhalten und ſich ein auskömmliches 
Quantum Schlaf unter allen Umſtänden zu ſichern. 
Sie erheben ſich morgens zu einer Zeit, wo ihre 
meiſten Untergebenen noch in den Federn liegen, 
und man kennt Großinduſtrielle, millionenreiche 
Bankiers, die jahraus, jahrein ſpäteſtens früh um 
ſieben Uhr zu Pferde ſteigen, um in der Reitbahn 
oder auf dem Hippodrom ein anderthalb⸗ oder zwei⸗ 
ſtündiges Reitpenſum zu abſolvieren. Kavalle⸗ 
riſtiſche Neigungen, Erinnerungen an die Zeit, wo 
fie bei der Gardekavallerie mit mehr oder weniger 
Glanz die Einjährigen⸗Schnüre trugen, ſind es nicht, 
von denen ſie ſich beſtimmen laſſen. Sie treiben 
berittene Gymnaſtik. Nirgends in der Welt ſieht 
man denn auch ſoviele groteske Reitergeſtalten wie 
in Berlin. Das Pferd iſt ihnen vielleicht, nach be⸗ 
rühmtem Worte, das unangenehmſte Tier auf dieſer 
Welt, aber es bietet ihnen die einzige Gelegenheit 
zu körperlicher übung. Daher wächſt die Zahl der 
Reitbahnen in Berlin von Jahr zu Jahr, und ſie 
kommen, ſoviel man hört, alle reichlich auf ihre 
Koſten. Auch der Kaiſer beginnt, wenn er ſich 
während der Wintermonate zu den Hoffeſten im 


ommiſſionsbeſchluß h 


die Kontrolle der Landesregierungen darüber für 
ausreichend gelten könne. Die Kommiſſion hat er⸗ 
hebliche Beſchränkungen eintreten laſſen. Zu weit 
darf man jedenfalls nicht gehen. Was die Ver⸗ 
teilung unter die Gemeinden betrifft, ſo iſt es in 
der Praxis nötig, daß, ſolange ein Landesgeſetz nicht 
ergangen iſt, ungen getroffen werden für 
diejenigen Grundſtücke die zu keiner Gemeinde ge- 
ren. Eine gewiſſe Differengierung. der Zuſchläge 
liegt im Intereſſe der Gemeinden. egen Anträge, 
die für das Intereſſe Venen Gemeinden ſorgen, 
in denen ſchon jetzt eine W exiſtiert, 
wären keine ernſten Bedenken zu äußern. 

Abg. Dr. Weber (ntl.): Die Gemeinden haben 
den Hauptanteil an der Entwicklung in ihrem Be⸗ 
zirk und müſſen daher beſonders berückſichtigt werden. 


Inbezug auf die Geſtaltung der Zuſchläge on 
meine Ra geteilter Meinung, eine euije in⸗ 
heitlichkeit für das ganze Reich ilt erforderlich, aber 


es ln doch auch die Verſchiedenheiten des 
Grundſtücksmarkts berückſichtigt werden. Für den 
Antrag zugunſten der Feſtungsſtädte wird ein 
kleinerer Teil meiner Freunde ſtimmen; der Antrag 
muß aber dahin ergänzt werden, daß auch die 
Grundſtücksbeſitzer in den Feſtungsſtädten gewiſſe 
Vorrechte erhalten. Der 1 90 der Sozialdemo⸗ 
kraten auf Einſtellung von 6 Millionen für die 
Veteranen, kann in der Praxis gerade in das 
Gegenteil umſchlagen. Den Wen An⸗ 
trag geh Herabſetzung des Erträgniſſes für das 
zn lehnen wir ab. 

Abg. Brühne (Soz.) begründet die Anträge 
ſeiner Partei: Seien der Rergierung 30 Prozent 
zu wenig, dann möge ſie die Nüſtun en einſchränken. 

Abg. Fedmannm (eonſ.): er Grundbeſitz 
kommt wieder am ſchlechteſten weg. Er muß doppelt 
zahlen. Unjere Anträge wollen die größten Härten 
beſeitigen. Der ſozialdemokratiſche Antrag dient 
nur Agitationszwecken. Die Sozialdemokraten tun 
ſo, als ob ſie den Veteranen helfen wollen. Dabei 
denken ſie nur daran, das zu vernichten, was die 
alten Krieger geſchaffen haben. Nein, die Veteranen 
wollen keinen Ehrenſold aus den Händen der 
Soziademokraten nehmen. Man ſoll den Veteranen 
nicht nachſ gen dürfen, was die Sozialdemokraten 
unwahrerweiſe mir nachgeſagt haben, daß ſie bei den 
Sozialdemokraten um Hilfe gebettelt Han Die 
e da Haben in der Stichwahl für mich 
gel immt, aber ich habe mich nicht um ihre Stimmen 

worben, und ich erkläre ſchon jetzt von hier aus, 
m ich bei der nächſten Wahl ihre Unterſtützung ab⸗ 
lehne. Die Sozialdemokraten, und auch die, die 
durch Wahlbündniſſe ihre revolutionären Beſtre⸗ 
bungen unterſtützen und fördern, haben kein Recht, 
an die Denkmäler und die Gräber der alten Krieger 
heranzutreten. Lehnen Sie daher den Antrag der 
Sozialdemokraten ab. (Beifall rechts.) 

Abg. Cuno (fortſchr): Wer den Veteranen 
helfen will, ſoll unſere Anträge annehmen (Lachen 
rechts), ſonſt wird die Steuer nicht den ftr alle 
lichen Ertrag bringen. Wir werden zunächſt für alle 
Anträge ſtimmen, die den Gemeinden einen mög⸗ 
lichſt hohen Ertrag bringen. Die von den Sozial⸗ 
demokraten vorgeſchlagene Regelung der Veteranen⸗ 
beihilfe halten wir für eine Verbeſſerung. Der 
Reichstag ſollte doch das Selbſtverwaltungsrecht 
der Gemeinden nicht immer weiter ſchmälern laſſen. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß der Abg. Cuno, der mit ſo bewunderungs⸗ 
würdiger Ausdauer ſich um die Verbeſſerung des 
Geſetzes bemüht hat, ſodaß man es fait als iox 
Cuno bezeichnen könnte, jetzt eine ſo ſcharfe Kritik 
daran übt. Da eine N der Ge 
meinden nicht zu vermeiden iſt, iſt d egierungs⸗ 


Berliner Schloſſe aufhält, ſein Tagewerk mit einem 
Ritt in der Reitbahn des königlichen Marſtalls. 
Der Reichskanzler und andere Großwürdenträger 
benutzen die Reitbahn im Kriegsminiſterium, und 
in den Abendſtunden beteiligen ſich vielgeplagte 
Rechtsanwälte, Arzte, Kaufleute mit edlem Eifer 
an Reitkurſen, die zum Frühling mit oft ſehr ſpaß⸗ 
haft anzuſehenden Koſtümfeſten abſchließen. 
Was fangen nun aber alle die an, die ſich das 
Reiten verſagen müſſen, weil es ihnen zu teuer iſt, 
ſie es nicht gelernt oder zu erlernen keine Luſt mehr 
haben? Vor ein paar Jahren war das Müllern 
in Berlin W. an der Mode. Man konnte es bei 
Diners erleben, daß die geſamte Tiſchrunde, beider⸗ 
lei Geſchlechtes, ſich leidenſchaftlich über die ein⸗ 
zelnen Rumpf⸗, Arm⸗ und Bein⸗Übungen und die 
Art ihrer Ausführung unterhielt. Doch das 
Müllern iſt wieder abgekommen und manche be⸗ 
haupten jetzt, daß es ihrer Herztätigkeit nicht zu⸗ 
träglich war. Bleibt alſo nur das Gehen, und wer 
durch eine allzulange Strecke Weges von ſeiner 
Arbeitsſtätte getrennt iſt, der legt wenigſtens ein 
Stück davon, ſei es auch nur bis zu einer Station 
der Stadt⸗ oder AUntergrundbahn per pedes 
apostolorum zurück. Glücklich die Wenigen, die ſich 
von ihrem Beruf lange genug frei machen können, 
um in Oberhof, Schierke oder dem Rieſengebirge 
zu rodeln und Ski zu fahren. Und viel beneidet die 
kleine Schar Derer, denen ihr Portefeuille geſtattet, 
Sankt Moritz — in Berlin W. ſagt man nur 
„Moritz“ — aufzuſuchen. Die Übrigen müſſen ſich 
mit dem ſchwachen Troſte behelfen, daß das Früh⸗ 
jahr und der Sommer die Sünden des Herbſtes und 
Winters gutmachen werden. Zehn Monate lang 
zehrt man in Berlin von ſeinem Körper, um ihn 
in acht Wochen wieder in Faſſon zu bringen. Und 
wenn der Schnee geſchmolzen iſt, die Bäume 
ſprießen und die erſten Grasſpitzen zum Vorſchein 
kommen, dann ſtürmt der Berliner von Berlin W. 
nicht etwa aufatmend aus der Winterhaft hinaus 
in Wald und Feld, — er packt ſeinen Koffer und 
fährt nach Karlsbad Dr. A. v. W. 
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vorlage, die dem Reich die Hälfte des Ertrages 
ſichert, noch immer die beſte und gerechteſte Löſung 
des Problems. Die zwangsweiſe Überweiſung der 
Anteilguote an die Gemeinden iſt höchſt eigenartig. 
Für viele Gemeinden wird das ein Danaergeſchenk 
ſein, ſie werden wohl Arbeit und Koſten, aber viel⸗ 
leicht nur ſehr geringe oder auch gar keine Ein⸗ 
nahmen davon haben. Der Antrag der Sozialdemo⸗ 
kraten über die Veteranenbeihilfe iſt ganz unan⸗ 
Wale (Str): 36 muß 

g. Dr. Jaeger (3tr.): muß mich gegen 
alle Anträge erklären, da ſie praktiſch undurchführ⸗ 


bar ſind. 

Abg. Böhle (Soz.): Wenn man dem Schatz⸗ 
ſekretär ins Herz ſehen könnte, ſo würde man die 
Angſt merken, in die ihn die konſervativen und 
Zentrumsanträge verſetzt haben. Er iſt mit ſeiner 
Taktik ſchuld, wenn nichts herauskommt. 

995 Giesbert (Ztr.) ſpricht ſich für den An⸗ 
u eber im Intereſſe der Induſtrieſtädte aus. 

bg. Erzberger (Ztr.) wünſcht, daß auch die 
Gemeinden zur Zuwachsſteuer herangezogen werden, 
weil ſonſt die Gemeinden in immer größerem Maße 
zur Stärkung ihrer Finanzen Grundſtücke ankaufen 
und mit Gewinn wieder verkaufen werden. Der ſo⸗ 
zialdemokratiſche Antrag ſei ganz undurchführbar, 
weil er garnicht die Einzelheiten feſtſetzt, abgeſehen 
davon, daß die Zahl der Kriegsveteranen nicht 
ſtändig gleichbleibt und man nicht eine beſtimmte 
Ziffer für ſie fixieren könne. 

Abg. v. Savigny (Ztr.) tritt für Streichung 
des § 49a ein, da man den Gemeinden nicht das 
Recht zuſprechen könne, eine Reichsſteuer durch Er⸗ 
hebung von Steuern abzuändern. 

Abg. Raab (wirtſch. V.) wendet ſich gegen alle 
Abſchwächungsanträge, mit denen man das Geſetz 
durchlöchern wolle. 

Abg. Trimborn (3tr.) tritt für feinen An⸗ 


> ein. 

eichsſchatzſekretär Wermuth: Das Verlangen 
des Abg. Trimborn, den Feſtungsſtädten mehr zu 
geben wie den anderen, verſtößt gegen das Reichs⸗ 
Lehel e Ich bitte dringend, den Antrag abzu⸗ 
ehnen 


Abg. Leber (Soz.): Die Gegengründe unſerem 
Antrage gegenüber ſind hinfällig. Hier iſt der beſte 
Weg, eine beſtimmte Summe für die Veteranen 
I ig zu machen. Wir halten nach wie vor daran 
e 


Die 1 RLER ſchließt. Es findet eine lange 
Reihe von Abſtimmungen ſtatt. Die Verteilungs⸗ 
domi in § 49 werden unverändert nach der 
ommiſſionsvorlage angenommen: 50 Prozent für 
das Reich, 10 Prozent für die Bundesſtaaten, 40 
Winden für die Gemeinden. Durch Annahme eines 
kombinierten Antrages Mül le r⸗Fulda 15 und 
Graf Weſtarp (fonf.) wird beſchloſſen, daß bis 
zum le eines Landesgeſetzes die Regelun 
dee den emeinden und Gemeindeverbänden dur 

ie Landesregierung zu erfolgen hat, ſoweit es ſich 
um Grundſtücke handelt, die keiner Gemeinde ange⸗ 
hören und ſoweit Gemeinden inbetracht kommen, 
die ſchon Zuwachsſteuer erheben. 

Inbezug auf die beſonderen Gemeinde⸗Zuſchläge 
in § 49a wird der Antrag Weber angenommen, 
wonach die Zuſchläge für die verſchiedenen Grund⸗ 
ſtücksarten verſchieden lortgſſaßt werden können. 
Weiter wird der Antrag üller⸗Fulda ange⸗ 
nommen, wonach die Zuſchläge nicht höher ſein 
dürfen, als nach dem obigen Verteilungsmaßſtabe 
der betreffenden Gemeinde aus der Reichsſteuer zu⸗ 
[Lebende Betrag; desgleichen der Antrag Graf 

armer (konſ.), daß Reichsſteuer und Zuschlag 
uſammen 30 Prozent der Wertſteigerung nicht 
überjteigen dürfen. 


Zu S 49b wird durch Annahme eines age 
Cuno (Pp.) Die Beſtimmung getroffen, daß bei 
Sicherſtellung des bisherigen Ertrages in den Ge⸗ 
meinden, die ſchon Zuwachsſteuer erheben, wobei 
die etwaige Differenz aus dem Anteil des Reiches 
zu beſtreiten iſt, die Gemeinden keinenfalls mehr 
erhalten ſollen als in ihrem eigenen 51 auf⸗ 
kommt. Durch Annahme eines Antrages Weſtarp 
(Font) wird beſtimmt, daß der Reſt zu 5 Prozent 
dem Reich, zu einem Sechſtel dem Bundesſtaat zu⸗ 
zuweiſen iſt. Der Zeitpunkt, bis zu dem die Ge⸗ 
meinden, die auf dieſe Vergünſtigung Anſpruch er⸗ 
heben, die Zuwachsſteuer ſchon eingeführt haben 
mußte, wird bis zur Beratung eines ſpäteren 
Paragraphen offen gelaſſen. $ 50 wird mit einem 
unweſentlichen Antrag Cuno angenommen. 

Mittwoch 1 Uhr: Reſt des Zuwachsſteuergeſetzes; 
Reichsbeſteuerung, an e ad die 
ohne ſachliche Beratung an die Budgetkommiſſion 
urückverwieſen werden wird. Der Präſident kündigt 
li den Fall, daß das Penſum nicht erledigt wird, 
ür Mittwoch eine Abendſitzung an. 

Schluß 6% Uhr. 


Wiſſenſchaft, Kunft und Theater. 


Nach dem Reichsanzeiger“ find die Profeſſoren 
Röntgen⸗München, Hering⸗Leipzig, ild⸗ 
hauer Prof. Leſſing⸗Berlin, Land U 
Prof. Schoenleber⸗Karlsruhe und Generalfeld⸗ 
marſchall v. d. Goltz⸗Berlin zu ſtimmberechtigten 
Rittern des Ordens pour le mérite 
für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt. 

Wie die Leitung der deutſchen antark⸗ 
e ee mitteilt, wird das Expe⸗ 
ditionsſchiff „Deutſchland“ am 15. Februar in 
Hamburg eintreffen. 

Im Beiſein des Präſidenten Falliesres fand 
Montag Abend in Paris die Einweihung 
des vom Fürſten von Monaco gegründeten 
Ozegnograniſchen Inſtituts ſtatt. Der 
Fürſt von Monaco gab in der Eröffnungsrede 
ſeiner tiefempfundenen Freude über den heutigen 
Erfolg Ausdruck, der eine große Anſtrengung ſeines 
Lebens kröne. Er ſei glücklich, den Präſidenten der 
Republik, hohe Würdenträger von Staat, Parla⸗ 
ment und Stadt, Vertreter der Armee, der Marine, 
der Diplomatie und der 9 hier vereint zu 
De um der Eröffnungsfeier eines Unterrichts, 

n er in der Hauptſtadt Frankreichs geſchaffen 
habe, Glanz zu verleihen. Der Fürſt ſprach ſodann 
über die hohen Aufgaben ſeines Werkes, dem er 
einen internationalen Charakter zu geben wünſche. 
Die Menſchheit, die durch den Kampf ums Daſein 
erſpalten ſei, könne nirgend ein günſtigeres Ge⸗ 

iet der Annäherung finden als das der geiſtigen 
Eroberungen. (Langanhaltender Beifall.) Anter⸗ 
richtsminiſter aurice⸗ 05 aure dankte dem 
e im Namen Frankreichs und der Univerſität 


aris. Armend Gautier zollte den unter 
eitung des Fürſten ausgeführten wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten namens der Akademie der Wiſſenſchaften 
reiches Lob. Der Vizerektor der Aniverſität 
Paris begrüßte in dem Fürſten den Wohltäter der 
Univerſität. Muſeumsdirektor Edmond Perrier 
erklärte, der Fürſt habe nicht nur auf den Dank 
rankreichs, 0 auf den der ganzen Welt An⸗ 
ruch. Die 


En Wein.£A 
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Aus dem Gebiet der Champagner-Reroffe in und bei Epertay 


Die Weinbauern der Champagne, denen es 
in dieſem Jahre ſehr ſchlecht geht, beklagen ſich 
darüber, daß einzelne Sektfirmen den zur Fa⸗ 
brikation nötigen Wein aus auswärtigen Ge⸗ 
genden eingeführt haben. Am 17. Januar rot⸗ 
teten ſich plötzlich 3000 Bauern aus der Um⸗ 
gegend von Epernay zuſammen, überfielen das 
Etabliſſement der Firma Perrier in Mézidres 


und brachen in die Höfe und Keller ein. Eine 
Anzahl Fäſſer, in denen mehr als 80 Hektoliter 
Wein lagen, außerdem 70 000 gefüllte Cham⸗ 
pagnerflaſchen wurden zertrümmert. Außerdem 
wurden auch die Kellereien einiger anderer 
Firmen angegriffen. Mit Mühe und Not ſtellte 
das Militär die Ordnung wieder her. 


Menſchheit werde das Kommen des Weltfriedens 
beſchleunigen, den der Fürſt ſo oft und ſo beredt 
herbeigewünſcht habe. 


Einen wertvollen Berater 


für alle ſtändigen oder gelegentlichen Inſerenten hat die 
bekannte Annoncen⸗Expedition Suvalidendanf, Berlin, W., 
ſoeben mit ihrem Zeitungs⸗Katolog pro 1911 herausge⸗ 
geben. Das vornehm ansgeſtgttete und dabei handliche 
Werk führt in zuberläſſiger, überſichtlicher Reihenfolge faſt 
ſämtliche Tageszeitungen, illuſtrierte Blätter und Fachzeit⸗ 
ſchriften der Welt auf, ſodaß es jedem, der in die Lage 
kommt zu inſerieren, an Haud dieſes Kataloges möglich 
iſt, ſich ſchnell und ſicher zu orientieren. Die wohltätigen, 
gemeinnützigen Beſtrebungen des Invalidendank ſind bereits 
allgemein bekannt, ebenſo auch, daß ſeine kaiſerliche und 
königliche Hoheit der Kronprinz das Protektorat über 
dieſen Verein übernommen hat. Es wäre zu wünſchen, 
daß im Intereſſe der hilfsbedürftigen Invaliden und deren 
Hinterbliebenen, denen doch ausſchließlich die Einnahmen 
des Juvalidendank zugute kommen, auch diejenigen, welche 
den Invalidendank noch nicht in Auſpruch genommen 
haben, ſich ſeiner erinnern, falls einmal aus irgend einer 
Veranlaſſung die Aufgabe von Inſeraten notwendig wird; 
Mehrkoſten entſtehen dadurch nicht. Die Verſendung des 
Kataloges an Juſerenten erfolgt gratis und franko von 
der Zentrale des „Invalidendank“ in Berlin W. 8 oder 
von einer der nächſten Geſchäftsſtellen. 


Der Tod eines Helden. 


Im Alter von 86 Jahren ſtarb in Altona einer 
der bekannteſten Helden des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Freiheitskampfes von 1848/51, Holzhändler L. A. 
Lange, der letzte Offizier der ehemaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Marine, in die er im Februar 1849 
als Leutnant eingetreten war. Nachdem er ſich be⸗ 
reits als 1. Offizier des armierten Poſtdampfers 
„Bonin“ ausgezeichnet hatte, erhielt er das Kom⸗ 
mando der am 5. April bei Eckernförde eroberten 
däniſchen Fregatte Gefion“ bis zu deren libergabe 
an die deutſche Reichsflotte, und wurde dann 
für die in dieſem Kommando bewährte Tüchtigkeit 
dadurch geehrt, daß ihm auf Veranlaſſung des Ad⸗ 
mirals Brommy die Führung des aus dem Ergeb⸗ 
nis von Sammlungen ſchleswig⸗holſteiniſcher Frauen 
in Kiel gebauten Schrauben⸗Kanonenboots „von 
der Tann“ übertragen wurde. Das nur 120 Tonnen 
große Fahrzeug war mit zwei 64pfündigen Bomben⸗ 
kanonen und vier Drehbaſſen (Dreipfünder) armiert 
und hatte 28 Mann Beſatzung. So kurz die Lauf⸗ 
bahn des Kanonenboots war, ſo hat ſie doch der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Marine Ruhm und Ehre 
für alle Zeiten eingetragen. In der Frühe des 
20. Juli 1850, unmittelbar nach der abermaligen 
Kriegserklärung, hatte Lange die däniſche Blockade 
vor Kiel gebrochen und zwei aus Travemünde aus⸗ 
laufende däniſche Handelsſchiffe gekapert. Er wollte 
dieſe nach Neuſtadt in Holſtein bringen, als ſeinem 
Kanonenboot durch den mit 15 Kanonen armierten 
däniſchen Dampfer „Hecla“ (130 Mann Beſatzung) 
der Weg verlegt wurde. „von der Tann“ ging 
deshalb nach dem näheren Travemünde, um dort 
zunächſt ſeine Priſen unterzubringen. Kurz darauf 
trat auch „Hecla“ mit der däniſchen Korvette 
„Valkyrien“ im Schlepp dort ein und legte ſie 
zwiſchen Neuſtadt und der Mündung der Trave 
vor Anker. Dann geſchah das Anerhörte! 


würde er den Kommandanten von Lübeck an ſeiner 
Raa aufknüpfen laſſen. Tatſächlich blieb er auch 
daraufhin unbehelligt, verließ aber doch unter Zu⸗ 
rücklaſſung der Priſen nachts den Hafen, paſſierte 
im Schutz der Dunkelheit „Valkyrien“, und alles 
ſchien gut zu gehen, als plötzlich das ſchon bis dicht 
vor Neuſtadt gelangte Schiff durch Schuld des Lotſen 
auf Grund geriet. Bald darauf bemerkte „Hecla“ 
das feſtliegende Schiff, und es begann ein mehr⸗ 
ſtündiges Nachtgefecht, an dem ſich ſpäter noch die 
däniſchen Korvetten „Hapfruen“ und „Najaden“ be⸗ 
teiligten. Zwar wurde „Hecla“ bald kampfunfähig, 
doch mußte ſich Leutnant Lange am Morgen über⸗ 
zeugen, daß ſein feſtſitzendes Fahrzeug verloren ſei. 
Um es nicht in Feindeshand fallen zu laſſen, legte 
er ſelbſt, nachdem die Mannſchaft ſich auf das nahe 
Ufer gerettet, die Brandfackel an die Pulver⸗ 
kammer. Kaum war dann auch er ſelbſt über Bord 
geſprungen, als das Schiff in die Luft flog. Wäh⸗ 
rend die Dänen im Kampfe zahlreiche Verluſte an 
Toten und Verwundeten erlitten, waren auf ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſcher Seite nur der Kommandant und 
vier Mann leicht verletzt worden. „Schleswig⸗ 
Holſtein wird Deutſchland lehren, was Deutſche auf 
ſalziger Flut vermögen, wenn Einheit und Vater⸗ 
landsliebe die Kämpfer begeiſtert“. So ſchrieb das 
damalige „Vaterland“. Die Entrüſtung aber über 
die Handlungsweiſe des Lübecker Senats war in 
ganz Deutſchland groß, und nicht vereinzelt war die 
Stimme eines anderen Blattes: „Seht da die ein⸗ 
ſtige Hanſa⸗Fürſtin, die ſo manche däniſche Flotte 
geſchlagen, wie ſie jetzt däniſche Schiffe an ihren 
Buſen drückt, während ſie deutſche Schiffe hinaus⸗ 
ſtößt aus ihrem Hafen“. Bei Auflöſung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Marine wurde Lange mit der 
Uniform verabſchiedet und in ſeinem Abgangs⸗ 
zeugnis als „ein leuchtendes Vorbild für alle 
Zeiten“ bezeichnet. Nachdem er ſodann bis 1857 
mit einem Klipper an der chileniſchen Küſte ge⸗ 
fahren hatte, ſiedelte er nach Altona über, wo er 
ein Holzgeſchäft gründete. Geboren war er als 
Sohn eines Hamburgers am 9. Oktober 1825 in 
Apenrade. 


Mannigfaltiges. 


(In welchem „Naß“ ſoll man das 
Kaiſerhoch ausbringen?) In allen deut⸗ 
ſchen Gauen und auch jenſeits der deutſchen Grenzen, 
in unſerem alten Weltteile und in den neuen 
Kontinenten am anderen Ufer der Meere wird man 
an dieſem Freitag, dem 27. Januar, wo nur 
Deutſche beiſammen ſind, die Gläſer erheben, um 
auf das Wohl des Kaiſers zu trinken. Wer 
hätte vor zwanzig Jahren gedacht, daß ſelbſt ein 
Kaiſerhoch den ehrlichſten Patrioten in eine Art von 
Gewiſſenskonflikt bringen könnte? Die Zahl der 
Abſtinenzler, die den Alkohol fürchten, iſt von Jahr 
zu Jahr größer geworden, und wer zu ihnen gehört, 
kann es, auch wenn es den Kaiſer zu ehren gilt, 
ſchwer über das Herz bringen, ſeinem Gelübde un⸗ 
treu zu werden. Und nun hat der Kaiſer neuer⸗ 
dings ſelbſt die Enthaltſamkeit von allen geiſtigen 
Getränken einem Teil der deutſchen Wehrmacht, den 
künftigen jungen Seeoffiziren, ans Herz gelegt. 
Alter Brauch iſt es andererſeits, daß Kaiſers Ge⸗ 
burtstag in allen Offizierkaſinos durch ein Feſtmahl 
begangen wird, bei dem der höchſte Vorgeſetzte auf 


Der die Geſundheit des oberſten Kriegsherrn trinkt — 


Kommandant des „von der Tann“ erhielt vom und zwar mit einem Glaſe Sekt! Das Problem, 


Senat des deutſchen Bundesſtaates Lübeck die Auf⸗ 
forderung, ſein Schiff zu desarmieren oder den 
Hafen zu verlaſſen, widrigenfalls zu Gewalt⸗ 
maßregeln gegen ihn gegriffen werden würde. Die 
Antwort Langes lautete kurz und bündig, ſobald 
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das uns hier beſchäftigt, iſt in England vor einigen 
Tagen offiziell gelöſt worden Der König Georg V. 
hat verkünden laſſen, daß er nicht das mindeſte da⸗ 
gegen einzuwenden habe, wenn irgendein Ange⸗ 
hörfger des britiſchen Heeres oder der britiſchen 
Marine den herkömmlichen Spruch: „Gentlemen, 


vekräftige. Für Deutſchland ſteht ſolche Order noch 
aus. Aber einige Vorläufer ſind doch ſchon zu ver⸗ 
zeichnen. Wenn Graf Haeſeler an Kaiſers Geburts⸗ 
tag den Vorſitz bei einem Bankett führt, pflegt er, 
der von Milch und Apfeln lebt, das Sektglas wohl 
in die Hand zu nehmen, wirft es aber, während 
die anderen austrinken, im Bogen en Kalſer Und 
ſchließlich kann man ſich auch auf den Kaiſer ſelbſt 
berufen, der ſich mehr und mehr in einen Gegner 
des Alkohols gewandelt hat und auch bei feſtlichen 
Anläſſen den Sekt in ſeinem Glaſe reichlich durch 
Mineralwaſſer verdünnen läßt. 
(Feſtgewänder im Berliner Schloß.) 
Von dieſem Prunk der Damenkleider bei der Gala⸗ 
cour erzählt die „Voll. Ztg.“: „Ein wahres Feen⸗ 
ewand war eine hellroſa Toilette, ein aus roſa 
Chiffon beſtehendes, überreich mit Silber geſticktes 
Kleid, über das eine Schleppe aus gleichfarbigem 
Samt vom zarteſten Roſa fiel, von der ſich in 
köſtlicher Silberſtickerei ausgeführte Roſen und 
Schleifen abhoben. Mindeſtens ebenſo ſchön erſchien 
den Zuſchauern das Kleid aus Silbertüll, das mit 
Spitzen und Perlen verziert war und durch eine 
Schleppe aus hellblauem Samt mit eingeſtickten 
Ahren und Schleifen Louis XV. ergänzt wurde. 
Vielleicht das prunkendſte von allen war das aus 
Goldbrokat mit Türkiſenſtickerei angefertigte Kleid, 
deſſen Schleppe aus türkisfarbigem Samt beſtand, 
von deſſen leuchtendem Grund ſich in erhabener 
Arbeit aufgelegte goldene Roſen in köſtlicher Aus⸗ 
führung abhoben.“ 5 

er 1 ſeltener Fall.) Der Oberbürger⸗ 
meiſter Mentzel in Gleiwitz, O.⸗Schl., den die Stadt⸗ 
verordneten vor kurzem mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit zum Stadtoberhaupt Dane und in Würdi⸗ 
gung ſeiner Verdienſte das Gehalt um 1500 Mark 
erhöhten, hat auf dieſe Gehaltserhöhung im Hin⸗ 
blick auf die Finanzlage der Stadt verzichtet. In 
einem Schreiben an die Stadtverordneten ſpricht 
Herr Mentzel ſeinen Dank aus und verbindet damit 
die Bitte, es bei der von der Verſammlung durch 
Beſchluß vom 14. Februar 1907 bewilligten Regu⸗ 
lierung ſeines Gehalts zu belaſſen. 

(Zwei Selbſtmörderinnen.) In Halle 
a. S. haben zwei junge, anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehörende Mädchen den Tod in der 
Saale geſucht und gefunden. Eines von ihnen hatte 
ſich an der meiſt ſehr belebten Stelle vorher nackt 
ausgezogen und ihre Kleider auf eine Bank nieder⸗ 
gelegt, ehe es ſich in die kalten Fluten ſtürzte. Ein 
Herr, der von weitem ihrem Beginnen zuſah, ſprang 
der Lebensmüden nach, mußte aber den Rettungs⸗ 
verſuch aufgeben, da er ſonſt ſelbſt ertrunken wäre. 
(Im Wedding⸗Krawallprozeß wegen 
Teilnahme am Aufruhr) beantragten die 
Staatsanwälte am Dienstag gegen einen Ange⸗ 
klagten ein Jahr drei Monate, gegen zwei Ange⸗ 
klagte je ein Jahr Gefängnis, gegen vierzehn andere 
Dt Teilnahme am Aufruhr, Reſp. Beleidigung, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Aufreizung 
zu Gewalttätigkeiten uſw., elängnisizafen von 
einem bis zu ſechs Monaten und gegen einen An⸗ 
gefingten, die Freiſprechung. Die Staatsanwälte 

eantragten weiter, allen Angeklagten die volle 
Unterſuchungshaft anzurechnen. 5 

Freiſprechung.) Kaufmann Zſchommler, 
Charlottenburg, der im Jahre 1907 auf Veran⸗ 
laſſung der Continental⸗Fabrik, Hannover, wegen 
Unterſchlagung zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt worden war, iſt am Dienstag im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren koſtenlos 1 1 worden. 
(Die erfundene Atten 
Nach Erkundigungen bei der Bremer Polizei haben 
115 die Angaben, die von einem Mann am Montag 
Abend über eine Bombenangelegenheit gemacht 
worden ſind, als falſch herausgeſtellt. Was den 
Mann ins Waſſer getrieben hat, iſt bisher noch 
nicht aufgeklärt. 

(Mit der Ausmerzung des Namens 
„Moabit“) als Bezeichnung für den nordweſt⸗ 
lichen Stadtteil Berlins ſoll am 1. Mai der Anfang 
gemacht werden. Wie in der Verſammlung des 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins „Bellevue und 
Hanſaviertel“ mitgeteilt wurde, hat die Direktion der 
Großen Berliner Straßenbahngeſellſchaft beſchloſſen, 
daß vom 1. Mai ab von allen Schildern ihrer 
Straßenbahnlinien der Name „Moabit“ ver⸗ 
ſchwindet. Die Omnibusgeſellſchaft wird ſich dieſem 
Vorgehen vorausſichtlich anſchließen. Die kaiſer⸗ 
liche Poſtdirektion iſt von dem genannten Verein 
gebeten worden, auch ihrerſeits zur Ausmerzung des 
Namens „Moabit“ dadurch beizutragen, daß das 
Fernſprechamt „Amt Moabit“ in „Amt Nordweſt“ 
umgewandelt werde. — Bekanntlich will auch Rix⸗ 
dorf ſeinen Namen ändern. 

(Ein unverbeſſerlicher Milchpant⸗ 
ſcher) ſtand kürzlich in der Perſon des Landwirts 
F. von Wald vor dem Schöffengericht Solingen. 
Der Angeklagte iſt ſchon viermal wegen Milch⸗ 
fälſchung beſtraft worden; diesmal wurde ihm nach⸗ 
gewieſen, daß er im Oktober v. Is: der „Vollmilch“, 


die er einem Konditor geliefert hatte, 16 Prozent 


Waſſer zuſetzte. Das Gericht ſah noch einmal von 
einer Gefängnisſtrafe ab, erkannte aber auf die 
höchſte zuläſſige Strafe von 1500 Mark. f 

Einglückliches Dorf.) Das Dorf Langen⸗ 

aubach im Regierungsbezirk Wiesbaden kann ſich 
eines Vorteils rühmen, der gerade jetzt in den 
Tagen der Steuererklärungen von beſonderem 
Werte iſt. Die Einwohner dieſes Dorfes haben bis 
zum heutigen Tage noch niemals Gemeindeſteuern 
bezahlt und dürften auch in nächſter Zeit nicht in 
die unangenehme Lage kommen. Das Dorf, das 
rund 780 Einwohner zählt, beſitzt 500 Hektar Wald, 
aus dem es jährlich 40—50 000 Mark Einnahmen 
erzielt. Außerdem verfügt es über Kalkſteinbrüche, 
die den Bewohnern noch weitere Einnahmen ver⸗ 
bürgen So kommt es, daß die Gemeinde ſogar ein 
bares Vermögen von rund 200 000 Mark beſitzt. Die 
Gemeinde weiß übrigens damit vorzüglich umzu⸗ 
gehen. Es wurde eine elektriſche Anlage gebaut, 
von der aus der Strom jedem Bewohner nahezu 
koſtenlos ins Haus geführt wird Auch eine Hochdruck⸗ 
waſſerleitung hat dieſes ideale Dorf. Alſo auf nach 
Langenaubach! 
(Drei Schülerinnen ertrunken.) In 
Bargeshagen bei Doberan entfernten ſich vier 
Schulkinder während der Frühſtückspauſe aus der 
Schule und wagten ſich auf das Eis des Dorfteiches. 
Alle pier, ein Knabe und drei Mädchen, brachen 
ein. Dem Knaben gelang es ſich zu retten, während 
die Mädchen ertranken. 

(Ein nur zuſchnellerfüllter Wunſch) 
Pon einem plötzlichen Tode wurden der Gaftwirt 
Auguſt Leinnik und die Ehefrau des Weißgerbers 
Ernſt Kutſcher in Leipzig ereilt. Erſterer verſchied 


eſtändige geiſtige Zuſammenarbeit der ein Schuß auf ſein Schiff abgegeben werden ſollte the King!“ mit einem Glaſs sinforhen Mat ers infoſge eines Herzſchlages beim Skatſpiel in ſefner 


ats Ai ich 6% 


Gaſtſtude und Iektere auf offener Straße, als ſie ſich 
mit anderen Frauen über den Tod des Gaſtwirts 
Leipnitz unterhielt. Mit den Worten: „Wenn ich 
och auch einmal einen jo ſchönen Tod hätte!“ ſank 
ſie zuſammen und war tot. 

„(Zwei Opfer einer Gasver⸗ 
gif tu ng.) Montag früh wurden der im 
Gebäude des Poſtamts in der Baſelerſtraße 
in Freiburg i. B. wohnende Oberpoſtſchaffner 
runner und Frau tot aufgefunden. Beide 
ſind einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen. 
Das Gas war durch einen Rohrbruch ins 
Schlafzimmer der Eheleute eingedrungen. 

(Stiftung.) Wie das „Heidelberger 
Tageblatt“ mitteilt, iſt der Stadt Heidelberg 
von unbekannter Seite eine Stiftung von 
100 000 Mark gemacht worden. Der Zins⸗ 
ertrag ſoll zunächſt bis zu einer Summe 
von ¼ Million Mark angehäuft werden und 
dann zur Errichtung eines Bürgerheims Ver⸗ 
wendung finden. 

(Eine Auszeichnung der Frau 
Coſima Wagner.) Coſima Wagner 
hat, wie die „B. Theaterzeitſchr.“ mitteilt, 
die Goldene Medaille von Bayreuth erhalten 
und iſt zur Ehrenbürgerin dieſer Stadt er⸗ 
nannt worden. 

(Beim Schlittſchuhlaufen er⸗ 
trunken.) In Unter⸗Röblingen ſind am 
Sonnabend zwei 13 jährige Schulknaben beim 
Schlittſchuhlaufen ertrunken. Die Leichen 
wurden Sonntag gefunden. 

(Die Peſt in Ae gen Wie das Reuter⸗ 
ſche Bureau erfährt, iſt Ehina ernſtlich vom Aus⸗ 
bruch der Peſt bedroht, die ſich von Eharbin aus 


verbreitet. Die chineſiſche Regterung hat eine 
Zirkularnote an mehrere Mächte erlaſſen, in der 
dieſe gebeten werden, an der Feſtſtellung der Urfache 
der Epidemie mitzuarbeiten, Maßregeln zu finden, 
um dem Ausbruch der Seuche entgegenzutreten und 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen am Ort anſtellen 
zu laſſen. Die chineſiſche Regierung hat dieſe Re⸗ 
gierungen gebeten, Peſtexperten und Arzte zu be⸗ 
ſtimmen, die ſofort nach China gehen können. Die 


chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, alle Auslagen 


einſchließlich der Reiſeſpeſen nach China und zurück 
zu tragen. Der chineſiſche Geſandte in London hat 
dem Reuterſchen Bureau mitgeteilt, daß nach Nach⸗ 
richten, die er erhalten hat, die in China auf⸗ 
tretende Peſt nicht die von Ratten verurſachte 
Spielart iſt, ſie ſcheine vielmehr durch Bären oder 
andere Tiere aus der Nachbarſchaft von Wladi⸗ 
woſtock eingeſchleppt zu fein. 
(Erdbebennachrichten.) Aus Cler⸗ 
mont Ferrand wird gemeldet: In ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften der Umgegend wurden 
ſtarke Erderſchütterungen verſpürt; ein be⸗ 
merkenswerter Unfall hat ſich nicht ereignet. 


(Durch eine Feuersbrunſt), die 
in einer Volksſchule zu Cajare (Dep. Lot) 
ausbrach, hat der Leiter der Schule ſo er— 
hebliche Brandwunden erlitten, daß er ge: 
ſtorben iſt. Sieben Schüler wurden erheblich 
verletzt. 

(Im Theater getötet) Im Opern: 
hauſe zu Hamiiton in Kanada brach während 
eines orientaliſchan Tanzes die Klinge eines 
Schwertes, das ein Sänger ſchwang, flog 
ins Parkett und durchbohrte einem Zus 
ſchauer den Kopf. Eine Panik wurde nur 
dadurch verhütet, daß das Orcheſter weiter 
ſpielte. 


Gewicht 0, 800% loko feſt 6,50. 


(Eine echt amerikantſche Gee⸗ 
anſtaltung) war der Fauſtkampf zwiſchen 
zwei Mädchen in Oklahama. Sechs Stunden 
lang droſchen die Girls aufeinander los und 
das Publikum brüllte vor Begeiſterung. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 25. Januar 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 338 Rinder, darunter 178 Bullen, 


38 Ochſen, 122 Kühe und Färſen, 2346 Kälber, 1146 Schafe, S 


16 434 Schweine. 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht 


Preiſe für 1 Zentner gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt 


ſt. ..| 75—1001104—133 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


Sallgkäl ber: 58—63 | 97—105 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber| 52—57 | 88—95 
d) geringe Saugkälber 55—59 79—91 

Schafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—41 | 76—82 
b) ältere Maſthammel 34—36 71—1713 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Me rache; rn) are 30—33 | 65—72 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe u ua 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.| —,— re 

vollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2½ Str. Lebendgew. 46—48 | 58—60 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bs 2½ Ztr. Lebendgew.] 45—47 | 56—59 
d) fleiſchige Schweine 3—46 | 54—59 
e) gering entwidelte Schweine ...] 42-43 | 532—54 
Sauen BES EET 43—45 | 54—56 


Rinder wurden bei zögerndem Handel nicht ganz abgeſetzt. 
Kälberhandel ruhig. Schafe werden vorausſichtlich ausverkauft. 
Der Schweinemarkt geſtaltete ſich langſam und wird kaum 
ganz geräumt. 


Hamburg, 24. Januar. Müböl ſtetig, verzollt 60,50, 
Kaſſee ruhig. Umſa —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Wetter: ſchön. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 21. Januar 1911 find gemeldet: 


Geburten: 1. unehel. Sohn. Arbeiter Martin Jan⸗ 
kowski, S. 3. Sergeant im Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
Emil Wergowsky, S. 4. Militär⸗Baubote Otto Renkel, S. 
5. Arbeiter Johann Wronieckt, S. 6. Kutſcher Auguſt 
Haaſe, T. 7. Schiffsgehilfe Alexander Sokolowski, S. 8. un 
9. Kaufmann Moritz Bergmann, 2 T. (Zwillinge). 10. Maurer- 
geſelle Felix Kwiatkowski, S. 11. Vizefeldwebel und Hobolſt 
im Inf.⸗Regt. 21 Arthur Wienke, T. 12. Proviantamts⸗ 
Arbeiter Lorenz Dulinski, T. 13. Konditor Albert Schirmer, 

. 14. Kaufmann Guſtav Aron, S. 15. Fleiſchermeiſter 
Emil Heinze, T. 16. Amtsgerichtsſekretär Johann Chil⸗ 
kowski, T. 17. Eiſenbahnarbeiter Stefan Buchholz, T. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Töpfermeiſter Anton Barſchnick 
und Klara Jacobi. 2. Bäckermeiſter Albert Wohlfeil und 
Barbara Burczyk. 3. Straßenbahn⸗Wagenführer Johann Bor 
temski und Katharina Tomaszewski. 4. Tiſchlergeſelle Joſef 
Kowalski und Julie Grunewald. 5. Okonom Herſchl Titſch⸗ 
kowitz⸗Itzkowitz⸗Biala (Galizien) und Thereſe Aron. 6. Bäcker 
Johann Krzewinski⸗Stewken und Leokadiazielins ki. 7. Schneider⸗ 
meiſter Andreas Kwiatkowski und Ww. Cäcilie Orlowski, 
geb. Zielinski⸗Thorn⸗Mocker. b) auswärtige: 8. Reſtaurateur 
und Kaufmann Arthur Schachtel und Martha Wreſchner⸗ 
Obornik. 9. Arbeiter Stanislaus Kopiczinski und Anaſtaſia 
aborowski, beide in Adl.⸗Waldau (Kr. Culm). 10. Tiſchler⸗ 
geſelle Hugo Willſchütz und Margarete Länger, beide in 
Danzig. 11. Hoteldiener Leo Maczkiewicz und Roſina Kali⸗ 
nowski,Adl.⸗Gr.⸗Trzebez (Kr. Culm). 12. Arbeiter Anton 
Koſchinski und Veronika Lewandowski, beide in Biſchofs⸗ 
werder. 13. Arbeiter Auguſt Lewanczik⸗Jellenſchehütte und 
Apollonia Klawikowski⸗Lebno. 14. Arbeiter Otto Niemuth⸗ 
Reckow und Agathe Hopp⸗Bonswitz. 15. Kutſcher Willy 
Steffen und Johanna Bruger, be de in Hamburg. 16. Schiffs⸗ 
eigner Bruno Heppner und Berta Kratz⸗Golenhofen. 17. Fahr⸗ 
kartenſchaffner Richard Höhne⸗Berlin und Emma Baſtian⸗ 


Märtensmühle. 

Eheſchließungen: 1. Lehrer Albert Fennig⸗Wreſchen mit 
Thereſe Kolandt. 2. Malermeiſter Valentin Kapec⸗Poſen mit 
Wanda Chmielewski. 3. Kaufmann Guſtav Holzlöhner mit 
Anna Elsholz, beide in Marienburg. 

Sterbefälle: 1. Rente empfängerfrau Julianna Kowalski, 
geb. Buchholtz, 52 J. 2. Viehhofspächter Wilhelm Stein, 41 J. 
3. Edmund Jendrzejewski, 10 Mon. 4. Heinz Lemanski, 
18 Tage. 5. Privatlehrerin Meta Neumann, geb. Neumann, 
32 J. 6. Majorsfrau Amanda Müller, geb. Fügner, 43 J. 


eine außerordentlich geringe iſt! 


Hhöchſt bemerlenswerk iſt das Urkeil 
abgab: ..... Die Anterſuchung der bekannten Bruno ⸗Glühkörper hat bewieſen, daß die Abnahme der Lichtſtärke ſelbſt nach 2250 Brennſtunden 
Dazu zeichnen ſich die Bruno⸗Glühkörper durch große Zähigkeit und Elaſtizitöt aus, denn man kann ihnen — 


das am 18. November 1910 der beim 


Kammergericht Berlin uſw. vereidigte 


I Sachverſtändige Dr. Paul Wolff 


abgeflammt vom Brenner genommen — 20, 25, ſogar 35 Gramm anhängen, ehe dieſe Körper zerreißen! Die Elaſtizität der ſtoß⸗ und ſchlag⸗ 
feften Bruno - Glühſtrümpfe beſteht alſo nach der langen Brennzeit von 2250 Brennſtunden in derſelben Weiſe wie im Anfang! — Bruno⸗ 
Glühtörper find überall erhältlich; die Bruno Geſellſchaft m. b. H., Berlin, Liebenwalder Straße 10, weiſt Verkaufsſtellen bereitwilligſt nach! 


Dom 27. bis 
29. d. Mits. fällt meine 
Sprechſtunde aus. 


Dr. Lüth, 


Hautarzt. 
Schülerin findet liebeolle Benfion: 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Iukafſo⸗Agent 


für gute deutſche Verſicherung für ſofort 

dei höchſter Erw.⸗Proviſion geſucht. Bei 

guten Erfolgen eventl. Direktionsſtellung. 

Meldungen unter D. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

als Buchhalters 

tellung Sekretär, Verwalter 

erhalten junge Leute nach 2 bi. 

3 monatl. gründl. Ausbildung. 

Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 

Dir. P. Küstner, Leipzig 104- Lindi 


Sürdas Johanniter-Freistranfen- 
haus in Briefen Weitpr. 


wird zum 15. Februar geſucht ein junger, 
unverheirateter, kräftiger Mann als 


Krankenwärter. 
Vorbildung erwünſcht, aber nicht er⸗ 
forderlich. 1 
Gehalt 35 Mk. monatlich neben freier 
Station und Dienſtkleidung. Gediente 
Soldaten bevorzugt. Meldungen mit 
Zeugniſſen ſofort zu richten an 
Landrat Volckart, 
Briefen Weſtpr. 


50 bis 100 


Steingräber u. 


20 bis 30 


Schulſteinſchläger 


finden Beſchäftigung in Niedeck bei 
trasburg Weſtpr. Meldung hat zu er⸗ 
05 beim Aufſeher Laskowski 
aſelbſt. 


Bungebü Julius Grosser, 
Dom. Schlojian 


i bei Minlken Weſtpr. 
ſucht vom 1. 3. oder 1. 4. einen unverh. 


Gärtner 


für Blumenzucht und Park. Einſendung 
don Zeugniſſen mil Gehaltsanſprüchen. 

Für eine jelbjtändige Verkaufsſtelle 
wird per ſofort reſp. ſpäteſtens 1. April 
„Is. eine tüchtige 


Hengſt⸗ Verkauf. 


Ein im Sommer 1910 gelegter 5 jähr. 
brauner Hengſt — Trakehner v. Per⸗ 
fektioniſt XX —, gut angeritten, und ein 
für Geſtützwecke nicht geeigneter 5 jähr. 
dunkelbrauner Hengſt, Oſtpreuße, ſollen 


am 30. Januar 1911, 
mittags 12 Uhr, 
auf dem Landgeſtüt Liebenthal bei Ma⸗ 
rienwerder, Bahnſtation Liebenth l, meiſt⸗ 


bietend gegen gleich bare Zahlung 


verkauft werden. 


Marienwerder den 23. Januar 4911⸗ 


Königliche Geſtütdirektion. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 26. Januar Al, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich Leibitſcherſtr. 29: 


1 Sicherheits ladenkaſſe 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 25. Januar 1911. 
Knauf, 
Gerichts v ollzieh er. 


Achtung! 
Morgen auf dem Wochenmarkt, 
gegenüber der evang. Kirche, treffe mit 


einer Ladung 


Blumenkohl, Apfelſinen, 
Zitronen, Aepfeln u. Zwiebeln 


ein und verkaufe alles billigſt. 
Cieminski. 


Prachtvollen 


Silberlachs, 


das Pfd. 1,20 Mk., 
friſche, große 


Rotzungen, 


Schellfiſche, 
Kabliau, 


ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſch⸗Koteletts, 
ſtarke Waldhaſen, 


das Stück 2,90 Mk., 
geſtreift 2,60 Mk., 


Faſanenhähne, 
das Stück 2,60 Mk., 


Faſanenhennen, 


das Stück 2,30 Mk., 


Birk⸗, Haſel⸗, 
Schneehühner 


empfehlen 


1. Danmann &Kories, 


Fernſprecher 51. 


r 


N TI ? Tũ 
ltere Verkäuferin Junger Ale, chu. 


lud. Polniſche Sprache Bedingung. 
aution von 500 Mk. erforderlich. 


Angebote unter A, 100 an die Ge- . D. W. a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe 
a 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtige Waſchfran 


ür dauernde Beſchäftigung geſucht 


Arbeiten vertraut, 


ſucht Stellung im 
Kontor, Kantine oder am Büfett. 


Ang. 


Junge Dame mit Kaution ſucht 


Stelle als Fa 5 1 
Filialleiterin 


in einem Zigarrengeſchäft oder Honig⸗ 


kuchen⸗Niederlage. Angeb. unter E. R, 


Ulmen⸗Allee 5. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 5000 Mk. ſtück ſof. zu zedieren 


N 


5 II III a 3 
Geld-Darlehn asus un 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Harcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. Rückporto.) 


W ſeder Höhe, auch ohne 


Bürgen, zu 4, 5 % an jeden auf 
Wechſel, Schuldſchein, auch Ratenabzahl. 
gibt A. Antrop, Berlin NO. 18, Rückp. 


“auf ein ländl. Grund⸗ 


geſucht.“ Angeb. u. „5000“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2700-3000 Alk. 
auf ländl. Grundſtück zur 1. Stelle anfangs 
Februar zu vergeben. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


zur mündelſicheren Stelle zum 1. 4. 11 
geſucht. Angebote unter 120 E. an die 
Geſchäftsſ elle der „J eſſe“. 


6000 Mark, 


am liebſten auf kleines Grundſtüa, zur 
erſten Stelle zu vergeben. Angeb. unter 
60 L. E. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


4000 Mark 


zur Tilgung einer noch zurzeit feſtſtehen⸗ 
den Hypothek werden auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Angebote unter A. 
St. 4000 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 


Brauchen Sie Geld? 


und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 
bedient ſein, dann ſchreiben Sie ſofort 
an Selbſtgeber O. A. Winkler, 
Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Viele 
notarielle Dankſchrelben. Ratenzahlung 
Proviſion vom Darlehn. 


Vrundſſück, 


5 Morgen, Ecke Linden⸗ und Nonnenſtr., 4 
Mocker, im ganzen bei barer Auszahlung | Y 


zu verkaufen. 
Frau Stadtrat Falkenberg, 
Parkſtraße 16, 3. 


Teppich, altes Fahrrad, Waſſer⸗ 
tonne, Polyphonplatten, faſt 
neues Sopha, Romanbücher, 
Jagdhund 

zu verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle der 2 Preſſe“. ' 


Großes Wohnhaus, 
Thorn, Culmer Chauſſee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Bauftellen, Gas und Waſſerleitung, zur 
Gaſtwirtſchaft oder Bäckerei geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

Johann Jacobi & Sohn, 
Graudenz. 


harossiers, 


Rotſchimmel⸗Wallache, 6 und 7 Jahre alt, 

1,75 m und 1,78 m hoch, von Traber- 

hengſten gezogen, elegante ſchwere, dabei 
cchnelle Pferde, verkauft 


fünigl, Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 


B L 
Papagei 
mit Gebauer preiswert zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kummischune 


werden unter Garantie nach 


allerneueſter Methode 


beſohlt und repariert. Beſohlungen an 
jeder Art Schuhe werden ſauber und 
dauerhaft in drei Stunden billi,ft aus⸗ 
geführt. 2 

= 
3.Krzyminski 


Schillerſtraße 19, Laden. 


A lſatzferkel 


hat zu verkaufen 
iktoriapark. 
Ein gut erhaltenes 


Billard 


billig zu verkaufen. 
Patzenhofer Bierhallen. 


Ein ſehr elegantes 


ſchwarzes Pianino 
zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 6 im Laden. 


Niederungsgrundſtück, 


ca. 50 Morg. Land, davon ca. 20 Morg. 
zweiſchnitt. Wieſen, maſſ. Gebäude, iſt 
mit vollem Inventar unter günſt. Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Vermittl. ausgeſchl. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


60: am 


zu kaufen gejucht. Angebote unter G. R. 


lan die Geſchältsſtelle der Preſſe“. 


Junger Dackelhund 


5 zu kaufen geſucht. 


Angebote unter D. ©. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ‚ber „Breffe"._________ 


X, Wunde 
Wohnung 


von 4—5 Zimmern, Badeſtube, auf der 
Bromberger Vorſtadt von jofort geſucht. 

Angebote unter 100 M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, von ruh. Mietern 
in der Innenſtadt zum 1. 4. geſucht. 

Angebote unter A. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größere maſſive Remiſe 
mit guter Einfahrt, möglichſt Innenſtadt, 
für 3—4 Wagen geſucht. 
Voeste, Strobandſtraße 20 


N i 1 3. Stodw, 3 Zim. 
Wohnung, 3 
11 zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


2 Stuben und Müche 


vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 


Brückeuſtr. 13, 2 Tr. 
Verloren 


1 Kollier mit Kette. 
Abzug. gegen Belohn. 
in der Geſchäftsſtelle den Preſſe“. 


— 


u. Zubeh., Gas, v. 1.4. 


Täglich friſche 


Flaki u. Eisbein 


empfiehlt 
Rathaus - Automat. 
Täglich friſchen 
Streuſelkuchen, Vapf⸗ 
kuchen, Rrauzkuchen, 
Auhaltskuchen 


u. v. a. Sorten auf reiner Naturbutter 
gebacken, empfiehlt 


Witt's Bäckerei, Strobandſir. 12. 


Simonsbrot, 
0,30 u. 0,60 Mk., 
Grahams brot, 
0,10, 0,15 u. 0,25 Mk., 
Land brot, 
0,10 u. 0,25 Mk., 
Secehwarz brot, 
0,10 u. 0,25 Mk., 


Pumpernickel, 


0,20 u. 0,30 Mk., 


Kiel.Sprotten 
Bücklinge, 
Bratheringe, 


Stück 0,10 Mk., 
8 Liter Doſe 2,75 Mk. 


Räucher- Aal, 
Stück 0,40 Mk., 


[Gänſeſchmalz, 


Pfd. 1,40 Mk. 


|Spickgans, 


Pfd. 1,80 Mk., 


üdenwalder Zervelatwurst, 
Nat Ind handleberwurst, 


niejen-Deunangen 


Stück 0,15 Mk., 


Große Reunaugen, 


Stück 0,10 Mk., 
empfiehlt 


A. Sakriss. 


jährige Beſitzerstochter, 200 000 Kr. 
Vermögen, und viele andere vermögende 
Damen wünſchen 


chnelle Heirat. 


Ernſte Reflektanten, auch ohne Vermögen, 
wollen ſich melden. Anonym zwecklos. 
Hax Rothenberg, Berlin NW. 23. 


Tran far aun 


Donnerstag den 2. Februar 
in den Sälen des Artushofes: 


12. Stiſtungsfeſt, 


verbunden mit der 
Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
(Konzert, Geſangs⸗Vorträge, 
Anſprache u. Tanz.) 
— Anfang pünktlich 8 Uhr abends. — 
Alle Mitglieder mit ihren erwachſenen 
Angehörigen werden eingeladen. 
Gäſte find bis 30. d. Mis. bei dem 


Schriftführer Herrn Lehrer Simon, 
Mellienſtr. 52, von den Mitgliedern 


1 Ihn bie anzumelden und erhalten durch 


n die Einladung zugeſtellt. 
Der Vorſtand. 


Königliche Gewerbeſchule. 
Abt. C 


t. C. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen. 
Beginn des Sommerhalbjahres 
am 4. April. 
Haushaltungskurſus, 
„Kochen und Baden, 
. Waſchen und Plätten, 
Einmachekurſus, 
Kurſus für Hand⸗ und Maſchinen⸗ 
nähen, vi 
. Kurſus für Wäſcheanfertigung, 
Kurſus für Schneidern und Putz, 
. Kurſus für Kunſtſticken, ‘ 
5 Er Tree für Handelsange⸗ 
telite, 
10. Plätt, Ausbeſſern⸗ und Schneider⸗ 
kurſe für Dienſtboten. h 
Für Achten Anmeldung notwendig. 
ür Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 
Beſichtigung der Anſtalt jeden Don⸗ 
nerstag von ½11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtund. der Vorſteherin P. Staomm- 
ler 10—1 Uhr. 
Thorn den 18. Januar 1911. 
Das Kuratorium 


der königlichen Gewerbeſchule. 
heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurd und Wurſtſuppe, 
s glich: 90 
i urſtſchmal 
Eriſcher Weurſtſahme 5. 
Heute, Donnerstag: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


bei Frau Brieskorn, Araberſtr. 4, 
früher Bankſtraße 4. r 


Empfehle und Jude au wen 


aufs Land, 
Mädchen für alles und jüngere Knechte. 
Wanda Kremin, gewerbsm. Gtellenum, 
Thorn, Bäckerſtr. 11, 1. 5 


Empfehle eine perfekte Köchin 
von ſofort. Franziska Kendzieja, 


gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, Thorn, 


Coppernikusſtr. 13, 1. 
Junges Mädchen 


wünſcht für Nachmittage bei Kindern die 
Schularbeiten zu beaufſichtigen. N 
Bacheſtraße 10, 2. 


t die Zinstermine an. Es bedautet: 
1.4.10. Kan k 15.8. 121 quartalitar1,1.4.7. 
e 1.5. 11 h 15.4. 10.] J 11.6.1295 de. 1.2.5.8. 
7 1.8.12. ü 15.5. J. J w Mersch. ds do. 1.3.6.9, 


Die Rubrik in @urstvechrift gib‘ 

2 l. ln. 41.91 71. J. 0 dt, LTE 

21. Fb. 5 1. Mai; S J. Aug. N I. 10. b 1.2.8, 
81.26 10s 5 O1 Bere 1.38. 


Gmrschnungssätze: 1 Fr., Lire, Low, Paseta: BO PT, — Best. 9 f. wurd: 2 K., Nrng.: 7 


2 n 
Berliner Börse 24 J N 191] . 120 . 1 — 1 4.9 1, RE 
Abl.: 3.20. — 089: — .. . — 2 H 
3 1 d 1 Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6% Privatdiskort MRS 
— — a N 5 


1 
1 
1 


BER 


Nachdruck verb. 


Disch, Füs. u.Staafs-Pap,[Stetiin4091@| 34, 91,503 jArg 7000 pa e eee 1 6810 [Br-Hann.X fl 2. 2 95.506 Denke ga | 98.256 en duc 0 |132.756 [Brenl.Sprift.0120 f 1] 5 1102: 92 5 5 
F csc Taltow.Kreisi&| 4 109.1080. 4000 M.|c| 4%1100.75tG]Halb. Blank.| 2] 2 | 99 750 (Dt.ApB.IV-Vilv| 5 | —-— Seebom. gra 88.008 |Friedrichsh.O| 3 83.900 |do.Wgtlinkel 125 12 26. 9250.00 8 
r e enn EHE 116 
40. l. 7.124 4 Non 288 |Tnornooui na] 4 —.— 4e 5 90, 4 4%] 99.756 [diese, Raw £| 44100.00% eo do. 47 | 98406 ber g. 9e % 4 | 99.40% eden JO) dae eue ne 2] 6 0 | 98,506 ISpnn Ronnerj 1) 9 
PrScheıt2la] 4 100306 erg e 3 asänc e 4, harzac f f n 2 806 au too] 2 See u ee: Leas aden? 1120006 | der der [711% 10 1248306 ale 
hi 5 les 2 v 5 USnAIrFF “ N. Fr WI 0 0. U. * 8 ‚At, fel. Andre sss 2 . . — 2 
r nee 15 [335.006 Stael. Ch. Ff. 7 7 1151. 
2 0. do. vf les. bg rig. Pfad. ar 5 ft 7.506. 40. mittlere 4 6 |103.SOhE]Nordh.Wern.|£| 3%] 74.504 (Goth. ck. J 3% —-— beim Un. 00 d %s 100.20 |Patzenhafer|O|12 280.0080 Chart. 82. 0% 6 |tat 0000 8Stett. Vulkanl 712 ls. 8 
| 3 s doo. 90. v 8 | 85.208 0, . 4 44105606 ChiteGold-Ala| 4%) —-— |Paul.N.Ruppl ] 44 —.— (do. 4 3X118.50G | do. i000 a 88.3000 Pfefferberg O 8 184.906 |sBuckau 1112 10 [202 90hB|Stollmrek.VAI2| 6 1119.606 = 
5 Files. ks An. v 3 45006] 90. o. 4 4 103.106 40. f. 1906.4 47 93.50165]ReinLiehnw.4] 4 | 83 788 do. iM IVia| 34101 10HG| do. u. 14 3|@/°44]108.90b (SchönebschiO| 9 280 0006 do. St.-P.| 1112 6 189 0050840. Liak. . 2] 5 141.506 2 
= 2 9 > May do. de. a 3 8.750 Ch dnl 650 6 | —-— Nnuschtehrri 21100 . de. VI , | 99.206 fFinsb Sebi 54. —-— |Schultheiss |9|14 1261.90b | S MilchPos. 12 15 — er 11175 E 
N 2 do. Staff Ad. 4 100.2500] des neue + |100.70B 9. v. 980 5 103. 3 est Staats Z . — do. I v. ad, 4 | 99.206 |Frist. Rossmj &|*441103 008 |SpandauerBlO| 5 135.000 Oranienb. 5 3 Bee er 55 . 712 3 
i ee eee e , Einen lnne 5 
S 1 SE ö 6 do. v. 980 ! Dednb. ; 0. AIV u. erm. 0. r. \ in-Müsen. -Kan. — fre. 60. — 
2 4. at, ide 4 e |de, ö 3188008 fore 81,44 . 52 05e Sad d 6 21.405 er. A u. 1d 4 3% . es ef borzſa, Axta2.zsnplvieteria 0 4 | 88 S006 Conor gb] 2 0 [101.508 Terra 1.6.69 |138.900@ 
„ . do. [u] F ef eee g 3 88 öde ne dle. 4 l. 20 70e nde n D | 210mm Kir Az] 41 8 Sei gen a 2103 50e ; do. Spinner. 1 10 fies soncltr.Grasssehla] 0 180 0 8 
8 em. unt 5 v. Sk F. 408 fr dea a 32 89500 Monopoila| 141 50.1006] Werse 2] T1705 4. unk. 144 | 99.286 farin che a |°44j104.40B Auswärtige Cont. Wass 2 4 |168.0016]do.N.Schönhl 7 3 [100.006 = 
92 do, a] 3 | 81.206 00. gonm va 3% 92.0050 do. biene @| 14] 50.10bGlAnatol. vo 2] 8 | —-— Ido. unk. 1610| 4 | 88.5080 agp. ke. 4 4 ic C000 Boch. Victor 9] 7 J 18. 800. Delmab. IIa 2113 1252.50bB]Loonh. Brak.|7) 7 |146.50B [co n Petar -Jire.125.0000 8 
5 bande 8 = 33 900d. do. d 4 100.788 h fir 400 16 FAN: 118506 105 11 5 ba er 74 1050 . 355 105.60:6 Dessau, Gas 11 9 |171.50b6]Leykam Jos 15 2275 700 90655 105 1 = 
ee f 5 } 7 im. Ohi A k 5 3 i a a 0 2 .00. 4 ‚5006 
© do. 19071] 4 fie top ese. Jo] 399206 LTE 83 2önolcanadapae17| J 205 100 | do. do, a 3 S8 dort ep. Obligla "4 1100 2585 fes. Unionsbri0120 843.008 fe lun 11 6 | 29.106 |Thalekisst] 2| 7 Efe. = 
8 J. 4008 8e one) 4% 43 21.105 Iitatien.Rent.la| 32] —.— |Schantung 4 6 tas 305 Mas Yılo| 4 | 99.208 |Laurahütte 4.4 | 99.00bi|do. Victeria]O| 6 |112.75B ao. Med. el, 2] 6 0 | 58.00b6ldo. de. 1. 4 Eis ds 8 
= SEHE e neee eee i e 
N 5 Art ö ! . 5 5 h 1 sonh. Brnk a . . „Ueds T 5 
g 8 ene 0e Bere] de J , 37 90806 40 4000 f. g. 8 100 40d [Strassen- u, Kleinbahnenlce: x f. 4 34 81756 ILdwLiwsatid| 4] 89.406 |Olückauf . 0 8 1134.75hB|do.Asph.Ges| 2 € 0 UnionBaug|2] 8 28 808 & 
=  Sächs,Stertiu) 8 | 88.806 4% % 4 3 . 9021000171 4 | —-— Ikaoh.Kleinb1Z] 74149058 Ido.Pr.-Pidb2| 4 1188.25bB]Mannesmr.öja| 4%] —-— |HerkulKass.|O| 9 [173.008 |so.Gasgiohl.|7 50 0.4. Und. 5 1 8 169.006 
. bann. Hr d]? .. ſeozegsche 4 4 | 99.008 6 fd. Grdk Hdrlaus.K. 2d 101 28 jHolsten 012 1188.25 d Kabelnk.| 2 | 7 Varzin.Pap.| 2] 8 206.0008 
Pasensche Ja| 4 03. 500 |0esterr.Gldr Braunschw. 1 6 125.26 rdkru. x 
i 22 Ostpr.pr.Oblla| 4 100.806 |Aosensche 33 92.2500 do. Kronenr.|c| 4 | 94.10B |Bresi. a. Str 1 6 1125508 |Nord I a] 4 | 98.5006JObschlEisb3]a|*4 | 99.606 fager fos 9 8147 805 (da. Watfenib] 1 12 V.Brl.Frkf. 146.606 S 
i S do. do. 4 2 80 400 66. % 4 4000.20 6e h. f. 4 | 83.406 | do. Strasb.]Z] 64116.1006]Pr.Bog.pt.ivia| 470118 906 e, kis ne a. —.— fie sees c 505000. Wasserw 2| 3 126 500G|do.CölnRw.P] 2116 800.006 > 
|: S5 PommPränld] 3 —.— Jae. it a 3 100.206 do. Su Fata 41 97.406 IDanz.eikiStri 2 6431. 506 [II AIV We 4 | 99.2006]Patzenh.Brälu "4 —.— (KönigB.BeskiO| 8 1151-5046 Dinnendahl 006 |do.Mörtel-W| 2] 6 47. % & 
23 Posen. da. \a| SA 0 ee. f 94 4 f00 200 fe en e HI. geit? Se. : See . 680 0 4 7 505 br la 5 4888 f e 175000 3 
5 00, 5.00. las, it. 3 do. 60rLosei e| 4 176.70 |Fjekt.Hochb.| 1 5 1126.40» do. 4 499.2000 Schulth. Br.5/ a —.— Liadbr. Unna \ ör.&Lehrm 1 o. Nickelw. } 
1 S2 f n J 1 io. (i d a 39 87700 4. 6er lese fte . ür.Beri.Str]Z] 84187.756 de. Aid] # | 98.406 den fl. 00 440 805 |lindener . JO|12 1231 do. f 8 1175.106 |do.Zypenaw|7 10 fig Ss S 
on AAN] 3 88 800 Sen sche la] 4 . |Rumän. 03|7] 5 1102.10 Jao.Cass. do1O! 44109.508 do. In uk.13la| 321 83.756 Stem asse d] / —-— |LöwenbrätmiO|10 |181.206 InüsseidWgg] 7 5 tte 87.066 |Victoriarahr\O| 5 | 97.106 3 
3, „ 3%] 92.00 4 3 do. 39 4 | 92.806 Ihambrg, do.) 10 181.2806 Pf. ötr. 80 90 c] 4 88.306 do. 5 4 ss. Ton jÜberschles.|7| 4 109.25 6 do. EisenO 3 158.755 ogeffel. 5. 08 180.2800 == 
58 . 8 200 | de 4 3 2308 0. 90 4 428 806 fen d 4 13 | 98 Sobre rene af 4 | 89.3006 1SiemSchekäla| 4 —.— |Oppeiner. 0 3 | 78.008 ao nsch 10 18 274008 |Vogtl.Masch| 7120 878 2808 & = 
23 Wostt. Fro : 10080G | . 4 4 100 7056 do: 914 | 82.306 (Magdeb.str.| 2] 841175 75H6ldo.v.Oscki2]a| 4 | 99.606 |ThielWneki2ja "4% —.— [Rauishöhe 5 107.506 2 11 178 8050 do. . 20 878 20 8 8 
3 0.6.8, 6 9 Nor Sars de ai 2 37 83.300 do. 344 —.— |Posener 40 1 9 188.256 fe. v lsa 4 88.8000 Steaua fn. 5e 5 108.500 [Schlegel . ..O 0 | 82.006 |WandererF|0125 884 50 a 8 8 
2 do. uk. 091@| 33 87.908 dal Gch. . 4 4 100.500 do. Eleinegef e 4 r. Jtettiner d 1 74) —-— Ido..07ukizja) 4 | 99.8006 Bank-Aktien SchwabenBrjO| 84146.75b@Egest.Saline| 110 138.508 INeuend.A-,6] 110 143 906 IWastarogin.| 110 1223.7506 3 
Se 0. fl. lg, 3 81.788 N 3 93.106 do. 190511 4 | 91.606 } do, Vorz.A 2] 7%1161.50€ do. v. 86. 89, v 3 90.606 2 Sinner . 232.000 JEisenw.Kraftl 1 1. 0 | 50.5006] do, Pr.-Akt, 56 9 8 
Ser de. uk. 1800 36 81.788 n en 
EN do, Aa] 3. 84.806 r 11008 4 E F ee 11 EC 00. |Wostf.Dr.ind 00 3 > 
enn n , Eickt.Dresel|4] 4 16 288.785 | do. Kupfer 7 0 0s 2808 2 &, 
== Kreis-eto,Anteih Westf, Land a] 4 1160.2515]d0. do. 941g; 4 —.— JArgo,Dampf.] T 441100.206 |Pr.Hyp. A.-B. c 3,61107.00G [Sraunschu 5 1 5%115.00G do Bosse VAT. | 9501 engl. Wollw.| Z 3 0 63 50 do. Stahlw. 7] 0 | 81.25G 38 
3 5 Stadt- Kreia- ste. Antemen % t. 9 a 3 90 405 Ido. do. 944 83 88.75B imd. m. Pf 1 6 1141 50% %. do. 8. 95.106 fd. Hann. p 7 8 iss 80 6.6, nin 8 1380.00b6]C.Ernst&Co.| 40 0 |141 SOnG] Westf 80.48 — le 808.5000 . > 
S8 2 Tuns. u] 3% 92.808 J, l. folge a 3 82.000 [do. do. 90 d 3 81. Ac be anga Dmpf, 2110 78. 1000 fd, do. v 2.8 83.206 rel. 61 6 169 80 b [do. Sauausf 1 5 |115.000GlEschw.Brgw.|7 | 8 5 | 94.60h6]Wiel &Hrdtmi8| 4 1123000 © S 
© äarmen Oile| 34, 92.006 fd. fl. Foge 2 4 100 2800 fd. b. 85 ff 4 | 95.1018 [Nordd. Lioyd| 2] 0 167.206 fabs0 r. 128% 441120.00G com abise f 1 6 117 10004 t Mat ind 4 @ | 64.50 [ssen Streß 2 |10 12 182.0050 fiesen 6 101-096 S = 
855 40. 1908.65 4 100306 West et a! 3 91 0 e do. do. O2la| 4 93 056 Sog. pl. 00. 2] 3 81.7004 do. do. |w| 4 | 97.2544;|Danz. Prit. f. 7 780180 25 fler. % 2] 3 12690d |FagEis.Met;? |12 01—-— do. Gusssthl7| 9 1210.006 23 8 
2 8 Berlin 04 H, a 4 100.700 | 4 pr. 15 Fe nene 14/106 25b fo. Stahlrhr. 71s 288.9000 8 
2 8 do. 18% 2 99.006 ce. f 4 3 80.406 [ao. Stas tet % 4 | 54.706 jElSenbahn-Prior.- Ohligat.lao. ur. 181% 4] 99.250clot.Asiat.x| 2] 6 48 den (AligBerioms] 2) 0 1168.806BJFinsb. See 5 0 | 98 Sorg rede Malz 19] ? | 78 10 2.» 
23 de, 92,58 3 3606| 4% 4 31 81.806 fo. Lom Oö. 4 8-8 91.006 jDux-Bodnb Mo] 5 | —-— do. o. 1914 488.3000 Ot Ansiedib.j 7] 9 |150.20G Allg Elokt.Gs] 7 |14 ese ab |Fraust. zuck 9118 8 |170 50pG|Zachaukrb.| 1 7%1111.0 53 
SE 4. 1904 4 3% 9.8u06 90 ılal 3 | 81.606 do. Prm. A. 84 a 5 —. do. fr. Fr., a 5 77.400 |do. u. 18 170 4.88.5000 Deutsches 2 1123j265.50bGJAnhalt. Kohl.| 4 5 184 3008 f Freund. „074 8 |172.0066]ZeitzerMsch| 711 289. 00% 8 Z 
S 5 405. 8.8), 4 4 1100.40B | go.nenid.!a| 3 90.00 ph ſdo. do. 6605 579 p00 Hes. J. 8.35 3 79.906 [do. ak. 15 95 4 100 Ls, do. Effekt Bk] 2] 5 12 sd] do. 1.4 6 1114756 IFriedrchssg|- co. 5 [147 babe. Waldhofl 1115 505 8 8 
== 40. 0. 1902 3% 50 00 go. do. g 331.100 (0. Bodentr. 4 5 118.280 co. Goldie) 4 7.7050 do. Komm of a] 4 100.900 o. poth. 5. 8 158 8505 znnen. Guss 70 | 94 Qütwlfrist.&Rssmj T 7 13 212.1000 Wechselkurse = 
S2 Breslau 91w| 3%] 82256 | — 2 lsaopauloGAla| 5 101.006] Südöst.(Lb.)l | 2,6] 58.6016 |do.do. 1909) @| 4 1101.25G |do.Nation.B.| 1] 7%115.50b JAplerb. Bgb.| 110 [141.756 IGieisw. Eis.|7 | 6 5 | 98.0006 3 
22 Bromberg02\d| 4 10080 e |do.Obl.coldla] 5 100.206 |Pr.äip.Vers.|d 3 84 100 bf Ueber 2) 5 88 258 [Archimedes 17 5 [132 Oüglueisank 5 0 9 6288 F $ 
2 de. 990d 3%) 81.608 Kur -u Neum. Inde Serb. amt 95 f 4 85.80 |, oc 8 de. f Dise. Comm. renbrg.Bg 5 0.Gusssthl. A 0. 
35 mat 88,98 v 4 100400 |, r. |v Ah er Span Schäkilgs „ gu 898 c 4 52 80 f eb J a 4 | 99.2006Glorasdnerak] 2] 84164.406 ArmsdoriPap|0| 9 fis 400 german 0 7 184.2500 gruss. v. . 8 J. 4480. 65 2 
. SS 4. 05 uit 4 [100.408 (Pommersch/d ern Türkbagä.kıc| 4 | 86:5O0G]psoSmtaile| 4 | 82.406 . e: 88 786 ee! 8 1178000 IBaoräst.M] 2 25 fd Sed d 2 0 19 ft 88 ebe 5 —.— 8. 
2 d » i i 06 Inienia; Ba 5 5 g „Privatbk. 500 FK. f. Spfr. up. . jadb.Spinn ; issabon 14 T.] 6 | — — 
f 5° a de; dei cg ossis. 4 1100.70 e 4 0312| 4 88 che la doxivınsjlal & n 15 1238.80b6|London 4 J. 4% 20406 5 
i — do 95/99,0 2 v| 3%] 97.100 de. v| 3%] 91.406 [do. 400 Fr. — Iro 181.70 | ben le 4 100. 00 — 15 117147500 [Bau BNeustj—fro. 51.0066 Görl.Eisenb.|7 |16 9 127.506 do. 4% 20.250 — 
1 5 DüssdgBj0glo| 3 —.— [Preussischeid| 4 100.756 hae Goldrnila| 4 | 94.10 |Kursk-Kiew.|d] 4 | 93.506 de. 00% 4 |100.00G IKönigsb.VrBl 1 7 180 906 Ido.KaisWStr|O| 2 | 65.25Wildo. Maschin.]7 | 4 12.214506 |Madruß.li4 F. 4] S2 
i 3 Eier, 99 4 | —— %% 1®) 3%) 91.406 [o Fronenrt 7 4 | 92.25uB]Mosco-Kas. 4 4 | 92.506 co. 0 XXX] v 4 |160.906 Jtandbank | 2] 6 1109 5006G]BendixHolzbj 5] 3 82.500 [Greppin Mie 2 |10 0 | 94.0906]Neuyork —] 42058 3 
| 2 kerle 34| en ga Rhein lea. 3 100256 Jen Jute 447 81.60 4.604001 86 300 0 fie 91] 99.600 e 4 6 1108 on f l! 12 bon 408 em d 7 5 20 f 10 ea 4 
4 2 5 — 8 n . * a 4 * \ TI.ANHMSC „ agen. 688. 5 aris . 
| dee ln, e ee d ee e, eee 
N esische E E 2 insk gar, 408 [do. ining. do. 146. do. 2 8 8g. f Gr. 05.50bB) 7 N 
i | 2 0860 |. , © 32.806 |üe., 1001.17] Hl 92.00b dee dae e 4 | 02.406 4e dbb cee 2 88.286 rh 68205 |Bar. ep 2110 | 99 Stef et Feel 2] 5 12 bie Sar do. 2 8 le = 
N = Hannover 9 3 —— |Schlew Holst 100.500616° 190604 5 101 205 jsug-0st ele | 92.406 lo. do. 04% 3%] 3430G |horddKredäl 7 |128.5040|do.Gub.Kutt.\ 2113 1224.75b IHannov. Hauff 0 8 [178.008 [Schweiz |81.| 4 sosse 8. 
i Hohenslz.971@| 3% —-— do. 91.406 o. 1909 4 5 01. 10 , ech M. 100% 4 | = Jo. Kora] 4 101.206 do runder 2] 6 127 OßbBjdo.Kiz-Cmptj 2| 3 | 81.0006) do. Masch.]7 20 20 50b6|Rosıtz, enk 70 [168 doe] do. 2 4 —.— m 
5 2 Ki 80/98 3%] 34.006 se Iisab.StAlal 4 80.2560, 48. K. Ad) 4 | 94.006 co. IX (30a 4 1101 606 [oed 67 7 1128000 |do.Maschin.|7 |14 1245.00bB]Harkortärek] 4 9 114. 0duolRotha Erde 17] 5 [119.008 IStockhim10 f. 5 . = 
5 do. 1904a| 4 | 92.25» Augsbe. ene 11 |190.000B|ltalPlätzell0 T.| 54 80456 S 
3 Frot.00 fu 10%] 4 | ---— Sad. Pf. 1, 5705 4 167 S0 Wien Kommi, af 5 —.— [In. Eis. 204014] 4%1100.50G |do. a) 3% 92.0050 00. Oentrökrf 2] 9 191.7050 do, do. V. A. 131 152.750 flacpen. Bgb. 2. 7 8 160.008 do. 2 U. IE 3 
17 — Magdeburg v 3%} 93.90 |Brschw20TLI—fre.1214 906 0. St. -A. 980 4 | 96.806 do. kleineid) 44 —.— do. I ( %d 3% 92.00 del: ./ 5%1126.75b6]BertholdSchi Z 12 284.00 farin. Mech. 7 10 7 142 40b [Petersbg| 8 J. —.— 2 
j 5 de.91uk.i0j@| 4 100 Sag Cin d. Pr. cf 3137 40 | , gs nr do. Erg, Mete 4100 50g |do. V (Ia 8 92.256 Ido.Pidbr.-8| 46 [löse Soaps Berzeliusßwj 2] 0 | 92.S0twilHasperkisen] 7 | 8 6 188.255 [Marsch. 8 T. 4 
8  do.06uk.lila| 4 100.508 |Hamb. 50 f. 1 3 3 187.5000 fut. C5 2 4 | 85.006 [go. Kieinel@) 4 100. 500 [Ah west zueſ v 4 | 89.00145Raichsb.Ant.| 4 5,48. 00h jBismarckhtt|7 | 7 |190.00bG]HeinLahm.a.| 2 |10 12 |197.25:C) Foſo, Iſſper. Banknolen 2 
© MWainz.0716le) 4 100.300 ILübeck. do. 2 37 165.000 Pola stsgagſ af 4 de. 20 Iyacedon, BJ | 3 69.508 do. I MAM z Af 48.206 ff. We pic 27 2 SobaſSocbum. 8g 40 | 81.Q0bGlherbrand . O8 10 227 0b Lold Adel. 7 
S _Haumänsterla] 4 —.— ein. eld. He. 39.005 1000.00 f 4 4 96 50B Tehvagt. 8. l u 5 102.40 f do. X u. a 4 | 89.40WWlRuss.B.f.ah.| 210 189.00 0 do. Guss 72 |226.75bBlHermannm. J 12 004.750 |Soversigns p.Stück 20 8 
> Posen 19001] 4 fog 256 oidend 0 fl 2 3 j1240cn fung. 0 SM BA coe ſeriscne pol. Pfand. Joe. J u. 384 4 1100.00WslSäcns. aan: 8 1156.80bGlBdgSchönhaj—[frc.| 7 ae Ihöchst. 1010 94)133.00G 120-Franks-Stücke | 18.105 
do. 05 u. 12 4 |160.40G 0. Ostaf Sch a 3% 96.905 do. dg id] 4 | 91.606 Deuisene Mp. - kaaah. a x o. 20a 4 100 500 128800 71144.00b6]Böhler & Go.| 2116 1215 7506 HofmannWg.| 2 40 5 47.2500 fl. uss. Glo p100R 1218 00% 
40, 94, 03a} 3% 91.20G |Ostat.Eisb.al JI —.— [da-SpkINal#i—-— Beri-hyp.Eko] + | 87 25t6)äniigat, Indust, Cessſſsch. C242. 60.2 2] 44101.20b |Bösperd.Wwi7| 2 |108.000GlHoheniohe % 9 178 8050 Amerikan. Noten. | 4.20% 
4 Poistam 0214| 34 5 750 dus. Feade u, PlandbriefelEisenbahn-Stamm-Aktien|&s. 4112. 14ju) 4 | #8 06 | TIBN AUS 880 Brnschw.Khi] 2113 1217.506 IHöschE.u.St. 2 |18 7 |132.0006]Engl. Banknoten IL] 20.46% 
4 Schönsb. 961@| 3%] 88.750 Ausl. Fonds U. Fila 5 KU xv v. 18 u] 100 256 ja 6 1 Mont 2jd] 4 | 95.506 de. Jutel7 12 1210.80G |HumboldHa.|7 | 8 7 |128.5006|Franz.Bankn.100fr.| 81.006 
do, 0714| 4 100.506 lArg.Eisb.90l@| 5 . — IAach.Maasıri 2] 0 | d KOb.uIBlv| i se: fait tert. dd 4 | 9870» | Berliner Brauereien (BradowZckt.|7 0 | 80,506 lle Bern: 160.406 [oest. Noten 100 Kr.“ 85. 20 
f Spandau did 4 00.50 do. Aal. „57 4 5 —.— de. Genuss. — [rec.] 80 0014 ]Bayr Hg ux v 1 28 70% fart U W. 12% 488.800 e 2 | 87.508 (Breiten. 2m 14 1114 25G Jessie. 1] 5 |l e 
15 Siondal 0310| 3% 81.750 Ido.inGidor|x| 5 MO2.0OhBBröttal.cisb.] 2] 4 | 84.755 "BrHavi-xAlllo| 4] 88.5000 lo, A 1907| 102.0 IBock, lu. 5.80 5 I118.00W6JBram Wollt A is E258. 000 Jose rien ab J L. 85. 1000 Siemens Gl. HT li5 12527504! do. Zell-Kun. Kl 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, BT 
A Haus- und Küchengeräte, 
2 ; 2 2 ® 
| Alexander Rittweger Nachfl., Waffen, J gzdpatronen, Jagdartikel, 

N Elisabethstrasse 7. — wen Fernsprecher 23. Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 
5 a aun gung . | P I im II G To U fo ks 


thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 


i gebäude, un „ Keller (ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


e 


4 Wügerausgabe: Fünen g va 7 br ſowie gebrochenen Koks 

5 90 Sonntags Gehe. ür. für Simmeröfen und Küchenherde offeriert billigt 

1 eſeze n der Leſehalle: N 

j Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, Gaswerk Th orn. aus hoch renommierten Fabriken empfiehlt mit 


Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 


langjähriger reeller Garautle zu soliden Preisen 


15 Brunn ns 11 bezw. $ 

6 0 ark für die Berechtigung zur 0 

. VV 5 8 e Bruno Sommerfeld, Pianoloriehaner, 

1 ur Mitglieder des Handwerkerver ß Wir empfehlen unsere i nten, vielfach 1 : . 

5 5 mnentgeilich 9 prämiierten Elisabethstr. 56, an der 8 Br omberg 
E f f Auswahl von e | | 
5 wich angelegentlchft empfohlen. En lischbrunnen-Diere 50 Pianos, Flügel nrd Harmonlums. 

K ee Reue ; 5 } ’ 0 Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 

\ 


Reparaturen und Stimmungen fachgemäss. 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


1 Polizeiliche Bekanntmachung. 

F Die nachſtehend aufgeführten Tage 
h werden für das Jahr 1911 als Ueber⸗ 
arbeitstage für das Bäckerei⸗ und 
Konditorgewerbe frei gegeben: 27. und 


Spezialität: Deutsch Pilsener. 


ff. Bock-Bier 


in feinster Qualität, bekömmlich und haltbar, franko Haus in 


5 vom 19. Januar ab in meinem 


diinne 35, l. 


Mein Total-Ausverkauf 


findet weiter statt und verkaufe, 


N : „ 7, 13. und 15. April, 19. Gebinden, Flaschen und Syphons. , b 
1 Er a, 2. 4. 15. und 27. Juni, { 1 goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, IF. Stahnke, Schneidermſtr 
2 7, 14. und 28. Juli, 4. und 11. August, A goldene, Doublé und Nickel-Ketten, Edelsteine, —— ———— 5 
9 8. und 15. September, 22. und 23. De⸗ goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- i 


uhren 
zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, Uhrmacher,Elisabethstr.6. 


zember. 
Thorn den 21. Januar 1911. 


. Die Polizei⸗Verwaltung. 


rauerei EnÖlISEN Brunnen, 


Zweigniederlassung Thorn. 


5 Holzverkauf. Telephon 123. — Heiligegeisstr. 78, — Telephon 123. 

10 C . nn , ZIB 
5 Jußartillerie⸗Schießplaßes Tho 5 U 
11 — Pa. oberſchl. Heiz⸗Kohlen, 


ee K. Orcholski, Dentiſt, Pa. „Ilſe“⸗Briketts 


a Thorn, Breiteftr. 46. — ſtunden von 9—1 und 3—6; | und jede anderen bill 2 
a RE „ Sonntage 515 uhr ee Brikettmarken, Bra utkranze 
1 . Plombieren nach der neueſten wiſſenſchaftlichen Methode. + 8 
Garniſon verwaltung Fußartillerie⸗ Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ Anthrazitkohlen, f zu Silberhochzeiten 


ich ++ n A { von 
Schiehplag Thorn. linderung mittelft örtlicher Betäubung. Hüttenkols 3 5 30 Me, a 


. e 6 Behandlung fü indliche und neroöfe Patienten. ü Traut 

g e Fee been . G egen and Alec. „ Aohlenauzünder Silb. Crauringe, 
ö Auktion BETEN i LU 72 Holz bieten an nn bst, N 
. » Stiftzähne, Kronen und Brücken. 


N 1 iglion⸗ u K N 9 | ſch f Louis Joseph, Tholn, 
5 5 Donnerstag den 26. Januar, Außerordentlich niedrige Honorare. — Teilzahlung 9 geſtattet. aumaterialien 1, io In 5 andels fe el all, Seglerſte. 28. . 
1 wird im Laben Briicke 17 Dampfwaͤscherei &. Matzdorff, Senteenlate, — mellienſtraße 8. — D * 
; ein großer Poſten 1 7012 N 750 55 1 5 Junge Leute finden dauernde und billige! Empfehle mich zur Anfertigung von Altes Gold Und Silber, 3 
x 9 Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendste Behand- 15 ne Brillanten, ünftliche Gebiffe, Altertümer 5 
22 S ubwaren lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Ff. eto. Gardinenwäsche. Denfion. Damen⸗ und Kinder⸗Kleidern kauft zu höchsten Preiſen I 
= 5. Abholen und Anliefern kostenlos. b a Angebote unter W. 100 an die Ge⸗ zu ſoliden Preiſen. F. Feibusch, Goldwaren Werkſtatt. 
N meiſtbletend gegen Barzahlung verſteigert. Annahmestellen: Heillgegeistr. 17, Strobandstr. 13 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. P. Wisniewski, Heiligegeiſtſtr. 7/9. Brückenſtraße, 1. Etage. ; | 1 
8 4 a 
g N. 


